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ee: Unfere aus wärtigen Leſer erinnern 
lu wir ergebenft an die rechtzeitige Er: 
5 neuerung des Abonnements auf den 
„Geſelligen“. Auf den heute beiliegenden Poſtbeſtell⸗ 
ſchein machen wir beſonders aufmerkſam. 

Die Expedition. 


— — — —  — 


Vom Geldmarkt. 

Die Reichsbank hat am Dienstag den Zinsfuß um 
1 pCt., alſo auf 7 pCt. für Diskonten und auf 8 pCt. 
für Darlegen gegen Verpfändung von Effekten und Waaren 
(Lombardzinsfuß) erhöht. Dieſe Nachricht kommt uns 
nicht überraſchend, bereits am 5. Dezember wurde im 
Artikel des „Geſelligen“ „Wird die Reichsbank den Diskont 
erhöhen?“ auf die Geldverhältuiſſe hingewieſen, welche zu 
dieſer in der Geſchichte der Reichsbank bisher noch nicht 
dageweſenen Zinserhöhung führen würden. 

Nach dem letzten Ausweis der Reichsbank vom 15. 
Dezember ſind der Reichsbank im Wechſelgeſchäft, das 
im Vorjahr einen Rückfluß von 12 882 000 Mk. gebracht 
hatte, diesmal 23 662 000 Mk. entzogen worden, ebenſo 
Im Lombardgeſchäft 5 950 000 Mk. 6 673 000 Mk!). 
Jufolge dieſer Verſchiebungen hatte die Bank ihre Baar: 
deckung bedeutend verſtärkt, gleichzeitig aber ihren 
Notenumlauf noch um 6693000 Mark erhöht, ſodaß 
ſie nunmehr noch für einen Notenumlauf von 50 371 000 
Mark die Notenſteuer zu entrichten hat. 

Im Anſchluß an die letzte Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank führte der Präſident des Reichsbank⸗Direktoriums, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Koch, in der Sitzung am Dienftag 
aus, daß die Lage der Reichsbank jo ungewöhulich ge⸗ 
ſpannt ſei, wie nie zuvor um dieſe Zeit. Nach der 
gewaltigen Anſpannung im Herbſt dieſes Jahres ſei der 
Rückfluß ſeit November ungenügend geweſen trotz der ſchon 
am 3. Oktober erfolgten Diskonterhöhung auf 6 Prozent; 
die Anlage ſei vielmehr ſchon ſeit dem 7. November weiter 
geſtiegen auf 1072 Millionen, in der letzten Woche um 
39 Millionen, während fie im vorigen Jahre in derſelben 
Woche um 7 Millionen gefallen ſei. Sie ſei jetzt 213 
Millionen größer als 1898, 352 Millionen größer als 1897 
und nur 21 Millionen kleiner als am 31. Dezember v. J.; 
damals habe ſie ſich in der Zeit vom 15. bis zum 31. desſ. 
Mts. noch um 234 Millionen erhöht. Ständen wir jetzt 
vor einer gleichen Erhöhung, ſo ſei beim Jahresſchluß eine 
Anlage von 1306 Millionen zu erwarten. Dem gegenüber 
habe ſich der Metallvorrath trotz der erheblichen Gold⸗ 
eingänge vom Auslande ſtark vermindert. Er ſei 57 
Millionen kleiner als 1898, 127 Millionen kleiner als 1897. 
Ungeachtet der Steigerung der fremden Gelder ſei nach 12 
Wochen einer Ueberſchreitung der ſteuerfreien Noten⸗ 
grenze hinter einander (ſiehe den Bankausweis) noch immer 
eine ſolche um 50 Millionen vorhanden, während im Vor⸗ 
jahre eine Notenreſerve von 36 727 006 Mk. angeſammelt 
geweſen ſei. Am offenen Markte habe der Privatdiskont 
die Höhe des Baukſatzes ſeit mehreren Tagen erreicht 
Ultimo⸗Geld werde an der Berliner Börſe zu 8⅜ Prozent 
genommen. Dazu komme, daß die fremden Wechſel⸗ 
kurſe, insbeſondere Kurz⸗London, bis zu einer Höhe ge⸗ 
fliegen find, welche den allerdings bisher nicht in irgendwie 
erheblichen Beträgen wahrnehmbaren Goldabfluß nach dem 
Auslande ermöglichte. Die Bank von England habe 
ihren Zinsſatz ſeit Ende November auf ein Minimum von 
6 Proz. erhöht; der Privatdiskont in London ſei etwa 
% Proz höher. Von den deutſchen Notenbanken ſei 
die Sächſiſche Bank bereits bei einem Diskont von 
6½ Proz angelangt. Unter dieſen Umſtänden ſei eine 
weitere Erhöhung des Reichs bankdiskonts, und zwar um 
wirkſam zu ſein, um ein volles Prozent, nicht zu ver⸗ 
meiden. Nachdem dieſe Auffaſſung auch aus der Mitte 
der Verſammlung unterſtützt worden war, ſtimmte der 
Centralausſchuß einſtimmig der beabſichtigten Erhöhung 
des Bankdiskonts auf ſieben, des Lombardzinsfußes auf 
acht Prozent zu. 

„Auf die Diskonterhöhung der deutſchen Reichsbank haben 
außer der Ueberſpaunung des Kredits in vielen induſtriellen 
Kreiſen — auf die neulich ſchon der Reichsbankpräſident 
Nen en hat — auch die Meldungen aus London und 
New⸗Nork eingewirkt. 

In Nordamerika iſt eine natürliche Reaktion auf 

die ſchon lange andauernde Ueberſpekulation ein⸗ 
getreten. Eine Reihe großer Newyorker Firmen find 
verkracht, u. a. ſtellte die „Produce Exchange Truſt⸗ 
Company of Newyork“ ihre Zahlungen ein; die Paſſiva 
betragen 8319000 Dollars! An der Newyorker Börſe 
erfolgte dieſen Montag ein ſcharfer Kursſturz der Eiſen⸗ 
bahnaktien, die „Geld“ Sätze gingen zeitweilig auf 150 
Prozent herauf, der Umſatz an Aktien betrug an dem einen 
Tage 165000 Stück! Zur Kräftigung des Newyorker 
Geldmarktes hat Schatzſekretär Gage noch Montag Abend 
beſchloſſen, die Einnahmen aus den Inlandſteuern 
im Betrage von etwa 1 Million täglich bei den Banken 
zu hinterlegen. 

Die Rückwirkung der Zuſtände an der New⸗Norker Börſe 
auf die Londoner Börſe war bedeutend, dazu kamen 
dort aber vor allem die niederſchmetternden politiſchen 
Nachrichten (die Meldungen von der Niederlage Bullers, 
Aufſtand in der Kapkolonie zc.). Nicht nur die Eiſenaktien 


und die amerikaniſchen Shares fielen an der Londoner Börſe 
am Montag gewaltig, ſondern auch die Renten und eng⸗ 
liſchen Konſols. Der Sturz der engliſchen Kouſols be» 
trug 1%, Prozent, fie gingen unter den Pari⸗Stand (auf 
98½) zurück; ein ſolcher Sturz an einem einzigen Tage ift, 
wie die Vörſenberichte hervorheben, noch niemals an der 
Londoner Börſe erlebt worden. Südafrikaniſche Minen⸗ 
werthe haben naturgemäß in Folge der für England un⸗ 
günſtigen Kriegslage in Südafrika am meiſten eingebüßt, 
„ ſtürzten z. B. am Montag um 6 Pfd. Sterling 
(120 Mk.). 

Von großer Wichtigkeit iſt natürlich die Goldfrage ge⸗ 
worden, denn der Zufluß von Gold aus Südafrika 
wird durch den Gaug der Ereigniſſe vorausſichtlich noch 
viel weiter hinausgeſchoben, als bisher angenommen 
worden war. Die Bank von England hat ihre Preiſe für 
Goldankäufe erhöhen müſſen. Beinahe eine Million Pfund 
Sterling (20 Millionen Mark) betrug die Verminderung 
der Reſerven der Bank von England in der letzten mit 
dem Mittwoch abſchließenden Ausweisperiode; davon ſind 
718 000 Pfund Sterling in das Ausland, hauptſächlich 
Argentinien, abgefloſſen, und 200 000 Pfund Sterling hat 
der zum Jahresſchluß geſteigerte Geldverkehr des Inlandes 
(England) verlangt. Und trotzdem durch Ausſchüttung von 
806 000 Pfund Sterling Regierungsverpflichtungen und 
666 000 Pfund Sterling Diskontirungen der Bank die Hilfs⸗ 
mittel des offenen Geldmarktes nicht unweſentlich geſtärkt 
worden waren, ſtellte ſich doch eine empfindliche Geld⸗ 
knappheit ein, die eine erhebliche „Verſteifung“ der Zins⸗ 
ſätze des offenen Marktes zur Folge hatte. 

Die Erhöhung des Reichsbank⸗Diskonts, das Fallen der 
engliſchen Konſols, die Kriſis in New⸗York hatten an der 
Berliner Fonds börſe am 19. Dezember zur Folge, daß 
ein ſtarkes Angebot von Aktien auftrat. Bei Beginn des 
offiziellen Verkehrs wieſen Bankaktien Einbußen bis zu 
1½ Proz., Montanpapiere bis 3½¼ Proz, Eiſenbahnwerthe 
bis zu 1¼ Proz., amerikaniſche Eiſenbahnaktien jedoch bis 
zu 2 Proz. auf. 

Daß die Lage des Geldmarktes ſich bald ändern werde, 
iſt kaum zu erwarten; die Geldverſteifung iſt inter⸗ 
national und beruht auf dem ſtarken Geldverbrauch 
in Folge des überall außerordentlich geſteigerten wirth⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs. Bei den rieſigen Aufgaben, die 
der Eiſeninduſtrie und allen Großgewerben, die mit 
dem Schiffsbau und der Waffen- und Munitions⸗ 
fabrikation in Beziehungen ſtehen, in naher Zukunft 
winken, iſt ein Rückgang der induſtriellen Konjunktur 
weder in Deutſchland, noch in England, noch in Amerika 
zu erwarten. So werden alſo die Geldmärkte und die 
Banken ſehen müſſen, wie ſie ſich einrichten. 


Im „Reichsanzeiger“ wird der weſentliche Inhalt eines 
vom Finanzminiſter Dr. v. Miquel dem Kaiſer erſtatteten 
Berichts über die Eutwickelung der preußiſchen 
Finanzen ſeit dem 1. April 1897 veröffentlicht, in welchem 
es heißt: 

Nach den in dem Bericht enthaltenen Mittheilungen darf 
die gegenwärtige Finanzlage Preußen, zumal im Hinblick auf 
die reichliche Dotirung des Ordinariums, im ganzen als 
woh! zufriedenſtellend betrachtet werden. Den 223,9 Millionen 
Mark Zinſen der Staatsſchuld ſteht nach dem Etatsentwurf für 
1899 ein Reinertrag des werbenden Staatsvermögens (Domänen, 
Forſten, Bergwerke ꝛc. und Elſenbahnen) von 598,7 Millionen 
Mark gegenüber, jo daß die Reineinnahmen aus dem Staats- 
Finanzvermögen zur Zeit die Zinſen der Staatsſchuld um 374,7 
Millionen Mark überſteigen. 

Bei der Steuerverwaltung wird hervorgehoben, daß 
die Steuergeſetze gegenwärtig der Vermehrung des 
Wohlſtandes in ihren Erträgniſſen ſchnell folgen und die 
Erhöhung der Steuererträge in der wirthſchaftlich ver⸗ 
beſſerten Lage der Steuerzahler, nicht in einem 
ſtrengeren Vorgehen der Steuerbehörden ihren Grund 
habe. Von den Mehreinnahmen aus der Stempelſteuer 
wird geſagt: 

„Zum größten Theile ſind ſie auf den Aufſchwung in 
Handel und Verkehr und die günſtige Geſtaltung des ge⸗ 
ſammten geſchäftlichen und wirthſchaftlichen Lebens zurückzu⸗ 
führen. Von weſentlichem Einfluß iſt insbeſondere der lebhafte 
Grundſtücksverkehr in den größeren Städten geweſen.“ 


Ein deutſcher Schulſchiffverein 
ſoll zum Zwecke der Aus bildung von Seeleuten für die 
Handelsmarine im Januar 1900 gebildet werden; der 
Erbgroßherzog von Oldenburg hat das Protektorat 
übernommen. 

Am Dienſtag hat der Kaiſer dem Erbgroßherzog fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: 

„Indem ich Dir für die Meldung von der finanziellen 
Baſtrung deszDeutſchen Schulſchiffvereins danke, freue 
ich mich mit Dir, daß die Konſtituirung des patriotiſchen Unter⸗ 
nehmens nunmehr in ſichexer Ausſicht und begleite feine Weiter⸗ 
entwickelung mit den antheilvollſten Wünſchen.“ 

Der „Norddeutſche Lloyd“ in Bremen hat nach dem 
Muſter der Londoner Rhederei von Devitt u. Moore, 
die ſchon vor zehn Jahren ein ähnliches Unternehmen ins 
Leben rief und mit Erfolg durchgeführt hat, ſich, wie ſchon 
erwähnt wurde, bereit erklärt, ein Kadettenſchulſchiff 
einzurichten. 

Die Verdrängung der Segelſchifffahert durch die 
Dampfſchifffahrt, wie ſie die Entwickelung des See⸗ 
verkehrsweſens mit ſich gebracht hat, iſt nicht ohne große 


Mängel für die Ausbildung des ſeemän niſchen Be⸗ 


rufes ſelbſt geblieben und ſchon jetzt iſt man nicht ohne 
Beſorgniß, daß einmal der Mangel au tüchtigen Ma⸗ 
troſen und Steuerleut en ſich fühlbar machen werde. 
Auf den Dampfſchiffen fehlt die Gelegenheit, den Schiffs» 
jungen mit allen jeemännifchen Erfahrungen befannt zu 
machen und alle Eigenſchaften, die der Seemann zeigen ſoll, 
gleichviel ob auf einem Dampfer oder Segler, Muth, ſchnelle 
Auffaſſung und Eutſchloſſenheit, körperliche Gewandtheit uſw. 
ſind nur auf einem Segelſchiffe zu erwerben. So iſt der 
Norddeutſche Lloyd“ mit ſeinem Entſchluſſe, ein Kadetten⸗ 
ſchulſchiff zur Ausbildung junger Seeleute einzurichten, 
einem wirklichen Bedürfniß entgegengekommen. Es handelt 
ſich, wie ſchon bemerkt, natürlich nur um die Ausbildung 
von Seeleuten für die Handelsmarine, aber auch die 
Kriegsmarine wird Nutzen daraus ziehen, da die Seeleute ihre 
Dienſtzeit auf den Kriegsſchiffen abdienen und zu Kriegs⸗ 
zeiten eine tüchtige Reſerve ſein werden. 

Als Schiff iſt ein Segelſchiff in Ausſicht genommen, 
das als Handelsfahrzeug mit wechſelnden Reiſen den kauf⸗ 
männiſchen Intereſſen ſeines Rheders dient. Der Kurſus 
ſoll dreijährig ſein, im Ganzen ſoll das Schiff 60 80 
Kadetten aufnehmen. Außer Kapitän, zwei Offizieren und 
Arzt ſollen zwei Lehrer zugegen ſein, die Unterricht in 
allen theoretiſchen Fächern ertheilen. Bei den Kadetten 
iſt eine beſſere Schulbildung vorbedingt, die zum Theil 
das Zeugniß zum Elujährig⸗Freiwilligenſchon umfaßt. 
Nach Ablauf des dreijährigen Kurſus ſollen die Kadetten nicht 
ſofort die Steuermauns⸗Prüfung ablegen können, ſondern 
dazu noch einer Ausbildung von 3—4 Monaten (ſtatt wie 
bisher 8 Monate) bedürfen. Vorher werden ſie gleich nach 
Beendigung der Ausbildung auf dem Schulſchiff auf noch 
ein Jahr an Bord der Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ 
vertheilt, wo fie als jüngſte Offiziere Dieuſt thun. Als 
Bezahlung für die Ausbildung und den Unterricht, ſowie 
für Verpflegung und zu liefernde Ausrüſtung iſt ein 
jährlicher Betrag von 600 Mark in Ausſicht ge⸗ 
nommen, eine Summe, die erheblich hinter den Auslagen 
zurückſteht, welche die Ausbildung in jedem anderen 
Berufe verurſachen würde. 


Vom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz. 

Die Nachricht der Londoner „Daily Mail“, daß General 
Buller den Tugelafluß überſchritten habe, findet nirgends 
Glauben und wird ſogar in London für höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten. 

Wie aus Kapland berichtet wird, ſind ſämmtliche Ver⸗ 
bindungen Lord Methuens abgeſchnitten. Die Londoner 
„Times“ bringt nun folgende, aber vom 17. Dezember 
datirte Meldung vom Modder⸗Fluſſe: 

Gegenwärtig iſt ein dvollftändiger Stillſtand einge⸗ 
treten. Die Buren vermehren ihre Streitkräfte und 
dehnen ihre Verſchanzungen an beiden Flügeln aus, ſie 
ſind jedoch nicht im Stande, die engliſche Stellung anzugreifen 2): 
die Engländer wiederum find nicht in der Lage, die Flanken des 
Feindes zu umgehen; mit der linken Flanke ſtützt der Feind ſich 
auf den Fluß und auch mit der rechten nähert er ſich ſchnell 
dem Fluſſe. Die Buren haben eine ununterbrochene Linie von 
Verſchanzungen und ſind ſo in der Lage, eine ſchnelle Ver⸗ 
bindung zwiſchen vielen Punkten herzuſtellen; ihr einziger Nach⸗ 
theil 0 die ſchwierige Herbeiſchaffung von Waſſer und Lebens⸗ 
mitteln. 

Der Kommandeur der fünften Diviſion, Sir Ch. Warren, 
iſt mit ſeinem aus vier Offizieren beſtehenden Stabe ſchon 
am Sonnabend Abend, wie jetzt bekannt wird, von Kapſtadt 
nach de Aar abgereiſt, dem wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt 
und großen Proviantlager, von dem Lord Methuen ausge⸗ 
gangen iſt. 

Der eugliſche Oberbefehlshaber in Indien, General 
Lockhart, hat auf Anfrage des Londoner Kriegsamtes ge⸗ 
antwortet, vier Regimenter „akklimatiſirter Truppen“ und 
eine Artillerie-Brigade ſtänden zur ſofortigen Abfahrt nach 
dem Kap bereit. (Die Eugländer werden aber vielleicht 
ihre Truppen in Indien bald brauchen können, denn die 
Kunde von der ſchweren Niederlage in Südafrika dringt 
dorthin und reizt zum Aufſtande.) 

Aus Bombay wird berichtet, daß dort auf dem 
Dampfer „Clau Graham“ 873 aus Transvaal ge⸗ 
flüchtete Inder (769 Männer, 51 Frauen, 29 Knabe 
10 Mädchen und 14 Säuglinge) von der Delagoa⸗Ba 
kommend, angelangt ſind. Nach den Mittheilungen dieſer 
Leute war ihnen von den britiſchen Behörden in Trans⸗ 
vaal (vor Beginn des Krieges) befohlen worden, inner⸗ 
halb einer Woche das Gebiet der Buren zu verlaſſen und 
ſich nach Delagoa⸗Bai zu begeben, wo für ihre Nick 
beförderung nach Indien Sorge getragen werden würde. 
Dieſe Flüchtlinge werden den indiſchen Eingeborenen ſicher⸗ 
lich ſchon durch ihren bloßen Anblick klar machen, wie es 
in Südafrika ſteht. 

Der erſte Lord der Admiralität Goſchen wohnte dieſen 
Montag in London der Vertheilung von Prämien an die 
Freiwilligen bei und hielt dabei eine Anſprache, in der er, 
unter Bezugnahme auf den laut gewordenen Wunſch, da 
die Marinemannſchaften an dem Kampfe in Südafrika 
theilnähmen, ſagte: 

„Wir haben unſere Augen nicht nur auf Südafrika zu 
richten, ſondern auch auf die geſammte Weltlage und auf 
die Möglichkeiten rings um uns; und ohne Lärm ſchlagen zu 
wollen, möchte ich doch betonen, daß wir der gebieteriſchen Pflicht, 
jedes Schiff bei voller Bemannung zu erhalten, große pfer 


bringen mitſſen.“ 


In dem engliſchen Fachblatt „Army and Navy 
Gazette“ wird mit Recht hervorgehoben, daß Englands 
große Flotte die Hauptmacht zur Erhaltung ſeiner 
Weltſtellung ſei und nicht geſchwächt werden dürfe. Eng⸗ 
land hätte — ſo wird richtig ausgeführt — ohne ſein 
3 auf See kein Bataillon in Südafrika landen 
önnen. 

Londoner Blätter bringen heute ein Urtheil der „New⸗ 
ork- Tribüne“, welche in dürren Worten den Eng⸗ 
ändern ſagt: 

„Noch eine Niederlage, und England verliert 
Jüdafrifa, Läßt es ſich endgültig ſchlagen, jo folgen 
enem Indien und ſeine übrigen Beſitzungen; Kanada und 
Auſtralien löſen die Bande, welche ſie heute noch mit 
Großbritaugien vereinen, und England ſinkt auf das 
Niveau einer Macht dritten Ranges herab.“ 


Berlin, den 20. Dezember. 


— Der Kaiſer erledigte am Montag Nachmittag 
Regierungsangelegenheiten und hörte Dienſtag Vormittag 
von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militärkabinets 
v. Hahnke und des Chefs des Admiralſtabes der Marine, 
Vize⸗Admiral Bendemann. 

— In der Sylveſternacht wird in der Kapelle des 
Schloſſes in Berlin ein Dank⸗ und Bittgottesdienſt 
aus Aulaß des Jahreswechſels abgehalten werden. 

— Die von Rom aus verbreiteten Angaben, nach 
welchen für das kommende Frühjahr eine Reiſe des 
Kaiſers nach Rom und eine Begegnung mit der 
König in Viktoria in San Remo in Ausſicht genommen 
ji werden von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet 
ezeichnet. 

— Durch einen Gnadenakt des Kaiſers iſt einem Be⸗ 
amten in Wandsbek bei Hamburg eine große Weihnachts⸗ 
freude bereitet worden. Der königliche Steuerſekretär Hoh⸗ 
eiſel von dort, welcher vor etwa drei Jahren vom Amte ent⸗ 
hoben worden war, wurde durch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
mit halber Penſion aus dem Staatsdienſte entlaſſen. 
Hierauf hatten viele angeſehene Bürger Wandsbeks für den be⸗ 
liebten und ſonſt tüchtigen Beamten ein gemeinſchaftliches 
Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. Dieſes iſt von Erfolg 
gekrönt geweſen; denn der Kaiſer hat mittels beſonderer 
Kabinetsordre beſtimmt, daß der Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums aufzuheben ſei und der Steuerſekretär 
Hoheiſet unter Erlaß der Koſten des langen Diseiplinarverfahrens 
im Staate dienſte zu verbleiben hat. Herr Hoheiſel iſt dem⸗ 
zufolge in gleicher Eigenſchaft nach Schrimm verſetzt worden. 

— Prinz Heinrich von Preußen, der am 17, De⸗ 
zember in Bangkok, der Hauptſtadt von Siam, eingetroffen 
iſt, wird ſich auf ſeiner Reiſe in die Heimath dort längere 
Zeit aufhalten. Am 30. Dezember geht „Deutſchland“ 
weiter nach Singapore in See, während „Gefion“ an dem⸗ 
ſelben Tage nach Hongkong zurückkehrt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird die 
Weihnachtsfeiertage in Berlin verleben. Von einer nach 
Schillingsfürſt geplanten Reiſe iſt Abſtand genommen 
worden. 

— Die offizielle Zeitſchrift des Vereins „Das Rothe 
Kreuz“ veröffentlicht einen Artikel, in dem bedauert wird, 
daß Sammlungen veranſtaltet werden, deren Ergebniſſe 
in einer die finanziellen Kräfte zerſplitternden Weiſe 
ausländiſchen Komitees oder diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen überwieſen werden, die vorerſt überhaupt nicht 
in der Lage ſein dürften, dieſe Mittel in entſprechender 
Weiſe zu verwerthen. Diejenige Stelle, welche allein 
im Stande iſt, zu beurtheilen, wo und wie die deutſchen 
Hilfskräfte am zweckentſprechendſten zu verwenden 
ſind, die auch allein in der Lage ſei, den bei den Hilfs⸗ 
Expeditionen Betheiligten ſtaatlichen Schutz zu verſchaffen, 
ſei lediglich die Centralſtelle des Rothen Kreuzes 
in Berlin. Was auf dem Kriegsſchauplatze fehle, ſei 
nicht Geld. Es fehle an tüchtigen Aerzten, aus⸗ 
gebildetem Pflegeperſonal und an Lazarethmaterial. 
Derartig zuſammengeſetzte und ausgerüſtete Expeditionen 
in einer für Kriegszwecke verwendbaren Weiſe zu veran⸗ 
laſſen, ſei Aufgabe und Beruf der Vereinsorganiſation vom 
Rothen Kreuz, die ſich in Deutſchland, wie überall, 
die Erfüllung dieſer Pflicht in voller Hingabe an den 
Ernſt der Lage und auf Grund 30 jähriger Erfahrung 
angelegen ſein laſſe. Die Koſten der beiden deutſchen 
Expeditionen dürften ſich auf mehrere Hunderttauſend 
Mark belaufen und es wäre daher allerdings wünſchens⸗ 
werth, daß die Geldbeiträge nicht zerſplittert werden. 

— In der Frage der Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes, entſprechend dem bekannten Beſchluß des Reichs⸗ 
tags, wird der Bundesrath demnächſt Beſchluß faſſen. Ein 
Berliner Blatt weiß noch mitzutheilen, daß in unterrich⸗ 
teten Kreiſen angenommen werde, daß mindeſteus die Ver⸗ 
ordnung, welche den Orden der Lazariſten und den Orden 
vom „heiligen Herzen“ als jeſuitenverwandt erklärte, auf⸗ 
ehoben werden wird. Das preußiſche Staatsminiſterium 
ee ſich ſchon vor längerer Zeit mit dieſer Angelegenheit 
eſchäftigt und der Kaiſer habe in dieſer Sache jüngſt den 
Rath einiger Miniſter gehört. Hoffentlich haben ſie dem 
Kaiſer von der weiteren Abbröckelung des Jeſuitengeſetzes 
dringend abgerathen, trotz der Macht des Centrums und 
es Wunſches, recht bald eine Mehrheit für den neuen 
Flottenplan zu gewinnen. 

— Vom Kultusminiſter iſt folgende Verfügung er⸗ 
laſſen worden: 

„In allen Lehr⸗ und Erziehungs-Anftalten iſt am letzten 
Schultage vor den bevorſtehenden Weihnachtsferien Schülern 
und Schülerinnen in einem feſtlichen Akte unter Hinweis auf 
die Bedeutſamkeit der nächſten Jahreswende ein Rück⸗ 
blick auf die großen Ereigniſſe des zu Ende gehenden 
Jahrhunderts zu geben und ihnen zum Bewußtſein zu 
bringen, wie es Pflicht des heranwachſenden Geſchlechtes ſei, 
mit Dauk gegen Gott das von den Vätern über⸗ 
kommene Erbe in Treue zu bewahren und fördern zu helfen. 
Wo nach dem beſtehenden Herkommen der Unterricht vor den 
Weihnachtsferien mit einer Schulfeier geſchloſſen zu werden 
pflegt, wird es zweckmäßig ſein, mit dieſer den feſtlichen Akt zu 
— e. — 8 ange⸗ 

ne Ausgeſtaltung der erlichkei i 
Eqhudeitern überlassen.“ aa 

— Das Geſetz über die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen wird 
im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht. Nach dem Wechſel im Kultus⸗ 
minifterium herrſchte in Lehrerkreiſen die Befürchtung, daß das 
Geſetz diesmal nicht zu Stande kommen würde. or einiger 
Zeit aber konnte bereits mitgetheilt werden, daß die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Kultus⸗ und Finanzmmiſterlum, 
an Di 83 5 3 er behoben jeien. 

— Die Pariſer Weltausſtellung ſoll, wie der ſtell⸗ 
vertretende Neſchs kommi Geh. 88 


Lewald⸗Berlin in einer in Mainz abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Mittelrheiniſchen Fabrikautenvereins mit⸗ 
theilte, nicht am 1. Mai, ſondern ſchon am 15. April 
eröffnet werden. Die franzöſiſche Regierung gehe von 
der Erwägung aus, daß zu der Zeit die Witterung ſchon 
milde ſei und die Oſterfeiertage ſchon großen Reiſeverkehr 
brächten. Die Bauten würden ſchon geraume Zeit vorher 
gebrauchsfertig ſein. Sache der deutſchen Ausſteller 
ſei es nun, ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß die deutſche 
Abtheilung bei der Eröffnung als etwas Fertiges daſtehe. 
So weit ſich dies überſehen laſſe, ſei hieran nicht zu 
zweifeln. 

— Der Fall Weingart⸗Osnabrück zieht immer weitere 
Kreiſe. In vielen Städten ſind Einſpruchsverſammlungen 
abgehalten worden, in denen Beſchlüſſe gefaßt wurden, 
welche deutlich genug die 5 der evangellſchen 
Bevölkerung zum Ausdruck bringen. Beſonders bemerkens⸗ 
werth dabei iſt der Umſtand, daß ſelbſt — wie der „Köln. 
Ztg.“ berichtet wird — Leute aus den Kreiſen der 
Orthodoxie aus freiem Antrieb ſich Sympathiekund⸗ 
gebungen für Weingart angeſchloſſen haben. In Osnabrück 
iſt eine Petition an den König abgeſchloſſen, die 11000 
Unterſchriften gefunden hat, eine Zahl, die außerordentlich 
hoch erſcheinen muß bei den konfeſſionellen Verhältniſſen 
Osnabrücks. Dieſe Petition wird gegen Ende dieſes Jahres 
nach Berlin abgehen; ihr wird eine Eingabe an den Kultus⸗ 
miniſter folgen, die eine eingehende Darlegung der politi⸗ 
ſchen und kirchlichen Verhältniſſe enthalten ſoll. Was die 
Ausſichten der Petition an den König anbelangt, ſo iſt 
man darüber getheilter Anſicht, man erinuert ſich aber an 
den Fall Ziegler⸗Liegnitz, bei dem vom König der Ausſpruch 
gehan wurde: „Ich will keine Ketzergerichte“. Daß 
aber die hannoverſchen Verhandlungen gegen Weingart ein 
modernes Ketzergericht darſtellen, darüber wird man ſich 
wohl klar ſein müſſen. 

— Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft hat an 
den Reichstag eine Petition gerichtet, die von dem Wunſche 
geleitet iſt, die Hebung der deutſchen Volkskraft und die Wehr⸗ 
haftigkeit der Nation fördern zu helfen. Man bittet, zu 8 11 
des Wehrgeſetzes Folgendes zu beſchließen: 

„Die Berechtigung zum einjährigen Heeresdienſt 
wird in Zukunft nur denjenigen Bewerbern zuerkannt, welche 
außer den zu erlangenden Kenntniſſen ein ausreichen des 
Maß turneriſcher Ausbildung nachweiſen können. Dieſer 
Nachweis gilt bei Zöglingen höherer Lehranftalten für er⸗ 
bracht, wenn das Zeugniß über die beſtandene Abſchlußprüfung 
die turneriſchen Leiſtungen mindeſteus als genügend ohne 
Einſchränkung bezeichnet. In allen andern Fällen entſcheidet 
— die ſonſtige Befähigung vorausgeſetzt — der Ausfall einer 
beſonderen Turnprüfung vor Antritt der Dienſtzeit. 
Welche Art und welches Maß turneriſcher Ausbildung erfor⸗ 
derlich iſt, wird im Einzelnen durch miniſterielle Verordnung 
feſtgeſtellt.“ 

Lippe ⸗ Detmold. Staatsminiſter Mieſitſcheck von 
Wiſchkau (früher Regierungsrath in Danzig) hat ſeine 
Entlaſſung gegeben. Sein Nachfolger iſt der Erſte 
Staatsanwalt am Detmolder Landgericht Gevekot. 

Deſterreich⸗Ungarn. Unter dem Vorſitz des Kaiſers 
Franz Joſef fand am Dienſtag ein lange währender 
Kronrath ſtatt. Eine formelle Entſcheidung über die 
Miniſterkriſis wurde, wie verlautet, nicht getroffen; 
doch gilt es als feſtſtehend, daß der Rücktritt des 
Miniſteriums Clary unabwend bar iſt. 

Nordamerika. In New⸗Nork, Wafhington und 
anderen großen Städten der Vereinigten Staaten iſt George 
Waſhington's 100. Todestag durch feierliche Gottes⸗ 
dienſte, Schulparaden und Beflaggung der öffentlichen Ge⸗ 
bände begangen worden. Die Freimaurer nahmen an 
den Feierlichkeiten einen hervorragenden Antheil und be⸗ 
ſonders Waſhington's Grab wurde von vielen Freimaurern 
aufgeſucht. Präſident Me Kinley widmete dem Andenken 
des erſten Präſidenten eine Rede, in deren Verlauf er be⸗ 
merkte, die gegenwärtige republikaniſche Verwaltung folge 
getreu Waſhingtons Gr undſätzen. „Wir werden uns 
beſtreben,“ ſagte der Präſident, „Waſhington's Pfand in 
unſeren Händen zu behalten und bürgerliche und religibſe 
Freiheit in unſeren neuen wie in unſeren alten Beſitzungen 
zu behaupten.“ ur 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Grau⸗ 
denz hat am Dienſtag in geheimer Sitzung beſchloſſen, die 
Aprozentige Stadtanleihe im Betrage von 1300000 
Mark dem Bankhauſe Delbrück, Leo u. Ko. in Berlin 
zu übertragen. Wie uns mitgetheilt wird, wird ſich auch 
das Bankhaus JIſaak Belgard in Graudenz an der 
Anleihe betheiligen. Der König hat der Stadt zur Ausgabe 
von Inhaberpapieren dieſer Anleihe die Genehmigunz ertheilt. 

— Das Statut der neu errichteten Stadtſpar⸗ 
kaſſe zu Graudenz iſt vom Herrn Oberpräſidenten 
beſtätigt worden. Die Sparkaſſe tritt am 2. Januar 1900 
in Wirkſamkeit. 

— Der Oſtpreußiſche Provinzialausſchußf hat beſchloſſen, 
eine von den Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages und des 
Provinzialausſchuſſes und dem Landeshauptmann zu vollziehende 
Petition an das Staatsminiſterium und an beide Häuſer 
des Landtages zu richten, in welcher für die Provinz Oſt⸗ 
preußen nachſtehende Forderungen erhoben werden: Be⸗ 
ſondere ermäßigte Eiſenbahn⸗Gütertarife, vornehmlich 
für landwirthſchaftliche Produkte, Dünge⸗ und Futtermittel, Bau⸗ 
kalk ſowie Rohprodukte der Induſtrie; Erhöhung der Dota⸗ 
tionsrente; Verſtärkung des Staatszuſchuſſes für 
Meliorationsausführungen — ohne eine entſprechende Er⸗ 
höhung des Beitrages der Provinz zur Bedingung zu machen. 
In der Begründung ſoll hervorgehoben werden, daß auch in 
einer Verſammlung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Herren am 19. Juni 
dieſes Jahres die Ermäßigung der Frachttarife an erſter Stelle 
gefordert worden iſt. 

— lEifenbahnverfehr.] Der Eiſenbahnminiſter hat ge⸗ 
nehmigt, daß die Ladeſtelle in Zielen für Perſonen⸗ und 
Stückgüterverkehr eingerichtet wird. 

— [Apothekerprüfung.] Bei der Regierung in Brom ⸗ 
berg hat der Apothekerlehrling Wojciechow ski aus Krone a. Br. 
die Prüfung beſtanden. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf dem Gelände des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Tac zanowski zu Jerke bei Koſten, fand eine 
Treibjagd ſtatt, bei welcher von zehn Schützen 435 Haſen zur 
Strecke gebracht wurden. 

Bei den in der Jaſtrower ſtädtiſchen Forſt von den Herren 
Gutsbeſitzer Eugmann und Bürgermeiſter Hempel veran- 
ſtalteten Treibjagden wurden von 15 Schützen 49 Haſen, 1 Reh 
und 1 Fuchs bezw. von 16 Schützen 29 Haſen, 1 Reh und ein 
Such. 92 De 23 d bc Shut 

uf der a m ergute Neugut neck abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 89 Hafen und — 
Fuchs erlegt. In den letzteren Jahren wurden durchſchnittlich 


100 bis 120 Haſen geſchoſſen. Beim Schüſſeltreiben wurde auf 
Anregung des Herrn Landſchaftsrathes Paschke eine Geld 
ſammlung für die verwundeten Buren veranſtaltet, die den 
Betrag von 50 Mk. brachten. 

— Ein Gasrohrbrand entſtand heute, Mittwoch, Nach⸗ 
mittag in dem Blumenladen des Herrn Gärtuer J. Jaquet, 
Marienwerderſtraße 20, zu Graudenz. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. Ein Schaden iſt nur durch die bei den Löſcharbeiten 
dem Blumenmaterial zugefügten Beſchädigungen entſtanden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Oberleutnant v. Quaſt 
im Küraſſier⸗Regiment Nr. 2, kommandirt zur Leibgendarmerie, 
iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen, dem Vize⸗Wachtmeiſter Denskus im Küraſſier⸗Regt. 
Nr. 3, kommandirt zur Leibgendarmerie und dem Vize⸗Wachb⸗ 
meiſter Mertinke im Ulanen⸗Regiment Nr. 10, kommandirt zur 
Leibgendarmerie, die Badiſche ſilberne Karl Friedrich⸗Militär⸗ 
Verdinſtmedaille verliehen. 


A Danzig, 20. Dezember. Bei der Marinebehörde 
ſchweben jeit einigen Monaten Verhandlungen wegen Außer⸗ 
dienſtſtellung des Küſtenpanzers „Beowulf“, welcher dann 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft umgebaut und vergrößert 
werden ſoll. Dieſe ſchwierige Arbeit dürfte auf der hieſigen 
Werft im Laufe des nächſten Jahres ausgeführt werden; man 
wartet nur noch auf die Erfolge eines gleichen Verſuches, welcher, 
vor Kurzem auf der Kieler Werft mit dem Schweſterſchiff des 
Beowulf, dem Panzer „Hagen“, angeſtellt worden iſt. In den 
acht Küſtenpanzern der Siegfriedklaſſe beſitzt die deutſche Marine 
Schiffe, welche durch ihre Geſammteinrichtung und ihre Seeeigen⸗ 
ſchaften zur Verwendung in allen Meeren geeignet wären, wenn 
es ihnen nicht an Kohlenfaſſungsvermögen mangelte. Jetzt iſt 
nun mit dem „Hagen“ der Verſuch gemacht worden, das Schiff 
durch Durchſchneiben und Verlängern um etwa acht Meter zu 
einem größeren Hochſeepanzerſchiff zu machen. Unter Beibe⸗ 
haltung der jetzigen Maſchinen wird es wahrſcheinlich nicht ein⸗ 
mal an Geſchwindigkeit verlieren. Fällt der Verſuch gut aus, 
ſo ſollen auch die übrigen ſieben Schiffe dieſer Klaſſe verlängert 
werden. Der verlängerte Panzer ſoll auch eine größere 
artilleriſtiſche Vertheidigung erhalten, vor allem aber die Mög⸗ 
lichteit, eine größere Strecke mit Maſchinenkraft zurücklegen zu 
können, ohne einen Hafen zur Kohlenaufnahme aulaufen zu 
müſſen. Beim „Beowulf“ müſſen zunächſt die Panzergürtel und 
die Drehthurmkappen abgehoben werden, um den Schiffskörper 
zu erleichtern. Dann wird während des Losnietens der an der 
Treunungsſtelle befindlichen Platten unter dem Schiffsboden 
ein Laufſchlitten montirt, ähnlich dem einem Stapellauf gebräuch⸗ 
lichen. Mit dem Schlitten werden zwei rieſige Flaſchenzüge an 
Backbord und Steuerbord verbunden, die durch Menſchenhändr 
oder Maſchinenkräfte in Gang zu ſetzen ſind. Nachdem der Panzer 
dann in zwei Theile getheilt und der Laufſchlitten gehörig mit 
Schmierſeife eingeſettet iſt, beginnt das Rückwärtsziehen des 
Hintertheils, bis der erforderliche Abſtand von ſieben oder acht 
Metern erreicht iſt, in dem dann der Einbau vollzogen werden 
kann. 

Die Stadtverorduetenverſammlung erklärte ſich geſtern 
damit einverſtanden, daß in den Schuletat 1900 folgende Stellen 
neu eingeſetzt werden: an dem ſtädtiſchen Gymnaſium (in Folge 
Einführung des Reformunterrichtes) eine Oberlehrerſtelle; an 
der Realſchule zu St.⸗ Petri (in Folge Erweiterung zur Ober⸗ 
Realſchule) eine Oberlehrerſtelle und eine Elementarlehrerſtelle; 
ferner eine Oberlehrerſtelle für einen katholiſchen Religious⸗ 
lehrer, der den katholiſchen Religionsunterricht an den drei 
höheren Knabenſchulen ertheilen ſoll; feruer daß in den 
Etat der allgemeinen Verwaltung eingeſtellt werden: eine 
neue Stadtſekretärſtelle mit dem Aufangsgehalt von 2600 ME, 
für das Grund⸗, Gebäude» und Gewerbeſteuer »- Bureau; 
eine neue Buchhalterſtelle für die Steuerkaſſe mit dem 
Anfangsgehalt von 2600 Mk.; eine neue Stadtſekretärſtelle mit 
dem Anſangsgehalt von 2600 Mk., deſſen Juhaber mit der 
dauernden Bearbeitung der mit den Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung, zum Land- und Reichstage verbundenen 
Arbeiten, namentlich mit der ſtetigen Bereithaltung korrekten 
Materials für die Wählerliſten, ſowie mit ſtatiſtiſchen Arbeiten 
betraut werden ſoll. 

In der geſtrigen Anfſichtsraths⸗ Sitzung der Allge⸗ 
meinen Deutſchen Kleinbahn » Geſellſchaft, Abtheilung 
Danzig, erſtatteten die Mitglieder der Bankommiſſion Bericht 
über den Fortgang der Arbeiten im Kreiſe Marienburg. 
Ferner erfolgte die Feſtſetzung der Verträge für die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der im Kreiſe Marienburg im Banu begriffenen Klein⸗ 
bahnen. 

In der Sitzung der Danziger Schrauben ⸗, Muttern⸗ 
und Nieten - Fabrik wurden folgende Herren in den Auſſichts⸗ 
rath zugewählt: Direktoren Marx⸗ Königsberg, Marx⸗ Danzig, 
Bunke Danzig, Friedländer Berlin, Kommerzienrath 
Rudock⸗ Königsberg, Direktor Leſchinski⸗ Königsberg, Kauf⸗ 
leute Max Richter⸗ Danzig, Otto Steffens ⸗ Danzig, Otto 
Münſterberg⸗ Danzig, Direktor Koch⸗Danzig und Regierungs⸗ 
Rath Schrey⸗Danzig. 


Culmſee, 19. Dezember. Als Mitglieder der Sanitäts⸗ 
Kommiſſion, welche infolge Ausbruchs der Typhus⸗Epidemie 
errichtet iſt, ſind die Herren Stadtverordneten Kwiecinski, Goga, 
Wittenberg, Emil Lindemann, Henſchel und Sachs gewählt 
worden. Die Herren haben die Aufgabe, aus der Mitte des 
Sees eine Waſſerbeſchaffung ausführen zu laſſen, wozu 3000 Mk. 
durch die ſtädtiſchen Behörden bewilligt ſind. 

Gollub, 19. Dezember. In der am Montag abge⸗ 
haltenen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde Herr Uhrmacher 
Tuchler als Mitglied des Magiſtrats gewählt. 

* Rehhof, 19. Dezember. Eines Abends gingen bei 
ziemlich ſtarkem Froſt mehrere Arbeiter des Gutes Louiſenwalde 
nach dem Dorfe Pulkowitz, um Einkäufe zu machen. Im Gaſt⸗ 
hauſe wurde tüchtig der Flaſche zugeſprochen. Auf dem Heim⸗ 
wege wurde einer der Arbeiter vermißt, aber die andern 
kümmerten ſich nicht um ihn. Am andern Morgen wurde der 
Vermißte erfroren aufgefunden. 

Konitz, 19. Dezember. Zum Rabbiner der hieſigen 
Synagogengemeinde iſt Herr Religionslehrer Dr. phil. B. Keller⸗ 
mann⸗Berlin gewählt worden. 

* Schlocha u. 19. Dezember. Die Zöglinge der Provin zial⸗ 
Taubſtum menanſtalt find abermals einer Unterſuchung durch 
den Ohrenarzt Dr. Behrendt aus Danzig unterzogen worden. 
Di eſe in beſtimmten Zwiſchenräumen wiederkehrenden ohrenärzt⸗ 
lichen Unterſuchungen, wie ſie ſeit einiger Zeit an einer ganzen 
Reihe von Taubſtummenanſtalten eingeführt ſind, ſollen nun 
auch an den weſtpreußiſchen Anſtalten zur dauernden Ein⸗ 
richtung gemacht werden. Sie haben den Zweck, die bei Gehör⸗ 
loſen ſo häufig vorkommenden, die Deutlichkeit der Ausſprache 
nachtheilig beeinfluſſenden Naſen⸗ und Rachenleiden durch 
operative Eingriffe zu beſeitigen, dann aber auch den Grad der 
vielen Taubſtummen verbliebenen Gehörreſte feſtzuſtellen, um 
eventl. durch ſyſtematiſch betriebene Hörübungen eine Steigerung 
der geringen Hörfähigkeit zu erzielen. Im Anſchluß an die 
Unterfuchung der Taubſtummen hielt Herr Dr. B. vor dem 
Lehrerkollegium der Anſtalt einen Vortrag über die beiden für 
Gehör und Sprache ſo bedeutungsvollen Diase das Ohr und 
die Naſe, zeigte die zur Feſtſtellung der Gehörreſte bei Taub⸗ 
ſtummen konſtruirten Stimmgabeln und führte ſchließlich Ver⸗ 
ſuche mit dieſen Inſtrumenten vor. a 

? Schlochau, 19. Dezember. An Stelle des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Baron v. d. Goltz⸗Bärenwalde, der ſein Gut 
verkauft hat, iſt Herr Rittergutsbeſitzer Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Gauſe zum Kreistagsmitgliede gewählt worden. — Der 
hieſige Kriegerverein hat beſchloſſen, eine freiwillige 
Feuerwehr zu gründen. 

x Kamin Wpr., 19. Dezember. Die Kaminer Fett⸗ 
vlehver werthungs⸗Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung aufgelöſt worden. 
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* Jaſtrow, 19. Dezember. Da unſer Krankenhaus nicht 
mehr ausreichend iſt, iſt beſchloſſen worden, einenErweiterungs⸗ 
bau vorzunehmen. Die Stadt hat bereits zu dieſem Zwecke 
ein angrenzendes Landſtück gekauft. 

z Krojanke, 19. Dezember. Herr Mühlenpächter 
Mahlke aus Müllersthal bei Lobſens hat in Podruſen eine 
Getreldemühle mit Petroleum⸗Motor⸗Betrieb erbaut. 

Neuteich, 19. Dezember. Durch ein mächtiges Feuer 
wurden heute Nachmittag die Scheunen der Gutsbeſitzer 
Schroeder und Bielfeldt in Aſche gelegt. 

Elbing, 19. Dezember. In Grunau fand am Montag 
unter dem Vorſitz des Herrn Molkereibeſitzers P. Zimmer» 
mann⸗Pr.⸗Roſengarth eine von etwa 200 Herren beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Intereſſenten des Elbinger Deichverbandes 
ſtatt. Folgende Erklärung wurde angenommen: Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt nach Kenntnißnahme der Gründe, die ihre 
Bezirksvertreter zur Niederlegung ihrer Aemter bewogen haben, 
einſtimmig deren Wiederwahl. Die Verſammlung giebt ihrer 
Ueberzeugung Ausdruck, daß, nachdem die Staatsregierung 
erklärt hat, den laut Geſetz vom 20. Juni 1888 zugeſicherten 
Schutzbau gegen das Weichſeleis nicht ausführen zu können, 
eine rechtliche Grundlage für die von dem Herrn Negierungs⸗ 

präſidenten in Danzig verfügte Einziehung der Beiträge nicht 
beſteht. Die Verſammlung giebt ferner ihrer Ueberzeugung 
Ausdruck, daß das Verfahren der Staatsregierung, welche die 
Ausführung des geſetzlich zugeſicherten Schutzes gegen das 
Weichſeleis verweigert, aber trotzdem die Leiſtung der nur unter 
der Bedingung der Ausführung dieſes Schutzes übernommenen 
Laſten erzwingen will, das Vertrauen der Bevölkerung in die 
Staatsbehörden vollſtändig untergraben muß. Mit Rückſicht 
auf das bereits ſtark erſchütterte Vertrauen ſpricht die Ver⸗ 
ſammlung die Erwartung aus, daß das Deichamt des Elbinger 
Deichverbandes jo lange keine weiteren Leiſtungen zum 
Zweck der Weichjelregulivung übernehmen wird, bis die unbedingt 
erforderliche, allerſeits bindende Kraft der Landesgeſetze dadurch 
wieder außer Zweifel geſtellt iſt, daß die Staatsregierung ent⸗ 
weder das geſetzlich feſtgeſetzte Eis wehr baut oder die Ein⸗ 
ziehung der in Betracht kommenden Leiſtungen des Elbinger 
Deichverbandes ſo lange aufſchiebt, bis ein wirkſamer Schutz 
gegen das Weichſeleis hergeſtellt iſt. Die Verſammlung beauf⸗ 
tragt den Vorſitzenden, Abſchriften dieſes Beſchluſſes zu ſenden 
an das königliche Staatsminiſterium, die beiden Herren Laud⸗ 
tagsabgeordneten und das Deichamt des Elbinger Deich⸗ 
verbandes. 

4 Marienburg, 20. Dezember. Die Weſtpreußiſche 
Herdbuchgeſellſchaft hielt heute Mittag unter dem Vorſitz 
des Herrn E. Grunau-⸗Lindenau im großen Saale des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes ihre Herbft - Hauptveriammlung ab. Es wurde 
u. a., wie uns telegraphiſch gemeldet wird, beſchloſſen, die 
Auktion in Marienburg in der Zeit vom 15. März bis 
Oſtern abzuhalten. Die Ausſtellung in Poſen wird beſchickt 
werden. Die Entſcheidung über die Beſchickung der Pariſer 
Weltausſtellung wird dem Vorſtande überlaſſen. Der Antrag 
auf Einrichtung eines Bureaus in Danzig und Anſtellung 
eines Beamten wurde abgelehnt. 

L SHönigöberg, 19. Dezember. Der einzige Sohn 
Max des Kaufmanns Herrn Jul. Goetze kämpft in den Reihen 
der Buren. Max Goetze, ein tüchtiger Mann, betreibt in 
Johannesburg ein blühendes Geſchäft. In einem Schreiben nimmt 
er nun Abſchied von ſeinen Eltern, da er zum Kriegsdienſt ein⸗ 
beruſen ſei. Er theilt ferner mit, daß man ſeine Waarenräume, 
deren Inhalt einen ſehr bedeutenden Werth hat, vernagelt 
habe und giebt ſchließlich der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß 
alles gut enden müſſe. 

Allenſtein, 19. Dezember. Herr Kaufmann Louis Simon⸗ 
ſon iſt geſtern in Königsberg, wohin er ſich, um Heilung zu 
ſuchen, begeben hatte, geſtorben. Er war lange Jahre Mit⸗ 
glied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Vorſtandsmitglied 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

. Oſterode, 19. Dezember. Einen guten Fang hat heute 
die hieſige Polizei gemacht. In der Nacht zu heute ſind 
mittelſt Einbruchs dem Kaufmann Herrn Radzinski 
gegen 1000 Mk. Baargeld aus einem eijernen Geld⸗ 
ſchrauk, ein goldener Ring, eine Broche u. a. m. aus 
einem Schreibtiſch geſtohlen. Der Dieb zertrümmerte zu⸗ 
nächſt die dicke Scheibe der nach der Straße führenden Thür, 
öffnete dieſe mittelſt des innen ſteckenden Schlüſſels und dann 
den in der Stube ſtehenden Schreibtifch. Dort fand er außer den 
Goldſachen den Reſerveſchlüſſel des Geldſchrankes und dieſen 
konnte er nunmehr mit Leichtigkeit öffnen. Als Einbrecher 
wurde der erſt 18jährige Kommis Auguſt Meißner ermittelt, 
welcher ſich ſeit einiger Zeit hier ſtellenlos aufhielt und ſich die 
Nacht über, ſowie heute früh in einem Damenreſtaurant durch 
größere Geldausgaben verdächtig machte. Der junge Mann iſt 
geſtändig und bezeichnet als ſeinen Mithelfer den hier ſeit 
Kurzem etablirten Kaufmann Sack, der ihn zu dieſem Diebſtahl 
überredet, bei deſſen Ausführung Wache geſtanden habe und dem 
er von dem Raube 300 Mk. gegeben habe. Meißner iſt ferner 
geſtändig, in der Nacht zum 9. d. Mts. einen Einbruch bei dem 
Kaufmann Bogun verübt und dort etwa 11 Mk. Baargeld und 
eine goldene Damenuhr entwendet zu haben. Auch hierbei habe 
Sack Wache geſtanden und ſei mit dem geſtohlenen Gelde ab⸗ 
gefunden worden, während Meißner die Uhr behielt. Dem 
Meißner, welchem übrigens noch andere Diebſtähle zur Laſt ge⸗ 
legt werden, find ca. 500 Mk. Baargeld, die Goldſachen u. a. m. 
ſowie einige heute eingekaufte Sachen abgenommen worden. Sack 
leugnet jede Betheiligung. 
de Goldap, 19. Dezember. Durch drei zum Beſten der 
hieſigen Armen veranſtaltete Wohlthätigkeitsbazare iſt 
eine Einnahme von 1400 Mk. erzielt worden. — Der 13jährige 
Sohn des Losmanns Gruß aus Borkowinen, welcher auf 
dem Gauge zur Schule in einem Graben die Leiche des Schmiede⸗ 
meiſters K. fand, iſt in Folge des Schrecks nach kurzem Kranken- 

lager geſtorben. 

() Wormditt, 19. Dezember. Geſtern Nachmittag brach 
bei dem Eigenthümer Gehrmann in unſerem Nachbardorfe 
Open Feuer aus. Das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude 
5 mit ſämmtlichem Einſchnitt und dem todten Inventar 
nieder. 

2 Wehlau, 19. Dezember, Heute Vormittag entſtand 
durch Exploſion eines Spiritusfaſſes im Stallgebäude des 
Herrn Kaufmanns Laude Feuer, wobei ein Pferd und eine 
Kuh ſerſtickten. Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr 
wurde der Brand bald gelöſcht. 

L Guttſtadt, 19. Dezember. Der Nonn enfalter hat 
in unſeren Waldungen ſo verheerend gewirkt, daß es in dieſem 
2 5 nicht möglich iſt, Weihnachts bäume zum Verkauf zu 
ellen. 

oGilgenburg, 18. Dezember. Die Einweihung unſeres 
neuerbauten ſtädtiſchen Krankenhauſes hat in Gegenwart 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und vieler geladener Gäſte aus 
Stadt und Land ſtattgeſunden. Den Weiheakt vollzog Herr 
Pfarrer Raffel. Hierauf dankte Herr Bürgermeiſter Puzicha 
insbeſondere der Frau Rittergutsbeſitzer Roſe⸗Doehlan, welche 
durch ihre reichen Spenden die eigentliche Grundlage für den 
Bau des Krantenhauſes geſchaffen, desgleichen Herrn Fidei⸗ 
kommißbeſitzer Roſe⸗Doehlau, welcher in hervorragendem 
Maaße bei der Vervollſtändigung der inneren Einrichtung ſeine 
offene Haud gezeigt habe. Weiter gedachte Herr P. des Legates, 
welches der verſtorbene Herr Rittergutsbeſier Spott: Oſchekan 
der Stadt für ein nen zu erbauendes Krankenhaus vermacht 
hat. Der einfach und folide aufgeführte Rohziegelbau ſteht au 

zieg ht auf 
einer Anhöhe vor der Stadt, umgeben von Gartenanlagen mit 
einem ſchönen Blick auf die beiden Seeen und enthält zwölf 
Kraukenzimmer, ein Operations⸗ und ein Badezimmer, Wohnungen 
für zwei Schweſtern ze. Zur Verſchönerung des Hauſes trägt 
die von Frau Roſe geſchenkte Glasveranda nicht unweſentlich bei. 


Bromberg, 18 Dezember. Der konſervative Verein; 


für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg hatte nach dem von 
der Hauptverſammlung erſtatteten Bericht eine Einnahme von 
3594,54 Mk. und eine Ausgabe von 1122,35 Mk. Die aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren v. Klahr⸗Klahrheim, 
Schmidt⸗Karolewo und Rahm ⸗Woynowo wurden wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗ 
Slupowo wurde Herr Beck⸗Rohrbeck gewählt und für Herrn 
Strafanſtaltsdirektor Wolff⸗Cronthal ſoll wieder ein Mitglied 
aus der Croner Gegend gewählt werden; der Vorſtand wurde 
bevollmächtigt, eine Wahl zu treffen. 


pp Poſen, 19. Dezember. Der gegenwärtig ſtattfindende 


Weihnachtsmarkt iſt von einem Gewerbetreibenden beſucht, 
deſſen Standesgenoſſen ſonſt auf Jahrmärkten nicht erſcheinen. 
Neben den Pfefferkuchen und Spielwaarenbuden ſteht auch die 
Bude eines — Damenfriſeurs. Der Haarkünſtler kam nach 
Poſen aus — Naumburg a. Saale. 


T Koſten, 24. Dezember. Geſtern fand eine Wohl- 
thätigkeitsvorſtellung zum Beſten der Armen ſtatt. Es 
wurde eine Einnahme von 350 Mk. erzielt. 

* Wronke, 19. Dezember. Die 70jährige Wittwe B., 
welche allein ſtand, kehrte an einem der kalten Tage vom 
Markte, auf welchem ſie ein Schwein feilgeboten hatte, mit dem 
Erlös von 39 Mark in ihre Wohnung zurück. Um ſich zu er⸗ 
wärmen, ſetzte ſie ſich an den Herd, in dem ein mächtiges Feuer 
brannte. Wahrſcheinlich iſt ſie dann eingeſchlafen und mit dem 
Geſicht auf die Platte des Herdes gefallen; denn ſo liegend 
wurde fie ſpäter gefunden, Geſicht und Kopf waren vollſtändig 
verbrannt. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod der 
Unglücklichen feſtſtellen. 

+ Oſtrowo, 19. Dezember. Dem Hauptmaun v. Langen 
hier iſt bei ſeinem Austritt aus dem Militärdienſt der Rothe 
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. Herr L. übernimmt 
demnächſt die Stelle eines Diſtriktskommiſſars in Argenau. 

Demmin, 19. Dezember. Am Montag Abend hörte der 
Sergeant Bartmann von der 5. Eskadron des hieſigen 
Ulanen⸗Regiments vom Kaſernenhofe aus ſchwache Hilferufe, die 
von der Peene herzukommen ſchienen. Als er dorthin ging, 
fand er nach einigem Suchen in der Dunkelheit einen Schiffer, 
der in der Mitte der Peene eingebrochen und dem Untergehen 
nahe war. Bartmann verſuchte, in den kleinen Kahn eines dort 
liegenden Peene⸗Kahnes zu ſpringen. Die Entfernung vom 
Ufer war jedoch zu groß, Bartmann ſprang zu kurz und brach 
ebenfalls in der dünnen Eisdecke ein. Er verſuchte zunächſt, 
ſich am Eiſe feſtzuhalten, doch war dieſes zu ſchwach und zer⸗ 
brach. Hierdurch näherte ſich aber der brave Soldat dem 
Kahne, erfaßte ihn und zog ſich in ihn hinein. Er band ſich 
nun an den Strick des Kahnes und verſuchte, den Ertrinkenden 
durch Schwimmen zu erreichen. Leider war der Strick jedoch 
zu kurz, und dem Retter gelang es nicht, den ſchon ſehr 
ſchwachen Schiffer zu erfafjen. Er kletterte deshalb in den 
kleinen Kahn zurück, von hier auf den großen und band ſich ein 
dort liegendes Tau um den rechten Fuß. Darauf ſprang er 
wieder in die Peene, ſchwamm zu dem Verunglückten hin, packte 
ihn und zog ihn an den Kahn und darauf in dieſen hinein, 
nachdem er zuvor ſelbſt in den Kahn geklettert war. Der 
Schiffer, vollſtändig erſtarrt und bewegungsunfähig, wurde durch 
ſeinen Lebensretter entkleidet und zu Bette 
nachdem Bartmann dies gethan, begab er ſich ſelbſt nach Hauſe. 


Verſchiedenes. 

— lErdbeben.] Ein ziemlich fiarfes Erdbeben iſt am 
Dienstag Morgen gegen 8¾ Uhr in Mainz verſpürt worden. 
Die Häuſer erzitterten, die Thüren wankten in den Fugen und 
in verſchiedenen Gebäuden löſte ſich der Verputz der Zimmer⸗ 
decken. In faſt allen rheinaufwärts gelegenen Ortſchaften wie 
Weiſenau, Laubenheim, Bodenheim, Nackenheim u, a. wurde das 
Erdbeben ebenfalls verſpürt. In Großgerau, Biſchofsheim, 
Königsſtätten, Rüſſelheim und den benachbarten Ortſchaften 
machte ſich das Erdbeben derartig bemerkbar, daß die Leute den 
E inſturz der Häuſer befürchtend, ins Freie rannten. 


— [Feuersbrunſt.] In einem Haufe der Predigerſtraße 
in Hamburg brach heute (Mittwoch) früh in einem Laden mit 
künſtlichen Blumen ein Feuer aus, welches ſchnell das ganze 
Haus ergriff. Die Feuerwehr faud beim Vordringen in das 
Dachgeſchoß in der Wohnung des Schneiders Wipke ſeine Ehe⸗ 
frau und Schwiegermutter und zwei kleine Töchter als 
Leichen vor; ſie ſind wahrſcheinlich erſtickt. Andere Bewohner 
des Hauſes, die gleichfalls in großer Lebensgefahr ſchwebten, 
at von der Feuerwehr gerettet. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. 

— Sieben Menjchen verbrannten in New⸗Nork in 
5 — zu Dienstag bei einem Brande von zwei Mieths⸗ 
äuſern. 8 

— Das groſte Loos der „Rothen Kreuz⸗Lotterie“ 
(100000 Mark) iſt auf Nr. 263 480 in die Kollekte der Firma 
Neubauer u. Co., Berlin, gefallen. Der glückliche Gewinner, 
der das Loos am 13. Dezember kaufte, konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Kurze Zeit nach dem Hunderttauſender wurde 
heute auch der zweite Hauptgewinn im Betrage von 
50000 Mk. gezogen; dieſer fiel auf Nr. 181982, 

— Wie Krüger Transvgal mit Geſchützen verſorgte, 
erzählt das Pariſer Blatt „Matin“, deſſen Beziehungen zu 
Leyds bekaunt ſind. Präſident Krüger habe ſeit Jahren in 
Vorausſicht des Kommenden bei Schneider in Creuzot und 
bei Krupp allermodernſte Geſchütze gekauft und ſie als land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen verpacken und erklären laſſen. 
Die Geſchütze wurden nach der Zoutpansgegend geſchafft und 
dort wurden die Burghers in ihrer Bedienung durch deutſche 
und franzöſiſche Artillerieoffiziere und Unteroffiziere 
unterwieſen. Bezahlt habe er die Geſchütze mit den Geldern, 
die er ſich außeramtlich durch das Dynamitmonopol und ähnliche 
Geſchäfte verſchaffte. Er duldete ſchweigend, daß man ihn als 
beſtechlich verrufe. Durch dieſe heldenmüthige Selbſtverleugnung 
erreichte er es, daß die Koſten nicht im Haushaltsgeſetz vor⸗ 
kamen und dieſer ganze Theil der trausvaaliſchen Kriegsaus⸗ 
rüſtung den Engländern bis zum Schlachttage verborgen blieb. 


— Die Weihnachtsnummer der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., 
Berlin W.) iſt erſchienen. Der ſtimmungsvolle Umſchlag deutet 
ſchon darauf hin, daß dem Weihnachtsfeſt ein großer Theil des 
Heftes gewidmet iſt. An Bildern finden wir die „Madonna“ 
von Walter Firle, „Heiligabend auf hoher See“, ein vorzüglicher 
Buntdruck nach einem Gemälde von Willy Stöwer, zwel Bilder 
„Ruſſiſche Weihnacht“, die ruſſiſche Feſtgebränche veranſchaulichen 
(mit einem intereſſanten Aufſatz), die humoriſtiſchen Bilder 
„Adam und Eva unter'm Weihnachtsbaum“, „Nußknacker⸗Parade“ 
und andere. Im Text feſſelt neben den belden großen Romanen 
2Hexengold“ von E. Werner, der in dieſem Hefte zu Ende ge⸗ 
führt wird, und „Die Glückſucher“ von Dora Duncker beſonders 
die Weihnachtsgeſchichte „Wenn die Flocken fallen“ von C. Eiſell⸗ 
Kilburger (Frau Viktor Blüthgen). Eine beſonders anziehende 
Gabe iſt das durch ſeine Innigkeit ergreifende Weihnachtslied 
„Chriſtkindleins Geburt“ von Profeſſor Alexis Holländer, 
deſſen Text von einem neunjährigen Kinde, der begabten 
Tochter einer bekannten Schriftſtellerin, herrührt. 


Neueſtes. (T. D.) 
Potsdam, 20. Dezember. Der Kaiſer hörte Bor- 


mittag die Vorträge von Lucauus, des Miniſters des 
Junern und des Polizei⸗Präſidenten von Berliu. 


gebracht. Erſt 


* Berlin, 20. Dezember. Admiral Köſter, Generals 
Juſvekteur der Marine und Chef der Marineftation der 
Oſiſee iſt zum Flotteuchef für die nächſtjährigen Haupt⸗ 
mauöver der Flotte ernannt worden. 

* Berlin, 20. Dezember. Karl Helmerding iſt heute 
früh geftorben, 

Helmerding, der große Komiker, der Tauſenden Thränen des 
Lachens entlockt hat und jahrelaug Liebling des Berliner Publi⸗ 
kums geweſen iſt, der berufenſte Träger der Berliner Lokalkomik, 
war am 29. Oktober 1822 in Berlin geboren und ging 1847 in 
Meißen (Sachſen) zur Bühne und zwar als Intrignant. Sein 
eigentliches Gebiet, die Komik, eröffnete ſich ihm bei einem En⸗ 
gagement 1848 —51 in Berlin. Bis 1878 war er am ehemaligen 
Wallnertheater der glänzendſte Stern der Berliner Komik. H. 
war auch als Bühnenſchriftſteller, Ueberſetzer und Bearbeiter 
thätig. 

T Alicante (Spanien), 20. Dezember. Jufolge 
Nebels überſegelte Nachts der italieniſche trausatlantiſche 
Dampfer „Perſeo“, von Südamerika kommend und und 
Senna beſtimmt, den franzöſiſchen Dampfer „Meuſe“, der 
von Marſeille nach Gibraltar und Tauger unterwegs 
war. Jufolge des Zuſammenſtoßes brach an Bord der 
„Meuſe“ Feuer aus; das Schiff ſank. Der Dampfer 
„Perſeo“ erlitt ſchwere Beſchädigungen. 

: London, 20. Dezember. General Freuch beſchoß 
am 18. Dezember Jasſontein, drei Meilen öſtlich 
von der Stellung des Feindes. Die Buren er⸗ 
öffneten das Feuer auf eine Eutferuung von 
5000 Yards und rückten zum Angriff vor. Genera 
Freuch gab den Befehl zum Rückzug, nachdem er einen 
Kundſchaftsritt ausgeführt hatte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hımdıer. 
Donnerstag, den 21. Dezember: Kalt, Schneefälle, ſtarke 
Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 22.: Woltig mit Sonnen⸗ 
ſchein, lebhafte Winde, kalt, ſtrichweiſe Schneefälle. 


Danzig, 20. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
ürchetrelde Hüljenfrühte u. Delſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
'onne ſogen. Faktorei⸗Proviſtou uſancemäßig vomſtäuferanden Verkäufer beraüter 
20. Dezember. 19. Dezember. 
Weizen, Tendenz: Ruhig, unverändert. Gefragter, 

| theilweiſe beſſer. 
Umſa gn: 150 Tonneu. „150 Tonnen. 
int, hochb. u. weiß 766, 780 Gr. 143-146 ME 724,783 Gr. 136-147 Mk. 


„ hellbunt 700, 740 Gr. 12 137 Mk. 697, 742 Gr. 130-158 Mk. 
17 1 724 Gr. 134,50 Me. 1708,7728.1321/2-1401/ , 
Tranſ. Hochb. u. w. 109,00 Pik. 109%% Wit. 
„ hellbunt 105,00 „ 105,00 „ 
„ roth beſetzt 105,00 „ 105,00 


Roggen, Tendenz: Matter, | 2 Unvecändert. 
in Jadiſcher, neuer 679, 747 Gr. 129-136 Mk. 679,729 G. 1301 2131 M. 
ruſſ. poln. z. Tru. 96,03 Wet. 97, 0% Mt. 


Gerste gr. (674-704) 116-128,00 „ 128—135,U0 N 
„ kl. (815-656 Gr.) 110,00 „ 10,00 „ 
Hater ul... 102-1110) „ 11011400 „ 
Erbsen inl. „.., 130,00 „ 130,00 „ 
R 100,00 „ 100,00 „ 
Wicken inl. „.. 110—120,00 „ 110—1-0,00 „ 
Pterdebohnen. . 120,00 „ 120,00 „ 
Hübsen int... 205,00 „ 205,00 „ 
Raps. SE 213,00 „ 213,00 „ 
Voelzenklele), sor, 3.75—4, 27% „ 4.15 —4,1½% » 
Roygeukleis)” 3,90 „ 4022 „ 
Zucker. Trauſ. Baſtis Stetig. 8,90 —8,92½ bez.] Ruhig. 8,82 ½ bez. 
bnd. co. Neufahr⸗ 
waſſ. p. Oo. incl. Sack. 

Nachproduct.75% 7.07½ 7, 15. —.— 
Benbenient 27 | H. v. Morſtein. 
Königsberg, 20. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben auzer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 137-143. Tend. niedriger. 
Roggen. „ „ „ „12132. „ unverändert. 

Gerste, » „ „ „ „ „ „116-127. ., 
Hafer, „ „ 106-116. „ niedriger. 


* * ” * " 
Erbsen, nordr, weiße Kochw. „ „ —.—. „ —, 
Zufuhr: inländiſche 60, ruſſiſche 41 Waggons, 
Weizen 2 Mark niedriger. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 20. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 20.12. 19,/12, 29.12. 19/13. 
toco 70 er 47,30 | 47,50 | Deutſche Baukakt. | 205,401203,70 
Wertavaviere. 20. 12 19 12, | Disk.⸗Com⸗Anl. 190,30 18,40 
3¼½% Reichs⸗A. kv. 96,60 96,50 [ Drsd. Bankaktien 160,75 159,90 
30% „ 87,00 87,69 | Seſter. Krad tanſt.“ 231,101230,50 
3/% Pr. St.⸗A. kv.“ 96,80 94,50 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 127,25126 


Bf „ 85,80 87,6) | Nordd. Llopdaktien 121.40 
3½ Wpr.rit. Pfb. 1 94.75 94,75 [ Bochumer Gußſt.⸗A. 258,5: 
3½ % neul, II 94,25 91,25 | Harpener Aktien 99.7 


199,75 
30/0 „ ritterſch. I 85,60) 85,5) Dortmunder Union 129.0128 
30% „ neul. II 856) 85,40 | Laurahütte | 250,40/248, 
3½% bpr.Idſ. Pfb. 94,20 94,20 Oſtpr. Südb.⸗Aktien 88,75 
3½% pom, „ | 95,20) 25,69 | Mariend. - Miawta —.— 
3½ ſopoſ. „ „ 94, 75 95,00 | Deiter, Noten 169,25 
Italien. 4% Rente 92,30) 92,20] Ruſſiſche Noten 216,052 16, 
Oeſt. 4% Goldrut. 97,70 97,90] Schlußtend d. Fdsb. ungluiß. erhold. 
Ung. 4% „ 96,80 96,70 | Privat⸗Diskont 63/80/0 68 % 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 19./12.: 66¼½; 18./12.: 67¼ 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 19./12.: 726 8; 18/12. 735% 


Bank⸗Diskont 7%. Lombard⸗Zinsfuß 8%, 


Städtiſcher Viey⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Oirektion,dar h Bolf'3 Oarenttelegc. her mittelt. 


Berlin, den 20. Dezember 1899. 
Zum Verkauf ſtanden: 440 Rinder, 2736 Kälber, 648 
Schafe, 11819 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Shlahtgewiht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen; a) volfleiſcbig, ausgemäitet, höch ter Shlachtwerth 

böchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis — b) junge, fleiſchige, nicht aus» 

emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mt. — bis — c) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. — bis —. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis — 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mt. — bis = 
o) gering genährte Mk. 48 bis 53. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schla htm. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch⸗ ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jabren Mk. — bis —; c) ält, ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng, Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß, genährte ellhe 
u. Färſen Mk. 50 bis 52; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 45 bis 48. 1 8 

Kälber; a) feinſte Maſt⸗ e und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 75 bis 78, b) mittlere Maſt⸗ und * Saugkälber 
Mk. 67 bis 731 c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; dh ält., gering 
genährte (Freifer) Mk. 44 bis 47. 5 

E a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 60 bis 63; 
b) ält. Maſthammel WE. 52 bis 54; 0) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 44 vis 50; 4) Holſteiner Miederüngsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. ; 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 49—50 
b) Käfer Mt. — bis —; o) fleiſch. Mk. 48—49; d) gering entwickelte 
Mk. 45 bis 47; e) Sauen Mk. 41 bis 43. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rindermarkt blieben nur wenige Stücke unverkau 
— Der Kälber handel verlief ruhig. — Von den in wurde 
zwei Drittel abgeſetzt. — Der Schweinemarkt verlief ruhig u 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


% 


Gestern verschied nach langem Leiden im 
61. Lebensjahre unser langjähriges Innungs- und 
früheres Vorstands- Mitglied der Tischlermeister 


llerr Johann Lilienthal. 


Die Mitglieder der unterzeichneten Innung. be- 
trauern in dem He'ımgegangenen einen wahrhaft 
treuen Kollegen und sichern demselben seine treff- 
lichen Charaktereigenschaften ein dauerndes An- 
denken. [320 


Graudenz, den 19. Dezember 1899. 


Die Tischlar-Innung zu Graudenz. 


Die Chemiſche Waſchanſtalt 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 
von W. Kopp iu Bromberg 
Filiale Graudenz, 

Kirchenſtraße Nr. 1 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 16855 
Bischofswerder. 

Der Tanzunterricht begiunt 
Anfangs Januar. Meldungen 
hierzu nimmt Herr Hotelbeſitzer 
Mondelius 1 für mich 
entgegen. [3221] Th. Unger. 
Ruſſiſche neue und gebrauchte 


. S d⸗ Schlitten 


2 | td Nu zu haben in Königs⸗ 
A berg i. Pr. 7 3 85, 


1. Holl Wagen 


gut und durabel 3 A 

ſehr billig abzugeben [32 

Maler Montua, Denne 
Ditpreußen. 


Nach kurzer ſchwerer E 
Krankheit ſtarb heute 

um 134 Uhr Nachmittags 
unſere einzige Tochter 


Paula Irma. 


= Wer das Kind gekannt 
bat, wird unſern Schmerz 
mitfühlen. Wir bitten 
um ſtilles Beileid. 3230 
Strasburg Wpr., = 
- den 19. Dezbr. 1899 ER 
Gottfried Ebhard 
und Frau 

Ernestine geb. Sohlke. 


KONG auf % 
SR er 3 N 


See 
Die glückliche Geburt eines 
muntern Jungens zeigen 
hocherfreut an 3282 
Wierzchuein, d. 18. 12. 90. 
Molkerei⸗Inſpektor Rauch 
n. Frau Anna geborene 
Seefeldt. 
SSS Se — 
3236] Habe meine Wohnung 
Ecke Marienwerderſtraße 
und Markt e 
verlegt. 
* 
Dr. Richter, 
prakt. Arzt, 
Leſſen. 


Wistitno bei Königl.⸗ 
in den Neuban 
Tiſchler⸗Arheit. 


RHEINISCH West FÄLISCHE 
FAHRRADWERKE j 
* in, KREFELD 17 K 
8 ebe. Kata % 


Zu der am 9. e 
Jede Banutiſchlerarbeit, ſowie u d e 9 Anınar 


Ladeneinxichtungen fertige ich] der 1. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. 
chuell, fauber u. zu billigſten] Klaſſen⸗Lotterie habe ich noch 
Breiten an. Auf Lager halte ſtets einige Viertel⸗Looſe u 11 Mark 
Drei⸗, Vier⸗ u. Sechsfüllungs⸗ und einige Zehntel⸗Looſe A 4. a 
Thüren in gangbaren Größen.] 40 Pfg. abzugeben. 132 
Lieferung nachall. Bahnſtationen. R. Kanter, 

Pritz Pauckstadt, Goldap, Bau: | Königl. Lotterie⸗ Einuehmer, 
geſchäft, Sägewerk u. Damöftiſch. Marienwerder Weſtpr. 


Di. Warschauer 8 Wasserheil- u. Kuranstalt' 


1 e im Soolbad Inowrazlaw. 2 


Einrichtungen Preise. 
u ae venleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände Ste. Prosp. 45 
ll ea ep en rat erben — 


e 


. FallsndigeSchneile u. Nahl-Nühlen-Linriehlungen B 
sowie Dampfmaschinen una 
alk 
‚hearbeitungs- 
‚Maschinen 
ale Sposialitit 


nach neuesten 
Erfahrungen 


1, Allen 


en ie 1 1643 


an 5k alle Guttermiltel, Naß, Brodfchret u. K. 


Im eelnor-NehFOLmllN 


mit vervollklommneten Mahlſcheiben 
(Deutſches Reich⸗Patent) von 


Friedr. Krupp, Grusonwerk. 
Vorzüge: 


Vollkommen n Schrotung. 
Große Feinheit des Schrotes bei un einmaligem 
Durchgang ir die Mühle 
Wolliges, mehlreiches Schrot. 
Weitgehende Zerkleinerung der Hülſen. 
Lange Verwendbarkeit der Mahlſcheiben. 
Billiger Erſatz 6 Mahlſcheiben. 
Hohe quantitative Leiſtung. 
Geringe Betriebskraft. 
Einfache Bedienung. 
73 g ene für Excelſior⸗Mühlen. 
Minden 1893: Große ſilberne Dentmilnze der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Preisbücher mit Abbildungen koſtenfrei. 
Baldige Aufträge erbitten: 


Hodam & Ressler ‚Danzig 


Maſchinenfabrik. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Elbing. 
Königsberg i. Pr. 
Danzig — Stettin — Thorn. 


Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts verzinsen 
wir von jetzt ab Baarein zahlungen bis auf Weiteres: 


mit 4% ohne Kündigung 
mit 4% „% bei Imonatl. Kündigung 
mit 5 % bei 3 monatl. Kündigung. 


Diese Zinssätze gelten vom d. Mts. ab auch für alle bis- 
herigen Eiplagen. [3056 


2 EEE | Balendes Veipnachtspriäſent! 


mm fir Handel un opere Elbinger Neunaugen 


1 Faß 7 2 00 ‚a Faß g, 1.75 unter 
Nachn 

Attien⸗Kapital Mark 8000000. 

Reſerven. Mark 1200000. 


F. Nöhlernann Kachfl, hing, 
Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


Baareinlagen 
Spar- und Depoſitengelder 
5 zeden Betrages 

mit täglicher Kündigung zu . 4 0%, 

„ ein monatlicher Kündigung zu 4¼ 0%, 

„ drei monatlicher 5 „ 4½ %, 


die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Bu voll gewährt, 
beſorg 
Effectengeſchä ſte aller Art, 
empfiehlt ihren 


Coutocorrent⸗„Check⸗ u. Giro⸗Verkehr. 


r . 


Kaſſee 


in ½ Pfund⸗Packeten. Ausge⸗ 
zeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
ſchmack und höchſte Ergiebig⸗ 
keit, iſt er allen Hausfrauen 
als beſter und im Gebrauch 
billigſter angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. In Packeten zu 50 Pf. 
bis 110 Pf. ſtets friſch in 
Graudenz bei Lindner & Co. 
Nachfolger, 
Rud. Burandt. 
Brieſen „ Chr. Bischoff. 
CEulmſee „ Otto Franz. 
Wollub „ S. W. Hirsch. 
Gorzno „ J. Jurkowski. 


Konitz „ H. Heubach. 

e Lichten „ . Pariet 
htfelde „ R. Dabric 

vollkommens ter Doienbera „ Oito Bram 


Tütz E. N umann 
Warten burg b. P. Hirschber 


Acberſlochtene Kurt 
abſchließer. 


3285] Beſter Schutz gegen 
Br läſtige Eindringen von 
Zugluft und Staub durch Fenſter 
und Thüren hält in 3 Stärken 
A | auf Lager 


fer. k. ul Hatklun- Apparal 


mit doppelier Rene 
Alleinverkauf durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Fleischfuatter mehl 


220 iM &. Breuning, 
vorzüglich zur Schweinemast — N u ALTE Handlung, 
8 ast. 2 randenz 
F 1 & ne ey’ seen er 
rd ussmehl. eisfuttermehl. = Ci 5 

Ber „almkermmehl m Ein EL ” 3 | 18 Arren 

zur Erhöhung des Fetegehalts der Milch. © aM Ga” Bart u, 
Sonnenblammeh!. Rübkuchen. S. wichtig für jeden Raucher! 
; Leinkuechen mehl. 2. — 1 Ich verſende 6 Probe⸗Cigarren 
„ Futterknochenmehl fee bed Cen dan diefer I. 
als Beigabe für Mutterthiere und Jungvieh. Beam eine und 10 Big. in Briefe 
gi Bw marken. 100 Stück Wark 


— 3. | | 1421 5 
1 a 7 g „LaMexicana“, ſehr fein . 4,—. 
l a — a „Carita mild u. wohlſchmeck. 4,20. 
„Neerlauds Driekleur“, 
arom. £ 4 
„Guck Guck“, blumig . 5,—. 
„Eos“, Qualitätscigarre 6.— 
Bei 500 Stück verſende franko 
durch ganz Deutſchland ge 3 
Nachnahme. Wer nicht die 
icht hat, bei gutem Ausfall 1 
Proben nach; eubeſtellen, wird ge⸗ 
beten, von dieſer Offerte keien 
Gebrauch zu machen. 


Albert Kersten, Gigarrenfabit, 


Gelder u an der bolländ. Grenze. 
Schwer er's Kitt, mehrfach 
preisgekrönt, kittet mit unbe⸗ 
grenzter Haltbarkeit ſämmtliche 
erbrochene Gene Gläſer 
5 30 u. 50 Pfg. In Grandenz 
bei Gust. Lab Alte Marktſtr. 1, 
Fritz Kyser, Drog., Markt 12, 
3266] Eine ſehr gut erhaltene 


2 
Dichwaaae 
iſt zu verkaufen. 
Tragkraft: 10) Centner. 
Gutsverwaltung Dembe 
bei Czarnikau. 


| 
|" 


Pianinos 


1485 renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 
| Pianoforte- Magazin. [5497 


mann Ds 


Gra 
\ Ast 
Waste napn zur Ansicht ande 


auf Wunſch 


Einen aut erhaltenen, zweiſpänn. 


Dreſchkaſten 
hat zu verkaufen [5206 
Schmidt, Mockrau. 


Von Gustav Röthe's Ver⸗ 
lag in Grandenz verlange: 


Polen⸗Aufſtand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 30 Pf. 
in Briefmarken portofrei. 


Nawe. 


S AT 
PPP 


Für nur eine Mark 
(ſtatt 2.40) 

1 Gelegenheitsgedichte 
(144 Seiten), 1 Blumen» 
ſprache, 1 Bosko, 1 Liebes⸗ 
briefſteller franko gegen 
Einſendung des Betrages 
durch Walter Lambeck, 
Thorn. 12009 


Kaden 


möglichſt mit Wohnung u. einem 
auch zwei groß. Schaufenſtern in 
ein. Juduſtrie- u. en Ge⸗ 


ſch ftsſtadt wird p. 1. März 1900 
zu miethen geſucht. Meld dg. mit 
enauen Angaben u. Preis unt. 
99 Inowrazlaw poſtl. [3244 


Ein Laden 
in beſter Lage der Stadt, in der 
Schubmaderitr., nahe am Markt 
gelegen, zu jed. Geſchäft vallend, 
ſofort zu vermiethen. 13278 
F. Dankwarth, Graudenz, 
Culmerſtraße. 


Osterode Opr. 


3092] Ein kleiner Laden, mit 
auch ohne Wohnung, iſt von ſo⸗ 
ort zu vermielhen. 

ſterode Dftbr. 3 11. 


Mehrere Peuſionäre 
mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten finden freundliche und 
billige Penſion. Daſelbſt ſind auch 


1 bis 2 möblirte 
Zimmer 17 

J. Lichten ſtein, 
Löbau Weſtpreuß., Markt 11. 


finden liebevolle Auf⸗ 

men nahme bei Frau 
Hebeamme Daus 
n Nr. 18 


Er 5 : ERS 
Töhfer⸗Junung 
zu Graudenz. 
3279] Das in der Innungs⸗ 
Verſammlung am 6. Oktbr. cr. 
beſchloſſene Statut der freien 
Töpferinnung iſt nicht beitätigt 
worden. Zur Beſchlußfaſſung 
über die zu treffenden Maß⸗ 
nahmen werden die Innungs⸗ 
Mitglieder zu einer Verſamm⸗ 

lung auf den 


28. Dezember 1899, 
Nachm. 5 Uhr, 
im hieſigen Schützenhaufe ein⸗ 
geladen. 
Ein Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde wird anweſend ſein. 
Zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
Pte g. Die ſelbſtändigen 
öpfer der Kreiſe Graudenz und 
Schweb, welche der Innung nicht 
angehören, werden hierzu ein⸗ 
geladen. 
Der Obermeiſter. 
eis. 


dr.-Brudzaw. 
Im „Schwarzen Adler“. 


Am 2. Weitzuacktstage, 
den 26. Dezember: 


Konzert 
und Tanzücchen 


main: freundlichſt einladet 
3224] A. Schielke. 


Buggoral, 
Am 2. de Ten Feiertag 


Großes Tanzkränzchen 


most ergebenit einladet. 
3212] G. Deuter. 


Danziger Stadt- Theater, 


Dee en Ermäß. Preiſe. 
98 nus Heiling. Oper von 
tarjchner. 


Freitag: Ermäß. Preiſe. Kon⸗ 
ert der r 
ierguf: Hofguyſt. Luſtſpiel 
von Trotha. 


Bromberger tadk-Tgater. 


Donuerſtag: Der gute Tom, 
Luſtſpiel v. Rn g. 
Braten: Herrmanus⸗ 


* 


— — — 
Heute 3 Blätter. 


2 


E EN — U 212 


u u 2 nenne 


1 e 


ne! 


I ums 


* 
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mo 1 WE 


re eee 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. "" 


21. Dezember 1899 


zur Gemeindegrundſteuer wegen des Gartens ſei mithin zu Recht 
erfolgt. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Fiskus Reviſion 
beim Oberverwaltungsgericht ein, welches jedoch auf Be ftätigung 
der dem Fiskus ungünſtigen Vorentſcheidung erkannte. 

—Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer Buchholz hat ſein 
Gut Adl.⸗Rösken bei Reddenau an Herrn Hartmann 
Reddenau für 87000 Mark verkauft. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am 14. und 15. d. Mts. in 
Paulsdorf abgehaltenen Treibjagd ſind von 18 Schützen 400 
Haſen und am 16. d. Mts. in Seubers dorf von 11 Schützen 
86 Haſen zur Strecke gebracht worden. 

Ein ſeltenes Wild, ein Keiler, iſt im Gebiet der Ober- 
förſterei Krauſenhof erlegt worden. Bei der Jagd wurde er 
nicht gleich tödtlich getroffen. Am folgenden Tage wurde er von 
Herrn Förſter Jakobi⸗Münſterwalde erlegt. Er hatte ein Gewicht 
von etwa zwei Centnern. — Bei der auf der Feldmark Kon ſchitz 
abgehaltenen Treibjagd wurden 42 Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf der am 18. d. Mts. in Gr.⸗Ellernitz, Kreis Graudenz, 
abgehaltenen Treibjagd wurden 141 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurde mit 21 Haſen Herr Oberleutnant Böning. 

Bei der in der Kgl. Oberförſterei Durowo bei Budſin 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen 52 Haſen er⸗ 
aße dagegen im vorigen Jahr auf demſelben Revier 190 

aſen. 

— ([Ordensverleihungen.] Dem Superintendenten und 
Kreis⸗Schulinſpektor Paſtor prim. Hübner zu Daber im Kreiſe 
Naugard und dem Landſchaftsrath und Kreisdeputirten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dewitz auf Meeſow im Kreiſe Regenwalde iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Poſtſchaffner a. D. 
Braſſat zu Stallupönen und dem Landbriefträger a. D. Franz 
zu Tempelburg im Kreiſe Neuſtettin das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Rettungsmedaille.] Dem Tiſchlermeiſter und Gemeinde: 
vorſteher Karl Schulz in Mühlthal, Kreis Bromberg, und dem 
Kinderfräulein Eliſabeth Rehker in Guhrau, Kreis Czarnikau, 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— [Berfonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Krogh, Dezernent bei der Polizei⸗Direktion und 
Vertreter des Polizei⸗Präſidenten in Danzig, iſt zur Regierung 
in Königsberg verſetzt. 

Der Regierungs- und Schulrath Pliſchke in [Danzig iſt 
zum 1. Januar an die Regierung in Liegnitz verſetzt. 

Es ſind überwieſen: Die Regierungsaſſeſſoren Parthey in 
Berlin der Regierung in Poſen, Dr. Rodewald zu Köslin der 
Regierung zu Gumbinnen, Heegewaldt zu Elbing der Regierung 
zu Poſen, Freiherr v. Hodenberg zu Bromberg der Regierung 
daſelbſt, Dr. Magnus zu Kaſſel der Regierung zu Köslin, 
Dr. Namslau zu Koſel der Regierung zu Stettin, v. Bor de 
zu Perleberg der Regierung zu Marienwerder und Schmid zu 
Saarlouis der Regierung zu Poſen. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Referendar Erich 
Ben witz aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der 
Rechtskandidat Bruno v. W reſe aus Strasburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Lautenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— [Berfonslien von der Kataſterverwaltung.] Der 
Kataſter⸗Sekretär Schinkel in Stettin und die Kataſter⸗Kon⸗ 
trolleure Zaſtrow in Neuſtadt Wſtpr. und Zemke in Filehne 
find zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt. 

— [Perſonalien aus der Kaſſenverwaltung.] Nachdem 
der Domainen⸗Rath Staberow auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand verſetzt worden iſt, iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
des Domainen⸗Rentamtes und der Waſſerbau⸗ nebſt Betriebs⸗ 
krankenkaſſe in Elbing dem Rentmeiſter Hitzen daſelbſt über⸗ 
tragen worden. 

— [Berfonalien von der Waſſerbauverwaltung.] 
Waſſerbauinſpektor Kohlenberg in Danzig iſt vom 1. Januar 
ab mit der Vertretung des Hafenbau⸗Inſpektors in Swinemünde 
betraut worden. 


Den Schluß des Feſtes bildete eln chriſtlicher Familien- 
Abend im Vereinshauſe. Anknüpfend an den Umſtand, daß die 
Gottesdienſte der Gemeinde während der an der Kirche ausge⸗ 
führten Arbeiten im Vereins hauſe abgehalten werden mußten, 
gedachte Herr Studiendirektor Genn rich vom Predigerſeminar 
Dembowalonka der kirchlichen Nothſtände der vielen Gemeinden, 
welche Kirchen überhaupt noch nicht haben. Noch unendlich 
mehr zu bedauern ſei es, daß über dem heiligen Lande, der 
Geburtsſtätte des Chriſtenthums, ſeit 1½ Jahrtauſend das fahle 
Licht des Halbmondes glänzt. Wenn auch das heilige Land im 
Grunde nichts auders als eine Reliquie und die wahre geiſtige 
Gottesverehrung nicht an Zeit und Ort gekettet ſei, ſo werde 
es doch ein Lieblingsgedanke der Chriſten bleiben, die heiligen 
Stätten wieder ihr eigen nennen zu können. Dieſe Wiederer⸗ 
oberung ſei jedoch nicht durch Kreuzzüge mit Feuer und Schwert, 
wie man im Mittelalter beabſichtigte, ſondern allein durch Kreuz⸗ 
züge der chriſtlichen Liebe durchzuführen. Zu dieſem Zweck empfahl 
der Redner thatkräftige Unterſtützung der Beſtrebungen des 
Jern ſalem⸗Vereins. — Der Herr Generalſuper⸗ 
intendent ſchilderte die von ihm im vorigen Jahre in Ge⸗ 
meinſchaft mit 200 andern kirchlichen und weltlichen Würden⸗ 
trägern ausgeführte Paläſtinareiſe. Er erklärte zum Schluß, 
daß ihm die Reiſe trotz mancher herben Enttäuſchungen ſtets als 
ſein wichtigſtes Erlebniß theuer bleiben werde. — Ein Harmonium⸗ 
Vortrag des Herrn Kantors Neuber, ſowie die unter Leitung 
desſelben ausgeführten Geſangsvorträge des Schülerchors und 
des Geſangvere ins verſchönten den Abend. Herr Super- 
intendent Doliva ſprach in einem Schlußworte dem Geſang⸗ 
Verein und ſeinem Dirigenten beſondern Dank aus. 


2 Die weſtpreugziſche landwirthſchaftliche 
Berufs⸗Genoſſenſchaft 


hat ihren Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1898 jertiggeitellt. Die Zahl der entſchädigungs⸗ 
pflichtigen Uẽnfälle wächſt ſtändig, fie betrug im Jahre 1888 16, 
in den folgenden Jahren 140, 270, 461, 615, 813, 1018, 1032, 
1374, 1410 und 1547. Ferner ſteigt die Zahl der neu zur 
Anmeldung gelangenden Unſälle fortgeſetzt; gemeldet find im 
Jahre 1894 2357, dann 2640, 3221, 3493 und 3901 Unfälle. 
Eutſprechend ſteigert ſich auch die Zahl der Renten; fie betrug 
1894 2765, dann 3444, 4363, 5210 und 6116. Die Nachweiſung 
über die für das Jahr 1898 umgelegten Unfallent⸗ 
ſchädigungen zeigt, daß au Entſchädigungen insgeſammt in 
allen 27 Sektionen 473 106,17 Mk. gezahlt beziehungsweiſe um⸗ 
gelegt worden ſind. 

Die Verwaltungskoſten haben betragen für alle 
Sektionen insgeſammt 6529595 ME; dazu die Verwaltungs- 
koſten des Genoſſenſchaftsvorſtandes mit 65 309,49 Mk., macht 
zuſammen 130605,44 Mk. für die geſammten Verwaltungs koſten. 

Die Geſammteinnahme betrug 673 241,33 Mk., die Ge⸗ 
ſammt ausgabe 603 711,61 Mk.; es verblieb danach ein Beſtand 
von 69 529,72 Mk. (mit Einſchluß von 68 419,18 Mk. baarem Be⸗ 
ſtand des Reſervefonds). Davon ab die verbliebenen „Vorſchüſſe“ 
mit 25 300,98 Mk., ergiebt einen Beſtand Ende 1898 von 
44 228,74 Mark. 

Die Vermögens⸗Ueberſichtergiebt: Aktiva 254 138,11 Mk,, 
Paſſiva 253 027,57 Mark. Es bleibt ſomit ein Beſtand von 
1110,54 Mark. . ; 

Den Beſchluß der Rechnungsergebniſſe bildet eine Nach⸗ 
weiſung der Unfälle, welche im Jahre 1898 ſeitens des 
Genoſſenſchaftsvorſtandes durch Anweiſung der Eutſchädigung 
erledigt worden ſind. 

Das Unternehmerverzeichniß wies für das Jahr 82758 
Betriebe mit einem Grundſteuerſoll von 1722 537,92 Mk. auf. 
Der Umlagebeitrag hat im Durchſchnitt 34,65 Proz. der Grund⸗ 
ſteuer betragen, d. i. 1 Pfennig auf je 2,9 Pfennig Grundſteuer 
und hat zwiſchen 23 Proz. (Elbing Stadt) und 61,7% (Loebau) 
geſchwankt. 

Wegen verſpäteter Erſtattung der Unfallanzeige wird in 
86 Fällen und wegen verweigerter Auskuuftertheilung über die 
Lohnverhältniſſe einer verletzten Perſon in einem Falle Ord⸗ 
nungsſtrafen in Geſammthöhe von 284 Mk. feſtgeſetzt. 

Seit dem Inkrafttreten des landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes find überhaupt 810 Ordnungsſtrafen in Höhe 
von 3634 Mk. verhängt worden. Weiter haben ſeit dieſer Zeit, 
ſoweit dem Provinzial⸗Ausſchuß als Vorſtand der Genoſſenſchaft 
bekannt gewprden iſt, 98 Verurtheilungen von Betriebsunter⸗ 
nehmern bei. Betriebsleitern wegen fahrläſſiger Herbeiführung 
von Unfällen ſtattgefunden, und es ſind der Berufsgenoſſenſchaft 
bis Ende Dezember 1898 im Ganzen 27993,77 Mk. (im Jahre 
1898 im Ganzen 6847,76 ME) von den Regreßpflichtigen er⸗ 
ſtattet worden. 


el us der Provinz. 
Graudenz, den 20. Dezember. 


— Zuſchüſſe an bedürftige Wittwen von Perſonen des 
Soldatenſtandes.] Durch das Reichsgeſetz vom 1. Juli 1899 
ſind Mittel zur Gewährung von Zuſchüſſen an diejenigen be⸗ 
dürftigen Wittwen von Perſonen des Soldatenſtandes vom Feld⸗ 
webel abwärts und von unteren Militärbeamten zur Verfügung 
geſtellt, welche ihren Ehemann durch den Krieg verloren haben 
und aus dieſem Grunde nach SS 94 ff. des Militär⸗Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. Juni 1871 die geſetzlichen Beihilfen von monatlich 
27 Mk. für die Feldwebels⸗, 21 ME, für die Sergeanten⸗ und 
Unteroffiziers⸗, 15 Mk. für die Gemeinenwiktwe oder auf Grund 
des letzten Satzes im 8 3 des Reichsgeſetzes vom 14. Januar 1894 
eine fortlaufende Unterſtützung beziehen. Der Zuſchuß für jede 
Wittwe ſoll 120 Mk. jährlich betragen, auf welche Summe in⸗ 
deſſen die anderen geſetzlichen Gebührniſſe aus Reichs⸗ und 
Staatskaſſen, ſowie die Bezüge aus einer unter öffentlicher 
Autorität errichteten Verſorgungsanſtalt (Wittwenkaſſe) anzu⸗ 
rechnen ſind. Die Wohlthat dieſes Geſetzes haben bis jetzt ver⸗ 
hältnißmäßig wenige Wittwen in Anſpruch genommen. Es ſei 
darauf hingewieſen, daß diejenigen Wittwen, welche auf den Zu⸗ 
ſchuß des Geſetzes glauben Anrecht zu haben, ſich nur unter 
Vorlegung der Ausweiſe über ihr Bezugsrecht an die Polizei⸗ 
berwaltung oder an das Landraths⸗, Bezirks- oder 
Kreisamt ihres Wohnortes zu wenden haben mit der Bitte 
um Aus wirkung des betreffenden Zuſchuſſes. 

— [(Tuberkulinſcheine.] In dem von der Landwirth⸗ 
ſchaft aufgenommenen Kampfe gegen die Tuberkuloſe des 
Rindviehs iſt einwandfreie Beſcheinigung über die Vornahme 
und den Verlauf der zur Diapnoje vorgenommenen Tuber⸗ 
kulinimpfungen ſehr wichtig. In dieſer Erkenntniß hat die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft Formulare 
für ſolche Beſcheinigungen von Sachverſtändigen entwerfen laſſen 
und den Landwirthen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Von 
dieſen Scheinen ſind ſeitens der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bis jetzt über 28000 Stück an Thierärzte und Vieh⸗ 
züchter bezw. Händler abgeſetzt. 

— [Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Poſen.] Die 
Vorbereitungen für die ſeitens der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in der Zeit vom 7. bis 12. Juni nächſten 
Jahres abzuhaltende 14. allgemeine de utſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung nehmen ihren erfreulichen 
Fortgang. In den Abtheilungen für landwirthſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe und Geräthe beginnen bereits die Anmeldungen bei 
der Hauptſtelle der D. L. G., Berlin SW, Kochſtraße 73, ein⸗ 
zulaufen. Die Anmeldefriſt für Kartoffeln zum Preisbewerb 
um Einzelſorten iſt bereits geſchloſſen, dagegen können An⸗ 
meldungen zum Preisbewerb für Kartoffelſammlungen 
ebenſo wie für alle andere Erzeugniſſe bis Ende Februar 1900 
eingereicht werden. — Die auf der diesjährigen Frankfurter 
Ausſtellung zum erſten Male dem Preisausſchreiben eingefügte 
Gruppe für landwirthſchaftliche Arbeiter aus ri ſtungen iſt 
auch für die in Poſen abzuhaltende Ausſtellung wieder mit 
Preisbewerb in den Plan aufgenommen. Die Güte der 
Millionen von der deutſchen Landwirthſchaft faſt täglich benutzten 
Handgeräthe iſt im weſentlichen mitbeſtimmend für die Güte 
der Arbeit und damit auch für die rechte Ausnützung der immer 
werthvoller werdenden menſchlichen Arbeitskräfte. 

+ — Kirchen ⸗Kollekten.] Die in dieſem Jahre in Weſt⸗ 
preußen für die Zwecke der Heidenmiſſion abgehaltene 
Kirchen⸗ Kollekte hat einen Ertrag von 1911,14 Mk. ergeben. 
Dieſer iſt in der gemeinſamen Sitzung des Konſiſtoriums und 
des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes wie folgt vertheilt worden: 
Berlin 1 (Genſichen) 510 Mk., Berlin II (Goßner⸗ Plath) 
450 Mk., Berlin III (Oſtafrika) 351,14 Mk., Barmen (rheiniſche) 
200 Mk., Baſel 200 Mk., Brüder ⸗Unität 200 Mk. — In der 
Weihnachtszeit wird die Kirchen⸗Kollette für den Jeruſalems⸗ 
Verein abgehalten. 

— [Aus dem Kammergericht.] Der Fleiſchermeiſter 
und Viehhändler Klucznik aus Klein⸗Tarpen bei Graudenz 
war angeſchuldigt worden, ſich gegen § 328 des Strafgeſetzbuchs 
vergangen zu haben, indem er wiſſentlich die Abſperrungsmaß⸗ 
regeln gegen Maul» und Klauenſeuche verletzt haben ſollte. 
Ueber Groß⸗Tarpen war die Sperre verhängt worden; eine Be⸗ 
kanntmachung war erfolgt, auch hatte die Polizeibehörde in 
Groß⸗Tarpen Tafeln aushängen laſſen. K., welcher in Groß⸗ 
Tarpen ein Schwein und ein Wald gekanft und auf einem Wagen 
ausgeführt hatte, erklärte, er habe von der Sperre nichts ge⸗ 
wußt, auch habe er am Abend keine Tafeln, welche die Sperre 
ankündigten, geſehen. Die Strafkammer in Graudenz verur⸗ 
theilte jedoch den Angeklagten und nahm an, daß der Angeklagte 
wiſſentlich die Abſperrungsmaßregeln verletzt habe. Dieſe Ent» 
ſcheidung focht Kluczuik durch Reviſion beim Kammergericht an, 
welches indeſſen auf Zurückweiſung der Reviſion erkannte. 


— Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der-Magiftrat 
von Danzig hatte den Fiskus u. A. auch im Hinblick auf den 
dem Oberpräſidenten zur Verfügung geſtellten Garten zur 
Gemeindegrundſteuer heraugezogen. Nach fruchtloſem Ein⸗ 
ſpruch erhob der Fiskus Klage und berief ſich u. A. auf 8 24 0 
des Kommunalabgabengeſetzes, wonach den Steuern vom Grund⸗ 
beſiz nicht unterliegen die dem Staate, den Provinzen, den 
Kreiſen, den Gemeinden oder ſonſtigen kommunalen Verbänden 
gehörigen Grundſtücke und Gebäude, fofern fie zu einem öffent⸗ 
lichen Dienſte oder Gebrauch beſtimmt ſeien. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß wies die Klage des Fiskus ab und nahm an, daß der 
Garten nicht zu den ſteuerfreien Repräſentatlonsräumen des 
Oberpräſidenten zu rechnen ſei. Die Heranziehung des Fiskus 
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Kircheneinweihung in Brieſen. 

Der zur Einweihung der erweiterten evangeliſchen Kirche 
hier eingetroffene Herr Generalſuperintendeut D. Döblin wurde 
mit Liedervorträgen der evangeliſchen Stadtſchüler empfangen 
und war von den guten Geſangsleiſtungen der Kleinen ſo erfreut, 
daß er dem Dirigenten Herrn Kantor Neuber immer wieder 
ſeine Anerkennung ausſprach. Unter dem Vorantritt der Kapelle 
des Jufanterie⸗Regiments Nr. 21, welche den Choral „Auf Gott 
und nicht auf meinen Rath“ ſpielte, begaben ſich die Geiſtlichen, 
Lehrer und Schüler in die mit Tannengrün geſchmückte Kirche. 
Neu errichtet ſind am Oſtende der Kirche ein Seitenbau mit 
vielen Sitzplätzen, die Sakriſtei, das mit drei farbigen Fenſtern 
(enthaltend die Bildniſſe des Erlöſers und der Apoſtel Paulus 
und Petrus) herrlich ausgeſtattete Presbyterium, die in alt⸗ 
deutſchem Stil gehaltene Kanzel, der Altar und zwei Oefen. 
Neu iſt ferner das langerſehnte, vorzügliche Orgelwerk mit 17 
ingenden Stimmen. Herr Malermeiſter Wachner hat die 
Wände, Chöre und Pfeiler mit künſtleriſch ausgeführten Malereien 
im Kirchenſtil verſehen. 

Nach dem Geſauge des Kirchenchors „Die Ehre Gott allein“ 
hielt der Herr Generalſuperintendent die Weiherede. 
Mit dem Wunſche, daß das in nie vorher geſehenem 
Schmucke prangende Gotteshaus als ſchönſte Zier 
immerdar eine gläubige, ihren Sinn nach der ewigen Wohnung 
richtende Gemeinde behalten möge, weihte er die Kirche mit 
Altar, Kanzel, Orgel und Glocken im Namen des dreieinigen 
Gottes. Nach einem abermaligen Chorgeſange erklang der Ge⸗ 
meinde zum erſten Male die von Herrn Kantor Neuber in be⸗ 
kannter Meiſterſchaft geſpielte Orgel zu dem Liede „Hoſtanna, 
Davids Sohn“. Nach der von Herrn Prediger Kurze ge⸗ 
haltenen Liturgie hielt Herr Superintendent Doliva die Feſt⸗ 
Predigt über das vor dem Eingange des Presbyteriums in 
gothiſchen Schriftzügen angebrachte Bibelwort! „Jeſus Chriſtus 
geſtern und heut, und derſelbe auch in Ewigkeit“. Er ſchilderte 
die Geſchichte des vor 63 Jahren durch Abzweigung von der 
Parochie Rehden entſtandenen Kirchſpiels Brieſen und ſeiner 
Kirche. Die damals mit dem Gejange „Verzage nicht, Du 
Häuflein klein“ eröffnete Kirche habe inzwiſchen drei Tochter⸗ 
Gemeinden entſtehen ſehen und ſei trotzdem bisher nicht im 
Stande geweſen, die Menge der Gläubigen zu faſſen. Seinem 
Amtsvorgänger Pfarrer Weckwarth, deſſen 30 jähriger Wirkſam⸗ 
keit die Erbauung des Kirchthurms zu danken iſt, ſei der Hirten⸗ 
ſtab entſunken, ohne daß ſein ſehnlicher Wunſch einer Ver⸗ 
größerung der Kirche ſich erfüllte. Redner ſelbſt habe 15 Jahre 
auf die Erfüllung dieſes Wunſches warten müſſen. Um ſo größer 
ſei ſein Dank gegen die Gemeinde, deren Opferwilligkeit ihn 
dieſen Tag, einen der ſchönſten ſeines Lebens, doch noch habe 
erleben laſſen. 

Dem Gottes dienſte folgte ein Feſt mahl im Vereinshauſe. 
Der Herr General» Superintendent hielt die Feſtrede, in der er 
einen Vergleich zwiſchen dem Ende des vorigen Jahr- 
hunderts und der Neuzeit zog und mit einem Hoch 
auf das Kaiſerpaar ſchloß, deſſen Liebesthätigkeit auch den 
heute eingeweihten Kirchenbau mit einer reichen Spende bedacht 
habe. — Herr Superintendent Doliva führte aus, Brieſen 
müſſe ſtolz darauf ſein, daß ſeine deutſch-evangeliſchen Hand» 
werker ſelbſtſtändig und unabhängig die Arbeiten ausgeführt 
haben, über welche nur eine Stimme des Lobes zu hören ſel. 
Der Redner begrüßte die Amtsbrüder und Gäſte und dankte 
dem Herrn Generalſuperintendenten, der vom Krankenbette 
herbeigeeilt war, für jein Erſcheinen. — Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehauſen wies auf die Verdienſte hin, welche Herr Super⸗ 
intendent Doliva, deſſen Selbſtloſigkeit ein ihm gebührendes 
Verdienſt andern zuweiſe, an dem Zuſtandekommen des Werkes 
hat. Herrn Doliva gebühre der Ehrenname „Der Unſere“ in 
des Wortes vollſter Bedeutung. Redner bringe ihm die Glück⸗ 
wünſche der Feſtverſammlung zu dem erreichten Ziele dar. — 
Herr Pfarrer Bachler⸗Schöuſee feierte den ebenfalls um das 

erk hochverdienten Gemeindekirchenrath, die Gemeindevertretung 
und die Vaukommiſſion — Herr Richter⸗Zaskotſch gedachte des 
an der Feſttheilnahme verhinderten Herrn Landraths Peterſen, 
906 ebenfalls mit ſeinem ganzen Intereſſe den Bau gefördert 


h Konitz, 19. Dezember. Bei der heutigen Stadtver- 
ordneten⸗Erſatzwahl in der dritten Abtheilung erhielt keiner 
der Kandidaten die nöthige Mehrheit; es muß eine Stichwahl 
zwiſchen den Herren Maler Leb Lenz und Kaufmann Albert 
Buchholz ſtattfinden. 

y Königsberg, 19, Dezember. In feierlicher Weiſe 
fand heute Vormittag die Beſtattung des verſtorbenen 
Prorektors der Univerſität Profeſſor Dr. Salkowski unter 
Entfaltung akademiſchen Pompes ſtatt In dem Veſtibül der 
Univerſität, wo die Leiche inmitten eines Lorbeerhaines auf⸗ 
gebahrt war, hatten ſich die Spitzen der Behörden, der 
geſammte akademiſche Lehrkörper und Abordnungen der 
ſtudeutiſchen Verbindungen mit ihren Bannern verſammelt. 
Nachdem Herr Konſiſtortalrath D. Borgius die Trauerrede 
gehalten hatte, widmeten der zeitige Rektor der Univerſität 
Profeſſor Dr. Hahn und der Dekan der luriſtiſchen Fakultät 
Profeſſor Dr. Gradenwitz dem Entſchlafenen Nachrufe, in 
denen die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Verblichenen gewürdigt 
wurde. Die Feier verſchönte der akademiſche Geſſangverein 
unter Leitung des Herrn Profeſſor Brodl. Dann for mirte ſich 
der großartige Leichenzug und bewegte ſich nach dem alten 
Kneiphöfiſchen Kirchhofe, wo die Beiſetzung ſtattfand. 

Oſterode, 19. Dezember. Die diesjährige Berj onen⸗ 
ſtandsaufnahme zur Steuerveranlagung ergab eine Geſammt⸗ 
bevölkerung von 13 166 Köpfen gegen 12435 im Vorjahr und 
gegen 11279 bei der Volkszählung 1895. Die Bevölkerungszahl 
verthellt ſich auf 10 829 Civileinwohner und auf 2337 Perſonen 
des Soldatenſtandes. — Die Ti ſchler⸗Zwa ngs⸗ Innung hat 
zum Obermeiſter Herrn Karl Terletzki gewählt. — Geſtern 
Abend brannte der Stall der Wittwe Kabow ski. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr konnte den Brand löſchen, doch iſt der Stall 
ſtark beſchädigt und die darin befindlichen Gegenſtände, Brenn⸗ 
material ꝛc. verbrannt. Verurſacht wurde der Brand durch die 
Unvorſichtigkeit des Altſitzers Jenderny, der ſich beim Melken 
ſeiner Kuh einer Laterne bediente; dieſe fiel um und ſetzte das 
umliegende Stroh in Brand. Bei dem Retten ſeiner Kuh und 
dem Verſuch, das Feuer zu löſchen, hat Jenderny ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten. Der Schaden iſt zum großen Theil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

M Braunsberg, 19. Dezember. Vor der Straf 
kammer hatten ſich heute die Gebrüder Schuhmacher Adolf und 
Arbeiter Friedrich Wackernagel aus Liebſtadt wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle bezw. Hehlerei zu verantworten. Adolf 
W., welcher ſchon hohe Zuchthausſtrafen erlitten hat, hat aus 
dem Lagerraum des Gerbermeiſters Th. in Liebſtadt, in welchen 
er durch das Fenſter einſtieg, nachdem er die Scheibe eingedrückt 
hatte, Leder im Werthe von etwa 90 ME, geſtohlen und in der 
Wohnung feines Bruders gebracht. Ferner hat er dem Kauf⸗ 
mann T. in Liebſtadt mittels Ueberſteigens eines hohen Zaunes 
aus ſeiner Scheune Wäſcheſtücke geſtohlen. Adolf W. wurde zu 
ſechs Jahren Zuchthaus, Friedrich W. zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. ö 

I. Raſtenburg, 19. Dezember. Ein falſches Fünf⸗ 
markſtück iſt auf dem hieſigen Poſtamt eingezahlt worden. Es 
trägt das Bildniß Wilhelms I., das Münzzeichen 4 und die 
Jahreszahl 1876 und iſt von ſilberartigem Klang. — Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihre Kampagne mit einer Rübenverarbeitung 
von 799500 Centnern beendet. 


M Röſſel, 18. Dezember. Die Hiefige Apotheke iſt für 
180 000 Mk. an einen Herrn aus Königsberg verkauft worden. 
Der bisherige Inhaber hatte 160000 für die Apotheke gezahlt. 

L Bartenſtein, 18. Dezember. In der Hauptver⸗ 
er des hieſigen Lehrervereins wurde beſchloſſen, im 

ai jedes Jahres eine gemeinſchaftliche Verſammlung mit 
dem Friedländer Kreisverein in Schönbruch abzuhalten. Die 
Mitgliederzahl iſt auf 49 geſtiegen. Der Vorſtand wurde wieder⸗ 
wählt; Vorſitzender iſt Herr Knoblauch⸗ Bartenſtein. 

Vor etwa Jahresfriſt wurde der an Größenwahn leldende 
Poſtſchaffner Strempler, ein noch junger Mann, der ver⸗ 
heirathet und Vater zweier kleiner Kinder iſt, in der Irren⸗ 
Anſtalt untergebracht. Da die Familie in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen lebt, hat der Kaiſer der Frau St. auf ihre Bitte eine 
Nähmaſchine geſchenkt. 

cd Mohrungen, 18. Dezember. Herr Graf Fincken⸗ 
ſtein-Jäskendorf und Herr Gutsbeſitzer Glüer⸗Gergehnen 
wurden auf dem heutigen Kreistage wiederum als Provinzial⸗ 
landtags⸗Abgeordnete auf ſechs Jahre gewählt. 

L Tapiau, 18. Dezember. Herr Altſitzer Debler aus 
Stampelken holte ſeine Tochter, welche zu ihren Schweſtern 
nach Tapiau gefahren war, von dem Kleinbahnhof Pogirmen 
0. Die beiden vor den Wagen geſpannten jungen und muthigen 
Pferde ſcheuten beim Herannahen des Zuges und gingen durch. 
— Debler, welcher vor zwei Jahren eine Hand an der 

reſchmaſchine verloren hat, hatte wahrſcheinlich die Zügel um 
die geſunde linke Hand gewickelt, wurde von den Pferden vom 
Wagen geriſſen und brach beim Sturze das Genick. 

* Darkehmen, 19. Dezember. Bei dem Beſitzer 
Naujok in Kl. Notrienen entſtand in der Nacht in einem 
Wirthſchaftsgebäude Feuer, welches bei dem ſtarken Wind mit 
roßer Schnelligkeit um ſich griff und drei Gebäude des Ge⸗ 
köſtes mit ihrem Inhalte in Aſche legte. — Am heutigen Vor⸗ 
mittage brannten in Hallwiſchken zwei Stallgebäude bei dem 
Beſitzer Lanz mit ihrem Inhalte nieder. Mitverbrannt ſind 
auch mehrere Schweine, ſowie Hühner 2c, 

Bromberg, 19. Dezember. Vor einigen Tagen 
vergiftete ſich in einer hieſigen Klinik die Schweſter Felicia 
K. Was die erſt 18 Jahre alte Schweſter zu dieſem verzweifelten 
Schritte veranlaßt hat, iſt nicht bekannt. Die Verſtorbene war 
von Zehlendorf bei Berlin, wo ſie als Krankenpflegerin aus⸗ 
gebildet worden iſt, hierher gekommen. Sie war die Tochter 
wohlhabender Eltern in Hamburg. 

JInowraz law, 19. Dezember. Früher wurde hier der 
Militärgottesdienſt durch die Gemeindegeiſtlichen verſehen; 
infolge der Vergrößerung der Garniſon durch die Artillerie 
machte ſich die Anſtellung eines beſonderen Militärgeiſtlichen 
nothwendig. Da nun aller Vorausſicht nach eine weitere Ver⸗ 
größerung der Garniſon zu erwarten iſt, ſo ſoll zum 1. April 
hier ein Diviſionspfarrer angeſtellt werden. 

x Goſtyn, 18. Dezember. In der Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, den Neubau des Schlachthauſes 
und deſſen innere Einrichtung im Wege der Submiſſion zu 
vergeben. 

H Goſtyn, 18. Dezember. Der Leſe⸗ und Bildungs⸗ 
verein hat den bisherigen Vorſtand wiedergewählt. Der 
Jahresbericht beſagt, daß die Einnahmen ſich auf 614 Mk., die 
Ausgaben auf 581 Mk. belaufen. Der Verein zählt 111 Mit- 
glieder und beſitzt eine Bücherei von 394 Bänden. Als Staats⸗ 
beihilfe wurden dem Verein 500 Mark überwieſen. 

rt Schubin, 19 Dezember. Sechs werthvollen zwei⸗ bis 
dreijährigen Fohlen des Gutsbeſitzers Brunk aus Eichenhain 
elang es, vom Gehöft ins Freie zu kommen. Die Fohlen 
iefen auf den mit dünnem Eis bedeckten Sobiejucher See, und 
fünf der Fohlen ertranken. 

* Czarnikan, 18. Dezember. In der Hauptverſammlung 
des Landwehrvereins würde an Stelle des nach Auklam 
verziehenden bisherigen Vorſitzenden Herrn Amtsrichters Gahbler 
Herr Waſſerbau⸗Inſpektor Stringe zum erſten Vorſitzenden 


und Herr Gutsbeſitzer Mierendorf⸗Belſin zum zweiten Vor⸗ 
figenden gewählt. An die Wahl ſchloß fi eine Abſchiedsfeier. 
Herr G., der ſich große Verdienſte um den Verein erworben hat, 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt, 


D Dramburg, 18. Dezember. Der Büdner Julius 
Boeck I in Köntopf wurde beim Holzfällen von einem ſtürzenden 
Baum ſo * getroffen, daß er in der Nacht zum 
Sonntag ſtarb. 


I Rummelsburg, 18. Dezember. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der Etatsentwurf 
für 1900 in Einnahme und Ausgabe mit 78600 Mk. genehmigt, 
desgleichen die Erhebung von 175 Proz. Zuſchlägen zur Staats⸗ 
einkommenſteuer und der Realſteuern, ſowie 75 Proz. zur Be 


triebsſteuer. 
— 


Berſchiedenes. 


— Zur Verbeſſerung der Theaterverhältniſſe hat 
der Miniſter des Innern an die Regie rungspräſidenten 
und den Polizeipräſidenten von Berlin eine Verfügung 
erlaſſen, in der eine Reihe von Maßnahmen anempfohlen wird, 
die geeignet erſcheinen, die Bühnen, ſoweit behördliche Maßregeln 
dazu beizutragen vermögen, in immer höherem Maße zu Stätten 
der Erholung und Bildung welter Volkskreiſe zu machen. 
Um dem Ueberhandnehmen von VBariststheatern und Sing⸗ 
ſpielhallen entgegenzutreten, ſollen Theater höherer 
Gattung in ihrer Entwickelung durch Einwirken auf eine zweck⸗ 
mäßige Regelung der Theaterverhältniſſe, auf die Erhöhung des 
künſtleriſchen Niveaus und auf die finanzielle Sicherſtellung des 
Unternehmens gefördert worden. Empfohlen wird zu dieſem 
Zweck die Vereinigung mehrerer Städte zu einem 
Theaterbezirk, innerhalb deſſen derſelbe Unternehmer an 
verſchiedenen Orten abwechſelnd Vorſtellungen zu geben hätte; 
eine Einrichtung, die ſowohl im Intereſſe von Publikum und 
Unternehmer, als auch beſonders in dem der Bühnenangehörigen 
liegt, denen ſo der übliche Wechſel zwiſchen Winter⸗ und Sommer⸗ 
engagement erſpart oder doch eine längere Spielzeit als bisher 
verſchafft wird. 

Die Zuziehung des deutſchen Bühnenvereins und der 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger bei der 
Konzeſſionirung der Schauſpielun ternehmen hat ſich, 
wie der Miniſter hervorhebt, bewährt. 

— „Der Tugendhof“ iſt der Titel eines neuen, ſoeben 
vollendeten vieraktigen Luſtſpiels von Richard Skowronnek, 
welches von der Direktion des Leſſingtheaters in Berlin ange⸗ 
nommen wurde und dort vorausſichtlich am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage zur Aufführung gelangen wird. Das Stück ſpielt im 
Mecklenburgiſchen auf einem Gutshöfe, deſſen neue Beſitzerin 
allerlei Mäßigkeitsbeſtrebungen einführen will. 

— [Der gefährliche Degen.] Vor ungefähr fünf Jahren 
mußte ein Vizefeldwebel vom 3. Garde Regiment z. F. in 
Folge einer chroniſchen Entzündung des linken Knie⸗ 
gelenkes, deren Urſache ihm zunächſt unbekannt war, ſeinen 
Abſchied nehmen. Nachdem dann durch ſachgemäße Behandlung 
und Pflege eine bedeutende Wendung zur Beſſerung eingetreten 
war und der Patient ſein Gehvermögen wiedererlangt hatte, 
wurde er beim Magiſtrat zu Berlin als Bureau ⸗Aſſiſtent an⸗ 
geſtellt. Leider aber erwies ſich die Beſſerung in dem Befinden 
des Kranken nur als ſcheinbar und vorübergehend. Die Wunde 
brach von neuem auf. Die Entzündung griff wieder ſchnell um 
ſich, ſodaß die Ueberführung des Patienten in eine Klinik wieder 
nöthig wurde und zur gänzlichen Auslöſung des linken Knie⸗ 
gelenkes und der bewegbaren Knochenparthien geſchritten werden 
mußte. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Urſache der 
Entzündung, alſo der Keim der langwierigen Krankheit, in dem 
fortdauernden Anſchlagen des Offizier⸗Degens an die 
Kniegegend zu ſuchen iſt. Der wohl einzig daſtehende Fall 
möge allen Trägern des Dffizierdegend zur Warnung dienen. 

— Strenge Steuereintreibung hat die Stadt Zürich 
(Schweiz) beſchloſſen. Gegen ungefähr 1000 Einwohner der 
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Stadt ſollen gegenwärtig Verhafts befehle ausgeſtellt und 
jeder Mann für je circa 60 Stunden ins Gefängniß geſteckt 
werden. Die Stadtverwaltung hat nämlich, geſtützt auf eine 
jüngſt erlaſſene Verordnung, über alle diejenigen, welche ihre 
Kommunalſteuern trotz ergaugener Mahnung nicht bezahlen, 
Polizeibußen von je 10 Franks verhängt und dieſe Bußen 
für die 3 in Gefängniß umgewandelt, unter An⸗ 
rechnung von je 4 Franks für einen Tag Gefängniß. Im 
Ganzen wären alſo 60000 Stunden abzuſitzen, wenn nicht der 
Eine oder der Andere das Zahlen noch vorzieht. Die Unter 
bringung der 1000 Mann böte freilich Schwierigkeiten; da alle 
Gefängniſſe des re Kantons hierzu nicht ausreichen würden, 
müßte man die ſäumigen Zahler nach und nach einſperren. 


— Saifer- und Kanzler⸗Briefe. Der Briefwechſel 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und Fürſt Bismarck, Alles, was von 
dem ſchriftlichen Verkehr zwiſchen dieſen beiden Männern 
bekannt geworden iſt, hat der u. A. durch ſeine Publikationen 
über den Alt⸗ Reichskanzler bekannte Schriftſteller Johs. 
Penzler in Leipzig geſammelt und mit geſchichtlichen Er⸗ 
läuterungen verſehen. (Verlag von Walther Fiedler, Leipzig. 
Preis 6.50 Mk.) Dieſe Briefe bieten nicht nur ein geſchichtliches 
Intereſſe, ſondern ſind als ein Zeugniß des ſchönen . 
zwiſchen Deutſchlands erſtem Kaiſer und Kanzler intereſſant, wis 
es ſich allmählich auf dem Boden gemeinſamer Arbeit für das 
Vaterland herausgebildet hat. Auf gegenſeitige Werthſchätzung 
und Achtung war dieſe Freundſchaft aufgebaut. Es iſt in den 
letzten Jahren bei offiziellen Feſtlichkeiten in verſchiedenen 
Reden der Verſuch gemacht worden, die Bedeutung Wilhelms I. 
auf Koſten der geſchichtlichen Perſönlichkeit ſeines erſten Kanzlers 
über Gebühr zu erhöhen; was das Haus Hohenzollern und 
Deutſchland ſeinem Bismarck verdankt, hat Kaiſer Wil helm I 
in dieſen Briefen jelbit wiederholt ausgeſprochen. 
CC EEE (coc 


— An die deutſchen Wollproduzenten richtet die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Vereins der Merino züchter (Dr. Paul 
Pietruskyg in Greifswald) einen Mahnruf, in welchem es 
heißt: In Auſtralien ſind die Heerden, in Folge wiederholter 
elementarer Störungen, um Millionen von Schafen reduzirt. In 
den Laplata⸗Ländern iſt die Merinowollerzeugung, in Folge 
von Kreuzung mit grobwolligen Fleiſchſchafen, auf ein Drittel 
verringert. In allen europäiſchen Ländern hat eine Ver⸗ 
minderung der Schäfereien, unter dem Druck der überſeeiſchen 
Konkurrenz, in bekanntem, außerordentlichem Maaße ſtattgehabt. 
Der Trausvaal⸗Krieg zerſtört gegenwärtig die Erzeugung 
und hemmt die Ausfuhr von Kapwolle aus dem größten Theile 
des Kaplandes. Dem gegenüber hat eine ſtarke Ausdehnung 
der Wollinduſtriebetriebe ſtattgefunden und der Verbrauch 
der Wollwaaren hat ſich unter dem Einfluß des wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges ſtark gehoben. Wollpreiſe haben, ſeit Ende des 
Jahres 1898, eine Steigerung von ca. 50 Proz. erfahren, und 
ſpeziell deutſche Wolle iſt in dem Zeitraum von der Schur 1898 
bis zur Schur 1899 bis zu 40 Proz. geſtiegen und ſeitdem um 
weitere 10 Prozent. Vorräthe deutſcher Wolle find nicht 
nennenswerth vorhanden, während der Bedarf bis zur Schur 
1900 unvollſtändig gedeckt iſt, ſo daß die Schur 1900 dringende 
Bedürfniſſe zu befrledigen haben wird. Dieſer r in den 
Verhältniſſen iſt geeignet, das Intereſſe der deutſchen Produzenten 
auf die wieder lohnend gewordene Wollerzeugung zu 
lenken. Der Merinozüchter⸗Verein (Geſchäftsſtelle Dr. Pietrusky⸗ 
Greifswald) hat in ſeinen in Berlin (durch die Firma Hergers⸗ 
berg u. Co., Berlin C., Alexanderſtraße 1) veranſtalteten Woll; 
auktionen, für Schmutzwolle im Mai, für Rückenwäſche im Juni, 
eine unbeſtritten zuverläſſige Stelle für die ſach⸗ und konjunktur⸗ 
gemäße Verwerthung geſchaffen, in welcher naturgemäß der 
Wettbewerb einer großen Anzahl von Reflektanten den höchſten 
Werth bedingt. In Rückſicht auf die Vorbereitungen, welche die 
ausführende Firma frühzeitig zu treffen hat, wird dringend ge⸗ 
beten, die Anmeldungen zur Auktion bereits im Januar 1900 
an die Geſchäftsſtelle (Herrn Dr. Pietrusky) gelangen zu laſſen 
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Holzverkaufs⸗ Termine der gräjl. 
Sartowitzer Forſt pro 18991900. 


Schutzbez. Andreashof Schutzbez. Schwenten 


am 30. Jauuax, 23. Februar, 20. März im Schiefelbein- 
ſchen Gaſthauſe in Nd.⸗Sartowitz. 


Schläge: Jagen 10, 16, 29, 50, 51: Schläge: Jagen 13, 18: 


ca. 800 rm Kiefern Brenn⸗ 
bölzer und Pfahlholz, 
ca. 600 rm Kiefern ⸗ Stubben, 


ca. 500 rm Kiefern ⸗Brenn⸗ 
hölzer und Pfahlholz, 
ca. 400 rm Kiefern » Stubben 


arbeit 


S markt. 5 


4 


* 2 
Preis der gewöhnlichen Beile 15 . Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 
werden mit 20 % 2 pro Zeile berechnet. 
Arbeitsmarkt- Anzeigen können in 8 »Nummern nur dann aufge⸗ 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


Männliche Personen 


Reiſende 


welche Bijouterie⸗, Galanterle⸗ u. Damenhutgeſchäfte beſuchen, können 
ſich durch Mitnahme eines in der Damenwelt evochemachenden u. 
durch D. G.-M. geſchützten, ſehr leicht verkäuflichen Artikels hohen 
Verdienſt verſchaffen. Muſterkollektion in der Taſche zu tragen. 
Es wird um genaue Angabe des zu bereiſenden Ravons gebeten, 
da auch für indirekte Aufträge in dem vergebenen Ravon 
Proviſion gezahlt wird. Meldungen mit Referenzenaufgaben unter 


ca. 350 rm Erlen » Nub» und 
Brennholz, Kloben und 
Knüppel. 
Aus den Jagen 10 und 13 ſchwache und mittlere Langhölzer. 
Schutzbezirk Miſchke 
am 21. Dezember 1899 und 6. Februar 1900 im Fruhner- 
ſchen Gaſthauſe in Miſchke. 12648 
Schläge: Ja en 31, 32, 44: 
ca. 650 rm Kiefern⸗Breunhölzer und Pfahlhbolz. 
Beginn 9½, Uhr Vorm. Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Nach dem letzten Termin findet der freihändige Verkauf der 
Reſtbeſtände an jedem Freitag Vorm. bei den betr. Belaufs⸗ 
beamten und zwar nur gegen 10 pCt. Aufſa lag zur Taxe ſtatt. 


Andreashof, den 13. Dezember 1899. 
Gräfl. Torſtverwaltung. 


Verkauf von trockenem Brennholz. 
3241] Aus der eben beendeten Durchforſtung wird trockenes 
Brennholz jeden Dienſtag und Freitag früh in der hieſigen 
Brennerki verkauft. d 

Rohlau bei Warlubien, den 20. Dezember 1399, 
Die Forſiverwaltung. 


Kieferne Balken 


% bis 7 m lang, 21 2628 em und 2124 cm ſtark, in gut 

geſchnittener Waare, kaufe ich jeder Zeit in Waggonladungen 

von oſt⸗ und weſtpreußiſchen Schneidemühlen gegen Baar⸗ 

zahlung und Abnahme am Produktionsorte und erbitte 

Offerten. E. Stolzenburg, Holz en gros, 
3250 Allenſtein Oſtpreußen. 


Stellen- Gesuche 


E.tcht. ev. Lehrer, muj.,ſ. e. Hauslſt. 

Meld. an O. Falk, pl. Konitz. 
Junger Mann ſ. Stellung v. 

ſogl. od. ſpäter als 3271 
Kaſſenbote, Komtorbote, 

Kaſſirer od. desgl. 

Kaution kann geſtellt werden. 
Meldg. erb. A B. poſtl. Danzig. 


Han dels stand 


Junger Mann 
20 J. alt, kath, mit der Kolontal⸗ 
und Eiſ nwaar.⸗Branche vertraut, 
geſtützt auf gutes Zeugniß, ſucht 
Stellung per 1. Januar 1400, 
Meldun . briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 2988 durch den Geſell. erbt. 


Ein junger Mann 


noch in Stellung, ſucht p. 1. Ja⸗ 
nuar Stellung in einem Kolo⸗ 
nial⸗ u. Materialw.⸗Geſch. Meld. 
unter A. 571 d. d. Expedition d. 
„Danziger Ztg.“, Danzig, erb. 


Gewerbe industrie 
Braumeiſter 

in ungek. Stellung einer Aktien⸗ 

brauerei, ſucht ſich Umſt. halber 

bald oder gelegentl. zu veränd. 


Der. iſt 30 J., ledig u. militär⸗ 
frei, äuß. gewiſſenh., tüchtig und 


29871 Suche eine dauernde 


Inſpektorſtelle 
bin 38 Jahre alt, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, vom 
1. Januar 1900. 

Wojewodka, Inſpektor, 
Gdingen, Kreis Neuſtadt Wpr. 


ee 


Für einen Oberjefundaner des 
Gymnaſtums, welcher ſich der 
Landwirthſch. widmen will, wird 
zu Oſtern 1900 in einer 
mittelgroßen Wirthſchafteine 
Stelle als l 


Eleve 
mögl. unt. direkter Leitung des 
Prinzipals gegen Yablung von 
Benfton geſucht. Meld. w. briefl. 
u. W. D. 28 poſtl. Danzig erbet 
eee eee 

Brennerei⸗Gehilfe 
ucht zum 1. 1. 1900 Stellung. 


keld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3245 durch d. Geſellig. erb. 
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3079| Suche zum 1. Januar 
1900 eine verheirathete Ober⸗ 
ſchweizerſtelle bei 50 bis 80 
Stück Vieh. Meldungen an 
Oberſchweizer Rubin 
in Fürſtenhof bei Drengfort 
Oſtpreußen. 


Gutes Weihnachtsgeſchenk! 
I Blüthenhonig p. Pfd. 60 Pf. 
Tafelhonig p. Bid. 50 Riga. 
verſendet in Büchſen von 9 Pfd. 
Borchard Wolff & Sohn, 
Märk.⸗ Friedland. 


“Heirathen. 
meine Schweſt., Lehrers⸗ 


F. 
uote, 22 Z. alt, Blondine, gute 
rſch., vermög., wohlerzog. und 


wirthſch., ſuche paſſende Hetrath | 


mit evangel. Herrn. Meldungen 
Aaeatz mit Phot. brfl. m. Aufſchr. 
3200 durch den Geſell. erbt. 


Irall.upeme, Seb Jen. 


E. ehrenw. Mann, 40 53. alt 
ev., Inh. e. ſehr rentabl. ſelbſtge⸗ 
gründ. Unterneh., gefich. Lebensſt., 


möchte ſich endl. u. bald z. verh. 
Damen i entſpr. Alt., d. beſond. n. e. 
ſolid. ruhig. Häuslichk. u.glückl. zu⸗ 
fried Eheleb.ſtreb., bitte Lu. genau. 
Ang. d. Verh., Verm ꝛc. vertrauens⸗ 
voll Meld. br. m. d. Aufſch. Nr. 2784. 
d. 3 Bitten anonym, 
größte Diskretion zugeſichert. 


Beirath. 


Ein geb. jung. Mann, ev. beſſerer 
Handwerker m. Ladengeſch., Ende 
der 20er Jahre, ſucht die Bekannt⸗ 
gerader be bung it ere 

eld. brie > fiche 


eſttag. 400 reiche reelle Part. a.] Gefl. 


ild. z. Ausw. „Reform! Berlſni4. 


H. m. A 
Nr. 3198 d. d. Geſelligen bet. 


energ. 12. Bus * ae 5 
eugn., au eor, Berlin Note f Pi 7 
5 in der Rohfruchtbr. firm, der Offene Stellen 


poln. Spr. mächt. Meld. w. brie 8 
Mu. der Aufſch. Nr. 2459 dd. Geſerb.“ Ein Reiſebeamter 
wird von einer erſten deutſchen 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Lebens⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ 


Torſmachermeiſter S. bet auten belt 


Speſen per ſofort geſucht. 
ucht für 1900 Stellung. Offert. i 
Tuch — 1207 d den G. Geeignete Bewerber werden 


ſelligen. gebeten, Meldungen einzufenden 


Lad Wirtschaft u. W. M. 791 a 


Annahmſtelle des elligen, 
Infolge Verpachtung ſuche Danzig, Jopengaſſe 5. [3010 
1. April 1900 ſelbſtändige Ein Parker in der Nähe 


* 
erwaltung größeren od. mittl. 
Guten, ee Sn er Haushalt Danzigs ſucht einen evangeliſch. 


gefalet ev. Verheirathun Hauslehrer. 
F d eee F nbeig 
eee Wollſtein Bof.! durch den Geſelligen erbeten. 


Chiffre J. S. 6307 an kudolf Mosse. N 
32 


zu richten. 


Für meine im Bau begriffene 
Dampfmahlmühle, welche eine 
3 zur täglich. Leiſtung 
von 200 bis 300 Geniner er⸗ 
halten ſoll, wird ein 

Fachmann 

geſucht, welcher den ganzen Be⸗ 
trieb und die Geſchäſtsleitung 
elbſtändig führen und Kaution 
ellen kann, oder aber welcher 
ıe Mablmühle pachtweiſe über⸗ 
nimmt. In dieſem Falle könnten 
Wünſche betreffs der Einrichtung 
verückſichtigt werden. Erforder⸗ 
liches Kapital 20⸗ bis 40000 Mk. 
Meldg. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3 68 d. d. Geſelligen erbet. 


Buchhalter 


durch Praxis erfahren, durch- 
aus selbständig auch im Ab- 
schluss für olonialwaaren- 
Geschäft engros, per 1. Jannu 
1900 gesucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufschrift 
Lebensstellung“ Nr 3265 durch 
den Geselligen erbeten 
3245] Ich ſuche für mein 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaxen⸗ 
Geſchäft per 1. 1. 1900 einen 
tüchtigen 
ungen Mann 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 8 
Mel au mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Wohnung 
erbittet 
Moritz Lewin, Pakoſch. 
Für ein Getreide⸗Geſchäft in 
run. Polen wird p. 1. Jan. ein tücht. 
junger Mann, der polniſchen 
Sprache i. Wort u. Schrift mächtig, 
Glace Gehaltsauſprüche b. fre 
tation sub F. G. 106 durch 
Ann.⸗Exv. Wallis, Thorn erb. 
Einen tüchtigen, fleißigen 
jüngeren Gehilfen 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 5 1. 1. 1900. 
Bewerber wollen ihre Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. Marke verb. 
29361 Richard Walter, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


Einen Kommis 


per 1. 1. 1900 1 13208 
Auguſt Sentko, Goldap, 


Eiſenwaaren, Kichenmagazıı. 


Einen tücht., branchekundigen, 
[2926 


ſoliden . 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. Januar oder ſpäter. 
Meldg. nebſtGehaltsanſpr. erbitt. 
S. Gorfinkel, Ortels burg 
8 Oſtpreußen. 
Ein Lehrling 
findet ebenfalls Stellung. 
9556] Für mein Eiſen⸗ und 
Farben⸗Geſchäft ſuche ich ver 
1. Jauuar 1900 einen tüchtigen, 
ſoliden 5 
Kommis. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Gehalts⸗Anſprüchen 
find Zeugnißabſchrift beizufii,en. 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


Buchhalter⸗Geſuch. 

Eine Handelsmühſe, mit Ge⸗ 
treidehandel verbunden, ſucht p. 
> einen älteren, erfahrenen, 
urchaus aunerläfiigen Herrn als 
B halter, Kaſſtrer und Kor⸗ 
reſpondenten.“ Meldungen mit 
Abſchrift der Empfehlungen, Le⸗ 
beuslauf ſowie Gehaltsforderung 
briefl. mit der Aufſchriſt Nr. 3146 
durch den Ges ligen erbeten. _ 


„ eee e 
75 Reiſender 1 


erſte Kraft, f. Kolonial- 
wagren⸗Engros⸗Geſchäft 
geſucht. Anfangsgehalt 
300 Mark und hohe 

x Speſen. Bedingung: N 
Kenntniß der Branche u. 


d. N der polniſchen Sprache. 4 


Meldungen sub A. 2. 
5 a aube & 18127 . 
x” Be; 
KERRINREHR 


zen Eintritt per 15. 1. oder 
1. 2. 1900 ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


u. Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
30001 Wetreußenn 
Tuch⸗ u. Mannfakturw.⸗Geſchäft. 


SS ML 


za ZS 


SP 


re ges 1 


ILE 


EEE TO TO TUT EU TO TU EU Pr | 


Für ein größeres oſtyr. Wald⸗ 
ägewerk und Holzbearbeitungs⸗ 
abrit werden wegen Betriebs⸗ 
vergrößerung vom 1. Januar 
1900 geſucht? 

1. Ein zuverläſſiger 
Buchhalter 
welcher ſelbſtändig Bücher, Kaſſe, 
orreſpondenz, ſowie Bilanz 
hren kann, mit der Holzbranche 
vertraut iſt; derſelbe kann ev. 

auch verhelrathet ſein. 

2. Ein tüchtiger 

junger Mann 
i das neden e welcher 
it ſämmtlichen Platzarbeiten 
rn ift, die Ausnutzung von 
adel⸗ u. Laubbölzern verſteht. 

3. Ein jüngerer 

Förſter 

elcher die Abholzung einer 

einen, allein gelegenen Wald⸗ 
parzelle führen aus. 

4. Ein Heizer 
bevorzugt werden ſolche, welche 
mit elektr. Lichtanlage Beſcheid 


wiſſen. 

a Einige Vollgatter⸗ 
und ein Horizoutal⸗ 
gatterſchneider. 

6. Einige tüchtige, einfache 

Mühlenarbeiter⸗ 


familien 


beſonders ſolche, welche Er⸗ 
hachſene zur Arbeit ſtellen 
önnen. : er 
Meldungen mit Beifügung 
von Zeugnißabſchriften und An⸗ 
[pe über Gehalts» reip. Lohn⸗ 


Beeren bei freier Wohnung, | D 
3 


rennholz und Acker werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3208 durch den Geſelligen erbet. 
2981] Für mein Manufaktur⸗, 
uch“, Modewaarens und Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
rtigen u. ſpäteren Eintritt 


zwei Verkäufer und 


einen Lehrling. 
Neal Sprache erforderlich. 
eld. mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
R. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 


Jung. Mann (Mat.) 
für Weinhandlung 


geſucht. 

Derſelbe ſoll hauptſächlich in 
der Weinſtube (warme Küche) u. 
mit der Exped. betraut werden. 

teld, mit Zeugniß⸗ Abſchriften, 
owie Angabe der Gehaltsanſpr. 
ei freier Station u. Wohnung 
briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 3223 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Januar für mein 
Kolonial, Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft einen jüng, 

Gehilfen 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
erbeten. Ferner einen 
Lehrling 
Sehn anſtändiger Eltern mit 
guter Schulbildung. 3231 
Max Koch, Rudezanny 
—AQſttpreußen. 

Für meine Leder handlung ſuche 

zum 1. Januar einen jüngeren 


Kommis. 


Franz Entz, Danzig, 
Altſtädtiſcher Graben 101. 


Tüchtiger Verkäufer 
18 bis 22 Jahre, der die Berliner 
Stadttundſchaft beſuchen ſoll, 
wird per 1. Januar k. Is. geſucht. 
Bedingung Chriſt, Branche Eiſen⸗ 
kurzwaaren, Glas, Porzellan. 
Meldungen mit Photogr. werden 
briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 3239 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für mein Material-, Kolonial⸗ 
Beſchäft ſuche von ſogleich oder 
ſpäter einen 


jungen Mann 
bei hohem Gehalt. Selbiger 
muß ber polniſchen Sprache 
mächtig, tüchtiger Verkäufer und 
mit der Buchführung vertraut 
ſeln. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Meldungen mit Zeuge 
nißabſchriften brieflich mit Auf ⸗ 
ſchrift Nr. 3055 durch d. Geſellig. 
101 Koſtenfreie 
Stellenvermittelung vom 
Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
D.or.Uusg.d. Berb.⸗Bl. (N. 2,50 
piertelj.) br. wöch. 2 Liſt.m.je500off. 
kfm. Stell. Art a all. Geg. Deutſchl. 
Geſchäftsſtelle: 
W i. Pr., Paſſage 2, 
Fernſprecher 381. 


Gewerbe u 2 Ind ustrie 


9 
Schrift ſetzer 
bei gutem Gehalt ſofort geſucht. 

i erwünſcht. 2953 
ax Baehr, Wirſitz 


Suſchneider 


32701 Suche Ver jolort gu 
eun m 

Aſchneider, der polnischen 
prache mächtig (mit hohem 

Gehalt). Selbiger muß auch 

ohne Anproben die Garantie 

>> guten Sitz übernehmen. 
eldungen unter Z. . poſt⸗ 
gernd Lanafuhr erbeten. 
3280 6 tüdtige 


Bautiſchler 
den dauernde und lohnende 
eſchäftigung in der Kujawiſchen 
Dan ieee ew. 
Rakowski & Co., 
Soolbadſtr. 11. 


3170] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
kann ſofort oder zum 1. Januar 


bei gutem Lohn eintreten bei 
Reinhold Sommer, Neuſtettin. 


7. NN RNRN AN 


x Mehrere nüchterne 
# 


= Former 


BR finden bei hohem Lohn BE 


2805] Ein verheiratheter 


Stellmader 


findet ſogleich Stellung in Dom, 
Steinau bei Tauer. 


31151 Ein älterer, erfahrener, 


mit guten Zeugniſſen verſehener, 
unverheiratheter 
Hofverwalter 


ndet bei einem Gehalt von 
0 Mark zu Neujahr Stellun 


Dominium Peterhof be 
dauernde Beſchäftigung auf e 
N bei [ % Sucht Perſönliche Dorfen 


Suche zum 1. Januar 1900 
einen ganz ſoliden, nücht., bäus⸗ 
lichen, erfahrenen, älteren 


Beamten 
unter meiner — der mich 
auch während meiner Uebung ver⸗ 
treten muß. Gehalt 750 Mark 
excl. Wäſche. Zeugniſſe ſind zu 
ſenden an 3025 
Maquet, Leutnant d. Reſerve, 
Nenkau bei Danzig. 

2946] Ein ſelbſtſtändiger, zu⸗ 
veriäjjiger, mit auten Zeugniſſen 
verſehener 


Inſpektor 


wird von ſofort für das Ritter⸗ 
gut Quirren bei Dt.⸗Eylau 
geſucht. 

Geſucht wird für eine Brauerei 
mit Landwirthſchaft ein tüchtig., 
unverheiratheter, älterer 

Inſpektor 
mit ſoliden Gehaltsanſprüchen. 
Meldg. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3228 d. d. Geſelligen erbet. 

3217] Geſucht älterer, unver⸗ 
heiratheter, polniſch ſprechender 

Beamter. 

Anfangsgehalt 360 Mark. 
Gut Schönberg p. Wilhelms⸗ 
rt Krs. Bromberg. 

2948] In Bergelau, Kreis 
Schlochan, findet zum 1. Januar 
ein unverheiratheter 

Inſpektor 
der ſeine Brauchbarkeit durch 
mehrjährige 9 nach⸗ 
weiſen kann, bei 600 Mark Ge⸗ 
halt Stellung. Vorſtellung er- 
wilnicht. Verheirathung eventl. 
ſpäter geſtattet. 

Suche älteren, anſpruchsloſen 

Wirthſchafter. 

Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3280 durch d. Geſelligen erbet. 

3016] Jungen, gewandten 


N R. Peters, 

Eiſengießerei und Ma⸗ 

4 ich ea 
Culm Weſtpreußen. 


RN NNR NN 


3292] Ein verheiratheter 
Schmied 
der mit der Führung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchine vertraut iſt, per 
12 0 geſucht. Derſelbe 
muß einen Scharwerker ſtellen. 
H. Temme, Kgl.⸗Dombrowken. 


Schmied. 

Zum 1. April 1900 wird ein 
tüchtiger, fleißiger Schmied mit 
eigenem 1 und 
Scharwerker geſucht. Derſelbe 
muß guter Beſchlagſchmied ſein 
und es verſtehen, Kulturpflüge 
in Ordnung zu halten. Desgl. 
wird zum 1. April 1900 ein 
tüchtiger, energiſcher 

Vogt 
gegen höchſten Lohn geſucht. 
erſelbe muß ſchon Vogt ge⸗ 
weſen ſein und ſeine Tüchtigkeit 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
können. Dom. telno bei 
Triſchin. [3087 

3260] Zur Führung ein. Dampf- 
Dreſch⸗Maſchine wird ein folider, 
erfahrener Maſchiniſt, der auch 
Reparaturen jelbftänd'g aus⸗ 
führen kann, nach Ruſſ⸗Polen geſ. 
Erw. Poln. erford. Meld. mit Geh.⸗ 
Auſpr. u. F. G. 106 Annoncen⸗ 
Expedition Wallis, Thorn. 

Suche vom 1. Januar 1900 od. 
auch ſpäter einen, älteren [3211 

Müller 
der mit einem Burſchen die Mühle 
75 verſehen hat. Gehalt: Mahl⸗ 
ohn von 40 bis 70 Mark nebſt 
freier Station. Selbſtgeſchriebene 
Abſchrift von Zeugniſſen erbet. 

C. Krüger, Mühlenbeſitzer, 
Kullamühle b. Neu⸗Barkoſchin. 


Horizontale Nechnungsjührer 


der die Hofwirthſchaft mit ver⸗ 
ſieht, jurbt zum 1. Januar 1900 
gegen 360 Mark Gehalt und 
freie Station exkl. Wäſche und 
Betten die Pr Gutsverwaltung 
Gr.⸗Podleß bei Gr.⸗Klimſch 
Weſtpreußen. 

Suche zum 1. Januar 1900 
einen energiſchen, evang, unver⸗ 
heirath, der poln. Sprache mächt. 

Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
400 Mk. a und 
Lebenslauf, die nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, erbeten. [27 
Robitzki, Lippau p. Skottau 
Oſtpreußen. 

3205 Suche zum 1. April 1900, 
auch früher, einen tücht., verheir. 
Inſpektor 
8 volniſch ſprechend, mit 
vorzüglichen Empfehlungen, unt. 


Gatterſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung 
bei R. Drews, 
Linde Weſtpreußen. 

Für meinen Ringofen (jährliche 
Produktion 1½ bis 2 Millionen 
Mauerſteine) ſuche ich zum 1. 
April 1900 einen tücht,, erfahr. 

Zieglermeiſter. 
Lohn nach Uebereinkunft. Tage⸗ 
lohn oder Akkord. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, und Vorſteuung 
erwünſcht. 12537 

Geſſert, Rittergutsbeſitzer, 
Suchary bei Nakel (Netze), 
3274] Die Zieglerſtelle bier 
iſt durch einen zuverläſſigen, er⸗ 
fahrenen 


Meiſter 


bei feſtem Gehalt und Tantieme 


u beſetzen. Perſönliche Vor⸗ meiner Leitung. 
regung mit Zeugniſſen er⸗ H. v. Schack, Tuſchewo 
forderlich. bei Löbau Wpr. 


Dampyfziegelei Pot awern 
bei Allenburg in Oſtpr. 


Einen Zieglermeiſter 
verbeirathet, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht 13264 
Pilgermann, Ziegeleibeſitzer 
in Agſtein bei Wormdftt. 


3253] Einen 
jungen Maun 


der die Landwirthſchaft erlernen 
will oder ſchon längere Zeit in 
der Landwirthſchaft thätig war, 
letzteren bei kleinem Gehalt, 
ſucht Finck auf Rittersberg, 
Kreis Schlochau. 


3219) _ Geſucht erfahrener, - 
kautionsfähiger 3293] Ein gebildeter 
Zieglermeiſter junger Mann 


der die Landwirthſchaft erlernen 
will, findet zum 1. 1. 1900 evtl. 
ſwäter bei Familienanſchluß 
Aufnahme. 
Bamberg, Falkenau bei 
Sommerau Weſtpr. 

2618| Ein verheir, tüchtig. 
Brennereiverwalter 
vollſtändig firm in ſeinem Fach, 
wird vom 1. Juli 1900 geſucht. 
Nur tüntige Bewerber wollen 
zuerſt Abſchrift der Zeugniſſe 
einfenden, 

Rohlau bei Warlubien, 

Die Gutsverwaltung. 


Brennereigehilfen 
3088 


für Dampfziegelei mit Schlemm⸗ 
werk (Jahresproduktion ca. 1½ 
Millionen) im Akkord oder Ge⸗ 
halt. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldung. uebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten. 

J. Mannheim 

in Janowitz i. P. 


VÜDDOBSHE 


3 Zieglergeſellen 5 
Lehrlinge 8 


ſucht von ſofort [ 
B. Pohl, Sawroni 
® Und Aufkarrer 2 Roit Roſchanno. E 
2 munen ſich meiden, . 3155 Färtner 
ärtner 
Dampfziegelei tüchtig in Gemüse- und Obſtb 
@® Nojenderg Weſtpr. 3 ect Stellung * 
BR. Utesch, Konikowo bei Gneſen. 


Zieglermeiſter. 


® 
8E92:2908688 
Zwei Zieglergeſellen 


zwei Lehrlinge 
ſucht bei hohem Lohn 3227 


vepte iſt 
8 eher. 
Ein tüchtiger, ev., verheirath. 
Stellmacher 
der einen 9 ſtellen 


3099] Erfahrener 
Kuhmeiſter 

mit guten Zeugniſſen per April 

1900 (eventl. auch früher) geſucht 

von Dom. Collin per Wiſſek, 

Bez. Bromberg. 

3017J In Bergelau, Kreis 

Schlochau, wird zum 1. Januar 

oder ſpäter ein verheiratheter 
Schweizer 

geſucht. Perſönliche Vorſtellung 

erforderlich. 


Schweizer 


V belrathet, kann sofort ref 
maſchine zu rnehmen t, unve e reſp. 
wird für Marien geſucht Er 4. — — € nizefeh. 8 ” 


Dom. Minitowo 


Max N 11 „ 
b. Nakel⸗Netze. * ö Mebbe nn 


3132] 3210] Poſt n. 


2 um & zii 1900 
findet Stellung bei hodem Lohn 
ein Vogt 
mit Scharwerker 


ein Heizer 
mit Scharwerker auf Dom. 
Pottlitz bei Linde Weſtpreuß. 


Schweinemeiſter 
mit zwei Gehilfen per ril 
1900, auch früher, bei 600 Mark 
Lohn, Tantieme und Deputat 

eſucht. Dom. Collin p. iſſek, 
ez. Bromberg. Beſte Zeugniſſe 
ſind einzuſenden. 13098 


3214] Rittergut Wengern bei 
Braunswalde (eine Meile von 
Marienburg) ſucht einen tüchtig. 


älteren Leutevogt 
möglichſt mit Scharwerker oder 
unverheirathet. 
3254] Ein zuverläſſiger 
äfer 
für Mutterſchafe und eln 
Schweinemeiſter 


mit guten Zeugniſſen werden 
von ſofort oder 1. Januar bei 
hohem Lohn geſucht; gleichfalls 
zwei bewährte. 
Vögte 
mit guten Zeugniſſen, im Rüben⸗ 
bau erfahren, zum 1. April bei 
hohem Lohn und Tantieme, 
Dom. Broniewice bei Amſee. 
2352] Ein guter 
Lammſchäfer 


und ein 


Schweinefütterer 
finden bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung zum 1. April 
Kattner, Dom. Wilhelms⸗ 

ruh bei Vandsburg. 

2862] Suche zum Frühjahr 
1900 einen 


Unternehmer 
mit 40 vis 50 Leuten. Deutſche 
bevorzugt. Meldungen ſchriftl. 
mit Abſchr. der Zeugniſſe ſind 
zu richten an 
Kreide, Bal dau bei 
Dirſchau. 


Akkordunternehmer. 


3216] Snche von ſofort einen 
kautionsfähigenAkkordmaunn 
mit 20 vis 30 Leuten. 

Rakenius, Dom. Hammer 
bel Wrotzk. 


Unternehmer 

mit 10 Männern und 20 
Mädchen für die Kampagne 1900 
geſucht. Nur beſtens empfohlene, 
kautlonsfähige Bewerber wollen 
zunächſt ſchriftlich ſich melden in 
Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. [2498 


3183] Zum 1. März 1900 ſuche 
ur Bearbeitung von ca. 70 Mrg. 
Zuckerrüben bei hohem Lohn 


einen Vorarbeiter 
der fertig volniſch ſprechen kann. 
Die nöthigen Leute werd. geſtellt. 
Dominium Müggenhall 
bei Uchtenhagen i. Pommern. 


31171 Ein durchaus zuverläjfig., 
verheiratheter 


Kutſcher 


mit beiten Zeugniſſen, Kavalleriſt 
bevorzugt, mit Stalljungen, 
findet zum 1. April 1900 Stell. 

Dom. Morroſchin Weſtpr. 


3275] Geſucht zum 2. Januar 
unverheiratheter 


Kutſcher 
Kavalleriſt od. Feldart. (Fahrer) 
geweſen, mögl. früherer Knecht, 
der Feldarbeit übernimmt. Lohn 
90 Thlr. Reiſegeld vergütet. Nur 
ordentl. Leute werd. berückſ. 

Hühner, Kal. Forſtmeiſter, 
Börnichen b. Lübben, NL, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a. Oder. 


[Tehrſingsstellen 


Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ſucht 12993 

N. Simon jun. 
Manufaktur und Konfektion 
Stolp in Pom. 


anqugauvag uns 
Basen "IT 
Cees! Ange Hpplag-uajıng 
Da uses aht Arußnakajlarg Au 
Bunayaz 
3126] Geiucht ein 


Moltereilehrling 


zum 1. Januar. Näheres 
L. Ingold, Zugd amm 
bei Hohenſtein Weſtpr. 


Lehrling 
ſucht 11288 
Eduard Pelzer, 
Uhrmacher in Dirſchau. 


Ein Gärtnerlehrling 
kann unter günſtigen Bedingung. 
vom 1. Januar eintreten. Lehr⸗ 
zeit 2 Jahre. [302 
C. Grodnick, Gärtner, 
Schloßgärtnerei Gelens, 
Kreis Culm. 

3201 Ur mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 


einen Volontär und 


8 Lehrling 
. b eg 


3 welche Luſt 
2 Lehrlinge dau . 
Muſtk zu erlernen, können ſich 
melden bei Kapellmeiſter Ott. 
Dirſchau. Nach beendeter Lehr⸗ 
Be 3 dieſelben Stellung 
eim Militär. [3290 


Frauen, Mädchen. 


Stellen-Gesushe 


Ein junges, ev. Mädchen aus 
anſtändiger Familie ſucht vom 
1. Januar 1 Stellung als 


Verkäuferin 


in einer Konditorei od. Reſtaur. 
. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 3161 d. 
den Geſelligen erbeten. 
E. j. Mädch., Förſterst., w. d. 
öh. Töchterſch. bei. h., a. feine 
anda. u. näh. k., ſucht Stell. a. 
Kinderfrl., z. Beaufſ. d. Schul⸗ 
arb. bei nicht z. kl. Kind., am l. 
auf e. Gute od. Oberf. Geh. u. 
Uebereink. Antr. d. 15. Jan. od. 1. 
Febr. 1900. Meld. u. G. B. 333 
poftl. Hohenſtein Oſtpr. [3159 


3158] Ein ig., anſtänd. Mädchen 
wünſcht Stell. als Kaſſirerin 
oder Stütze im kleineren Haus⸗ 
halt. Meldungen unter A. B. 100 
poſtlagernd Leſſen erbeten. 
GERECHT 

Ein junges, anſtänd. Mädchen, 
bis Pu in Hotelwirthſchaften 
als Wirthin thätig geweſen, verſ. 
mit guten Zeugniſſen und be⸗ 
wandert in feiner Handarbeit, 
wünſcht zum 1. Januar 1900 
oder ſpäter Stellung als Stütze 
im feinen Hauſe oder Hotel. 
Meld. briefl. unter Nr. 1393 an 
den Geſelligen erbeten. 
Err 
3247] Suche für meine Stief- 
tochter, 17 Jahre alt, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, thätig in jeder Haus⸗ 
wirthſchaft, ſehr beſcheiden, von 
ſofort oder 1. Januar eine Stelle 
als Stütze. Meld. unt. Nr. 100 K. 
poſtlagernd Neuenburg erbet. 


3242] Anſt. Mädch., beſſ. Fam., 
ſchon in Stell. geweſen, 4 5 3. 
Vervollkommnung i der f. K. ü. 
Landwirthſchaft Stell. Meld. u. 
O. P. 500 poſtl. Bromberg erb. 


Ein gebildetes junges Mädchen 

ſucht Stellung als 13233 
Kindergärtnerin 

in Handarbeiten und etwas 

Schneiderei geübt. Meldung. w. 

erb. u. Nr. 5 poſtl. Marienwerder. 


Evang., geb. Wittwe 
o. Anh., w. m. Jahre ſelbſtſt. eine 
Wirthſch. geführt, ſucht St. (Land 
od. Stadt). Alleinſt. Beamt. bev. 
Meld. m. Geh.⸗Anſpr. unt. R. P. 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Offene Stellen 


3027] Suche für meine elf⸗ 
jährige Tochter eine geprüfte, 
evangeliſche . 

Erzieherin. 
Gehaltsanſpr., Alter u. Zengniſſe 
find zu ſenden an 5 

Liebert, Königl. Förſter, 

Forſth. Langebrück 
per Radosk Weſtyreußen. 


2554] Geſucht zum 1. April 
1900 eine geprüfte 


Kinderpflegerin oder 
Kindergärtnerinll. Kl. 


u einem 3 Jahre alten Knaben. 
Rur ſolche junge Mädchen, welche 
ſchon in —— geweſen ſind, 
werden gebeten, ihre Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchedem Bewerbungsſchreiben 
beizufügen. 
Frau Elfe Werckmeiſter, 
Bromberg. 
Suche zum 1. Januar ein nicht 
zu junges S 5 
Kinderfräulein 
aufs Land. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3137 durch den Gerelligen erbet. 
31601 Katholiſche 5 
Putz⸗Direktrice 
welche flott garnirt, z. 1. März 
geſucht; polniſche Sprache 
erwünſcht. Gefl. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 100 
Tuchel Weſtyr. einſenden. 
3134] Geſucht zum 1. Jan. 1900 
ein junges Mädchen 
evang., evtl. der poln. Sprache 
mächtig, für ein Materialw.⸗Geſch. 
mit Gaſtwirthſchaft, auch Be⸗ 
ſorgung der Hausarbeit. Meld. 
und Gehaltsanſprüche an 
Wittwe Rogge, Rosko 
Kr. Filehne. 
Beſch.,zuverl., ig. Mädch., d. etw. i. 
Koch. bew. iſt u. ſ. v. k. Arb. ſcheut, w. f. 
Haus⸗u. Federv.⸗Wirthſch. z. 1. Jan. 
19000 a. fl. Gut a. Mamſell geſ. Anf. ⸗ 
Geh. 0 Thlr. Meld. w. br. m d. Auf⸗ 
ſchrift Nr.3135durchd. Geſellig erb. 
3190] Ein tüchtiges 
Laden mädchen 
ſuche per 1. Januar 1900 für 
meine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande, welches im Materialwagr.⸗ 
Geſchäft Beſcheſd weiß. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüch. u. Lebens⸗ 
lauf an H. Korn, Canditten 
ver Wildenhoff Oſtpreußen. 
Geſ. f. Bertin W. z. 1. Jan. 
1900 ein Mädchen, w. gut 
kocht u. Hausarb. verſteht. 
. außerdem vorhand. 
Zeugnißabſchr. u. Geh.⸗Anſpr. an 


Tür erlin, Marburgerſtr. 2. 
Defonomin 
(ehemaliges Büffetfräulein), kau⸗ 
tionsfähig, geſucht zur ſelbſtän⸗ 
Rt Uebernahme eines Damen- 
lok als (2 bis 3 Damen). Mel- 


dungen werden ur. mit der 
Aufſchriſt Nr. 3269 durch den 
Geſelligen erbeten. 


30911 ch ſuche für mein 
Seifengeſchäft zum 1. oder 15. 
Januar 1900 eine tüchtige, ſehr 
gut empfohlene 


Verkäuferin. 
J. C. Weller Nachf., 
Wilhelm Rutz, Stolp i. Pom. 
Meldungen erbitte nach meiner 
Privatwohnung Withelmſtr. 10. 
287] Beſtens empfohlene 


Verkäuferin 
brauchekundig und mit Kenntniß 
des Polniſchen, ſucht zum 1. Far 
nuar 1900 
Julius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗Chokoladen⸗, Konfitüren⸗ 

und Marzipan⸗Fabrik. 
Anerbietungen ſind Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 
3062] Ein jüdiſches 
junges Mädchen 
das kochen u. einen mittelgroßen 
Haushalt vollſtändig . 
leiten kann, wird per 1. Januar 
geſucht. 
Rea Jakubhowski, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 53. 


Für meine Bäckerei, Konditorei 
und Reſtauration ſuche per ſo⸗ 
fort od. z. 1. Januar ein junges, 
anſtändiges 


Mädchen. 


Meldg. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
2634 durch den Geſelligen erbet. 


Beſſeres Mädchen 
3 Lebrerfamilie aufs Land ge⸗ 
ucht. Keine Kinder, kleine 
Wirthſchaft. Bei guter Führung 
evtl. Familienanſchluß. [3222 

Meldungen unter M. R. 27 be⸗ 
fördert der „Kujawiſche Bote“, 
Inowrazlaw. 

3276] Suche zum 1. Januar 

eine Wirthin 
gu ſelbſtändig. Führung meines 
aushaltes. 
Sahr, Lehrer in Sonnenthal, 
Kreis Rawitſch. 

E. jüd. Mädchen, in Schneiderei, 
Ausbeſſern u. d. Wirthſchaft er» 
fahren, findet z. 1. Jannar zur 
Stütze der Hausfrau 
Stellung in religöſem Hauſe. 

Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden briefl. 
mit der Aufichriit Nr. 3225 durch 
den Geſeuigen erbeten. 


Ein älteres Mädchen 
oder eine alleinſtehende 
Frau 
in Kinderpflege und Wirthſchafts⸗ 
leitung erfahren, ſucht von ſofort 
oder zum 1. Januar und erbittet 
Gehaltsanſprüche 13229 
Pfarrer Bergan in Elbing, 
Alter Markt Nr. 10/11. 

3179] Ein ordentliches 


Büffetmädchen 
für meine Stehbierhalle kann 
ſofort eintreten im „Schwan“, 


Graudenz. 

3180| Eine einfache, ältere 

Wirthin 
welche die Beaufſichtigung beim 
Melken und das Tränken der 
Kälber übernehmen muß, findet 
zu Neujahr Stellung. 
Ramten per Gr.⸗Waplitz. 
3019] Eine evang., gebildete 
Da me 
geſ. Alters, firm im Kochen und 
in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahren, wird zur ſelbſtändigen 
Führung des Haushalts bei 300 
Mark Aufangsgehalt geſucht zum 
Antritt ſpäteſtens am 2. Jan. 1900. 
C. Pofahl, Gutsbeſitzer, 

Blumwieſe b. Maximilianowo, 

P., T., E., Kreis Bromberg. 
2977] Dom. Johannistbal, 
Poſt Kahlbude, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar 1900 eine evangeliſche, 
tüchtige, ſelbſtändige 

Mamſell 

vertraut mit Kälber⸗ u. Feder⸗ 
viehaufzucht. ee en 
und Gehaltsanſprüche bitte ein- 
zuſenden. 

Ich ſuche zum 1. Januar 1900 
eine zuverläſſige 8 12414 
Wirthin 
für meinen kleinen Landhaus⸗ 
halt. Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gebaltsanſprüche an 
Frau Oberförſter Zoch, Rittel 

Ein antändiges, junges 
Mädchen 
wird zur Erlern. der Wirthſchaft 
zum 1. Januar geſucht. 
Gutsbeſ. Rüden, Dt.⸗Brieſen, 
2943] bei Konitz. 
2660] Aeltere, evangel. 
Wirthin 
erfahren in einf. u. fein. Küche, 
edervieh zucht, bei 360 Mk. Ges 
alt geſucht. E 
Dom. Collin ver Wiſſek, 
Bez. Bromberg. 
Antritt nach Belieben. 
3084] Aelteres, erfahrenes 


Kindermädchen 
mit Pflege und Wartung kleiner 
Kinder wohl vertraut, mit nur 
guten Zeugniſſen, zu einem Kinde 

um 1. Januar 1900 geſucht. 
reifrau v. der Oſten⸗Sacken, 

Raudnitz Weſtpr., 

Bahn Thorn⸗Inſterburg. 
Suche von gleich oder bald ein 
fleißiges, ſauberes Hausmädch, 
von auftänd. Eltern, die einen 
Hausſt. auf dem Lande z. führen 
5 und polniſch ſpricht, zu 


engagiren. Meld. mit Angabe 
bish. 3 u. Gehaltsford. 


briefl. u. Nr. 3283 d. d. Geſellig. erb. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in 


in verſchiedenen Qualitäten und Preislagen. 
Wir gewähren freie Nachanalyſe bei den landwirthſchaftlich en Verſuchsſtationen. 


Melaflefuiter- aan 


Remontoir mit] 1291] Wegen Aufgabe des Artikels 
Goldr.,4 Steine * u 
J Verdeckwagen 
lost et. 15, m. 77 
naueſt regulirt, berabgeſetzten Preiſen aus. Meine Jagen ſind erſttlaſſiges Fab 
8 Pana eleg. | rach modernſtem Styl gebaut und auf ba Beite a at 
Ehtgold. Damenuhr, Remont. Mk. 
21. Dieſ. i ſtk. Gehäuſe beſt. Werk, hochfeine „Coupé's“ von 800 Mk. an, 
“ 
zantie Breisliteorntisu.teanto.| hochelegaute „Landauer“ von 1200 Mk. an, 
Harzer Uhren⸗Verſandthaus 
Wernigerode (Harz) II. das Beſte der Art, von 700 Mk. an. 
Fr 0 45 ſämmtliche Wagen übernehme ich weitgehendſte Garantie 
8 ® 
ya H p t NI Slluſtrirte Preisliſten auf Verlangen umgehend. 
I. Te Ze Lieferung ſofort. SB 
Danzig 
empfieytt die weltberühmte — 
e Eſſenzen u. a. 
athsthurmbitter 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 


Echt gun Sellen nünfige Bnulgelegenfei für, PUzUSDngen“ 
Kiek, in extra 
j beit. Werk u. ge“ verkaufe mein darin vorhandenes 
ehäuſe Mk 18. Ich verkaufe, ſo lauge Vorrath reich 
Mk. 25. Umtauſch geſtatt.,3 J. Ga⸗ 
8. Lindern and, „Halbverdeckwagen“ 
ch jeher Richtung hin. 
din Hane en E. Findeisen, Elbing. 
ff. Danziger Tafelliköre und Hufeisen H- Stollen (Patent Neuss) 
Iamise (A Kurfürſten 
einzig Praktische für glatte Wege. 


Goldwaſſer 
Caſino⸗Likör (univ.) 
Cacao, SappholStocmhfer. 

Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Tau, 
Güte des Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze 
gegen minderwertLige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 


zommeranz. ), Medizinal⸗ 
iereognae lärztlich empf.), 
H-Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf C 
man beim Einkauf achte! Marke 


Helgoländer (däu, Korn), 
| Grosse Preisermässigung. 


(vorzüglich. Magenregulator) 
je 1 Poſtkolli3 Flaſch. incl. Glas, 
Porto und Kiſte 5 Mark. 


N Rum⸗u. Burgunder⸗ 


Weinpunſch ⸗ ene 2 
Reit⸗ 
el Dj E 
2 * geſtreift, eleg. gearbeit 1 


für 9 Mark 


in jeder 1 Beier 
unter Nachnahme 


8. Baumann, 
Danzig, Kreitgnfie?0 


Feinſt.Silberſtahl⸗Raſirmeſſer 
m. Etui Mk. 


Pretzells Lebenstropfen 
Preisliste 4 Zeugnisse gratis und Franco. 
Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 


Das beſte Geſehenk 


iſt n Gegen verdorbenen Magen, Erkältung, 
Flatulenz, Kolik und Magenſchmerzen giebt es nichts 
Beſſeres, als unſere berühmte, aus heilkraftigen Kräutern 
deſtillirte Spezialität: „Harzer e (ges. 
geſch.). Poſtkolli = 2 Flaſchen (à 34 Ltr.) Mk. 4.25. 
frko. Nachn. 

Lukrativ für Wiederverkäufer. SR 


Salfeldt & Co., Kornbrennerei, Nordhauſen. G. 


kraküsches Weihhachis- Geschenk. 


Ein am Boden dieser ele- 
ganten Thee-Dose angebrachter 
Abmiess-Apparat ermöglicht es, 
dass das jeweilig nach Tassen- 
Anzahl gewünschte Quantum 
direkt in die Theekanne fällt, 
ohne die Dose zu öffnen und 
den Thee zu berühren. Da- 
durch wird ein Verflüchten des 
Aromas vermieden, das un- 


> gleiche Abmessen mit den 
2 Fingern oder einem Löffel 
ſtahl Mk. 3 fällt weg und eine Ver- 
garantirt schwendung dureh übergrosses 
unüber⸗ Maass ist ausgeschlossen, So dass 
troffene 1 
Budlitat, 1 Tasse feiner Thee ca. % Pl. 


offerirt per Nachnahme I 211 
Fritz Hammesfahr, 
Stahlw.⸗Fabr., Foche Sotingen. 
Neueſter Prachtkatalog mit ca, 
2000 Abbildungen verſendet an 
Jedermann gratis und franko. 


— 


u \ 
Als Weihnachts⸗Gabe 


kostet. 
Die Dose ist gefüllt mit ½ 
Pfd. ff. Thee-Mischung zum 
Preise von Mk. 3.—, zu haben 
in Graudenz bei: 
E R. Burandt, Fritz Kyser, 
ra Loerke, Lindner & Co. Nachf., Richard Roehl, 


Paul Schirmacher (Nachf. Becker ), Gustav Wiese, in Culm° 
see W. Kwiecinski, Drogerie. 1533 


empfiehlt 
div. ff. Fleiſch⸗ und 15- bis 18000 7 
iegelbrett N 
Wurſtwaaren AI geg Aue (pa ga 
irten er eldg. 


87 72 Kaſſe abzugeben 
* Präſent⸗Kiſtchen x bfl. m. Aufſ. Nr. 2 27005 d. Geſelligen. 
im Preiſe von 5—9 DE. 


f. Tafel- und Baum⸗ 


Albert Scholze 
Aepfel 


Rawitsch 
Wurſtfabrik mit Dampfbetr. 
Verſand gegen Nachnahme od. 
Einſendung des oſtkolli inkl. Verpackung u. 
orto 3,00 Mt, gebe ht 
größere Poſten a 
E. Purtzel, Kouitz Bir. 


etrages. 
Culmſee. 
M. 
20 m Reinleinen 11,50 M. —— = 1780 nu 360 55. 


gute Waare, Umtauſch geitattet. ac „ 1.50 bis 3.00 Mk. Vuchen⸗Eſſigſpähne 


Arr 
Katal. u. Brob.frco Schles. Hand- in 5 und 10 Literflaſchen, franko, ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 


web.-Gesellschaft Hempel & Co., 
Mittelwalderi &chler $ „Verſandth. inkl. überall hin. Ein Verſuch gerollt, Yet „gebrandsfertin, 


Aula Kübfuden 
Mais 
an und per Frühjahr, 2157 


ee Loewenberg, 


20 m Hemdentuch 6,60 M. 
20 m Halbleinen 9,60 


genügt zu dauernder a offerirt 
Wegner, [2186| Fabrik für Bein u. Mel e 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


No. 299. 


21. Dezember 1899. 


Das Feſt der Liebe. 
Weihnachtsgeſchichte von Marie Stahl. 


Als man ſich zur Mittagstafel ſetzte, fiel aus Immens 
Serviette ein 1 roſa Zuckerherz heraus. Imme 
wandte ſich lächelnd an die Kinder, die untereinander 
kicherten und flüſterten aus Freude über die Ueberraſchung; 
da ſchrie Willy über den ganzen Tiſch: „Das ſchenkt Ihnen 

apa!“ e 
» 5 war wie mit Blut übergoſſen und ſtarrte Willy 
ſo entgeiſtert an, während Aller Blicke auf ſie gerichtet 
waren, daß der Legationsrath mit einer tiefen Zornesfalte 
auf der Stiru ſeinen Sohn andonnerte: „Willy! ſolche 
Taktloſigkeit hätte ich Dir nicht zugetraut! Wie würde 
ich wohl wagen, Fräulein Steinbrecht derartiges anzu⸗ 
bieten!“ 3 ei ; 

„Aber Papa“, ſchmollte das gekränkte Söhnchen, „ich 
ſagte Dir doch heut, Du möchteſt es für Fräulein kaufen. 
Es ſteht ja auch Dein Lieblingslied darauf: Willſt Du Dein 
Herz mir ſchenken, ſo fang' es heimlich an — 

Imme wurde jetzt todtenbleich, nahm aber ihre letzte 
Faſſung zuſammen und ſagte freundlich: „Du haſt es ſehr 
gut gemeint, Willychen, es war eine wunderhübſche Ueber⸗ 
raſchung von Dir“, worauf alle Anweſenden lachten und 
von einigen unglaublichen Knittelverſen auf Pfefferkuchen⸗ 
herzen erzählten. Trante hatte einen ſchnellen, ſcharfen 
Blick von dem zornigen Legationsrath, der ausſah, als ob 
er ſeinen Sohn wer weiß wohin wünſchte, zu der ver⸗ 
ſtörten Gouvernante ſchweifen laſſen und machte ein nach⸗ 
denkliches Geſicht. F 

Imme ging unter dem Vorwand dringender Weihnachts- 
arbeiten faſt gar nicht aus dem Schul⸗ und Kinderzimmer 
zur Bis in die Nächte hinein ſaß fie über ihren bunten 

ollſtickereien und anderen Arbeiten, kleinen Ueberraſchungen 
für die Hausgenoſſen, und verſuchte, ſo wenig als möglich 
zu ſehen und zu hören von Allem, was im Hauſe vorging. 

Der Weihnachtsjubel that ihr ja ſo weh, ſo furchtbar 
weh und das Andere, was ſich langſam vorbereitete, das 
war ſchlimmer als der Tod! Eine fieberhafte Angſt vor 
dem Entſetzlichen zehrte ihr an Leib und Seele, ſie wurde 
täglich bleicher und die Schatten unter ihren Augen tiefer. 

Sie konnte die Zärtlichkeit der Gräfin für ſie nicht mehr 
ertragen, es war zu furchtbar! Sie verſteckte ſich förmlich 
vor ihr. Jede Betheiligung an Schlittenfahrten, Schlitt⸗ 
ſchuhlau fen und fröhlichem Spiel lehnte ſie ab, ſie hatte 
immer einen Vorwand, um ſich in den entlegenſten Räumen 
des Hauſes abzuſchließen. Sie zitterte vor jeder Begegnung 
mit ihm; immer, wenn er ſie ſo mitleidig anſah, war es, 
als ob ein Meſſer in der blutenden Wunde ihres Herzens 
wühlte. 

Konnte ſie denn dies Mitleid nicht tödten? Sie ſtellte 
ſich ja in ſeiner Gegenwart immer ſo gleichgiltig heiter, 
ſo unbefangen, % eilig freundlich gegen ihn, als wäre er 
der nebenſächlichſte Menſch für ſie. Es gelang ihr noch 
ſtets, eine vollendete Haltung zur Schau zu tragen; ihr 
Stolz ſtachelte ſie förmlich, ihm fortgeſetzt Beweiſe ihrer 
Gleichgiltigkeit zu geben und in dieſe Gleichgiltigkeit einen 
ganz feinen, ſehr feinen Zug kühler Nichtachtung zu legen, 
wie für einen Unwürdigen, den es nicht der Mühe werth 
iſt, zu haſſen. 5 

O, ihr Stolz war raffinirt erfinderiſch, ihm zu beweiſen, 
daß die Unehre jenes unſeligen Kuſſes auf ihn zurückſiel! 
Aber um ſo raffinirter ſie wurde, um ſo größer und tiefer 
wurde das Mitleid, das entſetzliche Mitleid in ſeinem Blick. 

Dela ſorgte in ihrer unbefangenen Schwatzhaftigkeit dafür, 
daß ſie Vieles erfuhr, was ſie nicht wiſſen wollte. In An⸗ 
betracht der heißerwünſchten Hochzeit beobachtete ſie mit 
kindlicher Neugier das zukünftige Paar, horchte und lauſchte, 
wo ſich irgend eine Gelegenheit bot, zog aus dem, was ſie 
aufſchnappte, ſelbſtſtändige Schlüſſe und da ſie das große 
Geheimniß unmöglich allein auf dem Herzen behalten konnte, 
mußte ſie Imme zur Vertranten haben, trotzdem dieſe ſich 
dagegen wehrte. 

Zu ihrer Verzweiflung erfuhr Imme auf dieſe Weiſe, wie 
oft und wie lange der Legationsrath und die Gräfin allein zu⸗ 
ſammen in einem Zimmer waren, wann ſie einſame Spazier⸗ 
gänge im Park machten, wie dringend er Traute gebeten, ihn 
auf einer Schlittenfahrt in dem kleinen, zweiſitzigen Schlitten 
zu begleiten, wie ritterlich er ihr die Schlittſchuh an⸗ und 
abſchnallte, wie eifrig ſie über Politik ſtritten, und wohl 
dreimal am Tage behauptete Dela: „Ich glaube, Fräulein, 
jetzt iſt es richtig Er hat ſie ſo komiſch angeſehen.“ 

Unterdeſſen wob das nahende Feſt mit feinen myſtiſchen 
Wundern und Freuden den Weihnachtszauber dichter und 
dichter um das alte Herrenhaus. Es roch und duftete ſchon 
ſo weihnachtlich nach Tannengrün und friſchgebacknem Kuchen, 
nach und nach putzten, ſäuberten und ſchmückten ſich Hof, 

aus und Garten, die Vorrathskammern füllten ſich mit 
auter guten Dingen, die Kirchenglocken riefen jeden Abend 
5 und feierlich durch die froſtklare Winterluft die frohe 
otſchaft von dem nahenden Heil, und in jedem Haus war 
Heimlichkeit und Geſchäftigkeit. 

Fran von Koſewitz fuhr oft nach der Stadt und kam 
zum namenloſen Jubel der Kinder mit Packeten beladen 
zurück, dann gab es verſchloſſene Thüren, verbotene Kam⸗ 
mern, geheimnißvolles Kramen und zuweilen räthſelhafte 
Geräuſche in den Weihnachtsſtuben. Bald klang es wie 
Leierkaſtentöne, bald wie das weinerliche Krähen einer 
Schreipuppe, oder als würde eine Trommel probiert. 


Die Kinder lauſchten in athemloſer Seligkeit an den 
Schlüſſellöchern, bis die Mama ſcherzend drohend oder der 
ara polternd dazwiſchen fuhr und rief: „Lauft, lauft, der 

eihnachtsmann kommt und puſtet Euch durch das Schlüſſel⸗ 
a die Augen aus!“ Dann ſtürzten fie kreiſchend und 
lohlend davon, überpurzelten ſich, klatſchten in die Hände 
und tanzten und ſprangen vor ausgelaſſener Freude. 

Einmal drang Gräfin Traute bis in das Schulzimmer, 
wo Imme ſich wieder mit ihrer Stickarbeit, einem Tiſch⸗ 
läufer für Frau von Koſewitz, eingeſchloſſen hatte. „Ich 
kann es nicht mehr mit auſehen, Kleine, Sie machen ſich 
krank; heute entführe ich Sie mit Gewalt. Sie müſſen an 
die Luft“, ſagte fie mit ihrer bezaubernden Güte. 

20, bitte, bitte, laſſen Sie mich!“ flehte Imme mit 
einem gequälten Blick, „ich kann nicht!“ 


2. Fortſ. [Nachdr. verb. 


Traute blieb eine Weile ſtumm und ſtreichelte nur ſauft 
ihre Hände, dann bat ſie: „Und wenn ich ganz allein mit 
Ihnen Schlitten fahre. Sie brauchen nicht ein Mal mit 
mir zu ſprechen, wir fahren ſtill durch den Wald, wo er 
am tiefſten iſt.“ 

Ein ſo liebevolles Anerbieten ließ ſich nicht ausſchlagen 
und bald ſaßen die beiden Damen wohlverpackt in dem 
kleinen Pelzſchlitten. Traute hatte ſogar die Begleitung 
eines Kutſchers abgelehnt und führte die Zügel ſelbſt. Sie 
hielt Wort und verſchonte Imme mit Unterhaltung, nur 
ein Mal, als ſie mitten in dem feierlichen Schneewald 
waren, in dem die ſchlanken Fichtenſtämme wie ragende 
Säulen in einem Rieſendom ſtanden, ſagte ſie leiſe 
vor ſich hin. „Wie bald, wie bald kommt die ſtille 
Zeit, da jchlaf’ ich und über mir rauſcht die tiefe Wald⸗ 
einſamkeit und Niemand kennt mich mehr hier!“ — 8 

Und als Imme den Schmerzenszug in ihrem ſchönen, 
ſtolzen Geſicht ſah, da ahnte ſie, daß auch hier eine ver⸗ 
borgene Wunde blutete, und daß es Herzeleid war, das ſie 
beide mit geheimnißvoller Macht zu einander zog. : 

Als der Legationsrath hörte, daß Imme den Bitten 
der Gräfin nachgegeben, ſchickte er am folgenden Tage 
Willy, um ſie zu einem Spaziergang durch den Park ab⸗ 
zuholen. Imme, die den hübſchen Jungen zärtlich liebte, ihn 
aber jetzt auch fern von ſich hielt, lehnte energiſch ab. Nach 
einer Weile kam er mit verſtärkten Bitten wieder und faſt 
hätte ſie nachgegeben, da fiel ihr etwas ein. „Wer hat 
Dich geſchickt?“ fragte ſie harmlos. 

„Papa ſchickt mich, aber ich ſoll es nicht ſagen.“ l 

Natürlich wieder aus Mitleid! Und ſie blieb feſt bei 
ihrem Nein. 8 

An demſelben Abend begegnete ihr der Legationsrath 
auf der Treppe. „Iſt es auch recht“, ſagte er mit jenem 
weichen Klang der Stimme, den ſie ſehr gut kaunte, „daß 
Sie ſo eigenſinnig ſind? Sie machen ſich krank, fürchte ich, 
durch Ueberarbeiten.“ 8 

„Ich bin vollkommen wohl“, entgegnete fie mit freund⸗ 
licher Ruhe und ſcheinbar unbefangen, „es fehlt mir gar⸗ 
nichts.“ 

„Aber Sie ſehen nicht wohl aus. Wollen Sie wirklich 
garnicht auf mich hören?“ Und wieder das tiefe, faſt kummer⸗ 
volle Mitleid in ſeinen Augen. 

Imme richtete ſich hoch auf und ihr Blick wurde 
eiſig. „Sie ſind überaus gütig, Herr Legationsrath, aber 
ich bin nicht ſo ſchwach, wie Sie glauben; meine Geſund⸗ 
heit bedarf keiner Schonung und keiner beſonderen Er⸗ 
wähnung.“ u 

Es kam jemand die Treppe herunter und fie gingen aus⸗ 
einander. Der Legationsrath hatte eine Falte des Un⸗ 
muths auf der Stirn. 

Imme ſpielte darauf den ganzen Abend Glocke und 
Hammer mit den Kindern um Pfeffernüſſe. Sie lachte und 
ſcherzte mit ihnen, und als der Legationsrath ſich bethei⸗ 
ligte, zeigte ſie ihm das gleichgültigſte Geſicht von der Welt. 
Er war merkwürdig verſtimmt und gab das Spiel bald 
wieder auf. Traute phantaſirte auf dem Flügel und er 
ſaß ſchweigend in einem Seſſel und hörte ihr zu. 


Er 

In jener Nacht kämpfte Imme einen verzweifelten 
Kampf, fie fühlte die Grenzen ihrer Widerſtandskraft, und 
die Seelenangit, fie könne ſchwach werden, packte fie. Sie 
fürchtete ſich vor dem Weihnachtsfeſt wie ein zum Tode 
Verurtheilter vor der Hinrichtung. . 

Am folgenden Tage wurde eine große gemeinſchaftliche 
Schlittenfahrt nach dem Tannenkrug unternommen, einer 
Gaſtwirthſchaft im Walde, wo man Kaffee trinken wollte, 
denn es gab da um die Weihnachtszeit vorzüglichen Kuchen. 
Im Mondſchein wollte man zurückfahren. 

Dela hatte vorher an Imme berichtet: „Jetzt weiß ich's 
ganz beſtimmt, ſie ſind ſchon heimlich verlobt! Tante 
Traute hat ſich heute extra fein gemacht, und als Mama 
Großmuttern von der Schlittenpartie erzählte, ſagte dieſe: 
Ach, da ſoll wohl die Verlobung gefeiert werden? Sie ſchrie 
es ſo laut, wie ſie immer thut, und ich hörte es im andern 
Zimmer. Soll mich man bloß wundern, was Willy dazu 
ſagen wird, der hat Sie doch viel lieber als Tante Traute. 
Er ſagte, die wäre ihm zu unnahbar. Sie haben ſich auch 
ſchon geküßt, ich hab's oe wohl angeſehen, als ich mal 
in's Zimmer hereinplatzte, aber fie thaten natürlich fo, als 
ſei nichts geweſen. Ich möchte man bloß wiſſen, warum ſie 
ſo heimlich thun.“ 

Imme nahm an der Schlittenpartie nicht theil und da 
am folgenden Tage der heilige Abend gefeiert wurde, gab 
es noch viel zu thum. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Eugliſchen Vorwitz hat Fürſt Bismarck einmal in 
folgender Weiſe beſtraft. Nach den Aufzeichnungen eines Tage⸗ 
buchs erzählt der Altreichskanzler den Vorfall ſo: „Während 
der Beſchießung von Düppel durch die Preußen im Jahre 1864 
wurde der engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Ruſſel, 
im engliſchen Oberhauſe von einem Lord wegen der bei der Be⸗ 
lagerung vorgekommenen Beſchießung Sonderburgs (in 
deſſen Straßen däniſche Batterien ſtanden) interpellirt und dabei 
aufgefordert, wegen dieſes völkerrechtswidrigen Vorgehens von 
Preußen Rechenſchaft zu fordern. Lord Ruſſel verſprach, 
der Anregung Folge zu geben. Mir wurde von einem meiner 
Räthe die „Times“ mit der Interpellation vorgelegt, und ich 
war neugierig, was darauf folgen würde. In der That ging 
bald eine, in ziemlich hochfahrendem Tone gehaltene Aufforderung 
Ruſſels ein, dieſes Vorgehen unſerer Belagerungs⸗Artillerie zu 
rechtfertigen. Mich ärgerte der ganze Ton der Interpellation, 
ſowie des Schreibens und ich that etwas, was in dem diploma⸗ 
tiſchen Verkehr wohl ganz neu war, ich zerriß den Brief und 
warf ihn in einen großen Papierkorb. Denn dieſes Land 
mit ſeinem Häuflein Linientruppen ift eine Großmacht, die ſich 
nur durch fortwährendes tantenhaftes Bevormunden einen 
gewiſſen künſtlichen Einfluß geſchaffen hat. Man muß ſie auf ihre 
wirkliche Bedeutung wieder zurückführen. Was zu erwarten 
war, traf ein. Nach einigen Wochen kam ein etwas zahmerer 
Mahnbrief, der uns aufforderte, die wahrſcheinlich in Vergeſſen⸗ 
heit gerathene Note bald gütigſt erledigen zu wollen. Da dieſer 
zweite Brief genau den Gang des erſten ging, d. h. auch in 
den Papierkorb wanderte, war ich wirklich be ierig, zu er⸗ 
fahren, wie ſich der britiſche Miniſter gegenüber dieſer Art der 
Diplomatie benehmen würde. Das Reſulkat übertraf aber doch 
alle meine Vorſtellungen. Als der Miulſter Ruſſel nach einigen 
Tagen von dem erwähnten Lord nochmals an die Beantwortung 


der Interpellation erinnert wurde, erklärte ſich 8 bereit, 
dieſe ſofort zu beantworten und — hatte die Kühnheit, zu ver⸗ 


ſicheru, daß ec von Preußen völlig befriedigende Er⸗ 
klärungen erhalten habe!“ 


— Sein Ideal.] „Fritz, was willſt Du denn einmal 
werden?“ — „Schutzmann.“ — „Warum denn?“ — Weil ich die 
— 1 Leute wegjagen kann, wenn's wo was zu ſehen 
giebt.“ 

UBUmU—Ü 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namen unterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in bereihenfolge des Einganges der Fragen.) 


RN. p. M. Wenn Ihr Sohn der Oberſtufe angehört und die 
Schule regelmäßig beſucht hat, ſo iſt er nach der Verordnung der 
Kgl. Regierung zu Marienwerder vom 8. Juli 1898 ſeit dem Tage 
der Vollendung des 14. Lebensjahres nicht mehr ſchulpflichtig. 
Nun kann aber nach derfelben Verfügung die Schulvflicht durch 
den zuſtehenden Ortsſchulinſpektor verlängert werden, wenn das 
Kind bei Vollendung des 14. Lebensjahres das Ziel der Oberſtufe 
noch nicht erreicht hat. Hat Ihr Sohn die oben angedeuteten Be⸗ 
dingungen erfüllt, was wir aus Ihrem Schreiben nicht erſehen 
können, ſo iſt er bereits ſeit dem 30. November 1898 nicht meh: 
ſchulpflichtig, und es war lediglich Ihr freier Wille, ihn noch bis 
zum 1. März d. J. zu ſchicken. Da aber ein Strafverfahren gegen 


Sie eingeleitet worden iſt, werden dieſe Bedingun 
erfüllt ſein. j gungen wohl nicht 


Al; A. Ueberſteigen die von den Schulkindern nach dem Orte 
des Pfarramtes oder nach dem Orte, wo der Pfarramtliche Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilt wird, bezw. nach dem Schulorte zurückzu⸗ 
legenden Entfernungen zwei Kilometer nicht, jo tritt eine Dis⸗ 
penſarion bei Berückſichtigung der auf den Hin und Rückweg zu 
verwendenden Zeit nur für den betr. Theil der Vormittagsſtunden 
ein, Haben die Schulkinder weitere Entfernungen zurückzulegen, 
ſo tritt Dispenſation für den ganzen Vormittag ein. Zur Sohn 
hat alſo auf Grund dieſer Verfügung an den Tagen, an welchen 
er Keufirmandenunterricht hat, frei, und Sie können gegen die 
Strafverfügung gerichtliche Entſcheldung beantragen. 

1 . 109. 1) Sie find verpflichtet, die Hebeamme wieder 
mit Fuhrwerk abzuſchicken. Wie viel die Hebeamme zu bean⸗ 
ſpruchen bat, können wir Ihnen nicht mittheilen, da wir die in 
Ibrem Bezirk geltende Taxe nicht kennen. Fragen Sie auf dem 
Landrathsamt nach. 2) Der Beamte hat ſich wegen des Gehalts 
und der Beitragsmarken zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
lediglich an den Verkäufer zu halten. Sache des Verkäufers iſt 
es, Befriedigung von dem Käufer zu verlangen. 


St. Wenn die Verwaltung der Reichsbankſtelle den Durch⸗ 
ander an 83 i 0 a von einer Straße zur 
idere zt geſtatten will, jo können die „Stadtoäter“ dagege 
keinen Einſpruch erheben. er 


H. U i. B. Wenden Sie ſich an den Kreisausſchuß Ihres 
Kreiſes, welcher Ihrer Fran die erforderlichen Auskünfte bezügli 
der Ausbildung als Hebeamme geben wird ER 


W. F. Den Froſt von Schaufenſterſcheiben beſeitigen Sie 
Faust Schaufenſter ⸗Froſttinktur, die in den Drogengeichäften 
käuflich ift. 

u Rd I nein hat au. 17 5 Emmen. 
Hiervon ſtellt das Königrei reußen (einschl. Gardekorps 
Bayern 2, Sachſen 2 und Württemberg 1 = 


F. D. 5. Haben Sie ſich die Krankheit im Dienſt oder bei 
Gelegenheit des Dienſtes zugezogen, jo hat der Prinzipal für die 
Kurkoſten aufzukommen. 

59 A. Die Jagd auf 9 enem Meere iſt für Jedermann frei, 
und es bedarf eines Jagoſcheins nicht: ebenſowenig beſteht dort 
eine Schonzeit. Daſſelbe gilt alſo auch von der Oſtſee. Eine 
Einſchränkung beſteht nur inioweit, als für gewöhnlich — die 
ſtrandrechtlichen Beſtimmungen ſind bier verſchieden — einen 
Büchſenſchuß vom Ufer entfernt nicht gejagt werden darf. 

„ 59. 9. Junge Damen, welche ſich dem Dienit bei den neu 
einzurichtenden Poſtchekämtern widmen wollen, dürfen zunächſt 
nicht unter 18 Jahre alt ſein und müſſen das Reifezeugniß für 
die erſte Klaſſe einer höheren Töchterſchule haben. Beligen fie 
letzteres nicht, ſo haben ſie ſich einem Examen zu unterziehen, 
welches in der Hauptfache deutſchen Aufſatz, die vier Species im 
Rechnen und Geographie umfaßt. Es iſt weiter erforderlich die 
Genehmigung des Vaters bezw. Vormundes, ein ärztliches Atteſt 
über den Geſundheitszuſtand und ein polizeiliches Leumunds⸗ 
attejt. Das Gehalt jteigt von 60 auf 125 ME. nebit dem üblichen 
Wohnungsgeldzuſchuß. 


Königsberg, 19. Dezember. Getreide» u. Saatenbericht 
„ „von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 97 inländiſche, 39 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) bochbunter vom Boden 781 Gr. 
(132) 140 (5,95) Mark, 770 Gr. (130) 143 (6,05) k. 778 Gr. 
(181.32) 141 (6,00) Mk, 770 Gr. (130) bl. 132 (5,60) Mk., bunter 
175 Gr. (131) bl, 124 (3,25) Mk, von geitern ſtark bl. 717 Gr. 
(120) 126 (5,35) Mark, rother 772 Gr. (130-31) bis 781 Gr. 
(132) 141 (6,0 Mk. 743 Gr. (125) 140 (5,95) Mk. 734 Gr. (123) 
135 (5,75) Mark. 754 Gr. (127) bis 76. Gr. (128) bl. 134 (,570) 
Mark. — Roggen (pro 80 Pfd.) gehandelt pro 714 Gr. (120 Pfd. 
golländ.) jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 Mt. pro Tonne, 
über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. pro Tonne zu reguliven, 685 Gr. 
(114) bis 732 Gr. (123) 130,5 (5,22) Mk., 714 Gr. (120) etwas bef. 
130 (5,20) Mt. — Gerite (pro 70 Pfd.] große 120 (4,20) Mark, 
122 (4,25) Mark, kleine 125 (4,35) Mark. — Hafer (pro 50 Pfd.) 
104 Ars =) Zen (2,80) IRE., fein 114 (2,85) 

rk, bochfein (2,9) Mk., 118 (2,95) Mk. — Wicker 5 
90 Bid.) 120 5,40 Mkr. 4 (050 9 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle⸗ und Getreide ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 
In Königsberg vermehrte Zufuhr zu etwas erhöhten 
Preiſen, namentlich für feine Qualitäten, 


Bromberg, 19. Dezbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen 140—144 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 130 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
122-125 Mk. — Braugerſte 126—136 Mk. — Hafer 120-125 Mk 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 135—145 Mk. 
Magdeburg, 19. Dezember. Zu ckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,09—10,15. Na HyroYırkte 
excl. 75% Rendement 7,90-3,10. Still. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,62½— 22,75. Ruhig. 
Von deutſchen Fruchtmärkten, 18. Dezember. (R.⸗Anz.) 


oſen: Roggen Mk. 13,00, 13,20, 13,40 bis 13,70, — Gerſte 
Mark 10,80, 11,30, 11,80 bis 12,30. — Liſſa: Weizen Mark 


13,80, 14,00, 14,20, 14,40, 14,60 bis 14,80. — Roggen Mark 
13,00 13,20, „13,30. 13,50, 13,60 bis 13,80. — Gerſte Mark 


11,50, 11, ‚00, 12,30, 12,60 bis 12,80. — Hafer Mark 11,40, 
11,50, 11,60, 11,70, 11,80 big 11,90. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


Guter Bath! 


Tauſende ſuchen nach einer ſchönen und nützlichen Beigabe zum 
Weihnachtsgeſchenk, und treffen nie das Richtige. Nun denn, 
kaufen Sie doch in dieſem Falle einen der hochelegauten Weih⸗ 
nachts Cartons mit Doering’s Seife mit der Eule, Dieje Carton 
enthalten 2 Stück der weltberühmten Doering’s Seife und 1 Stück 

ochfeinſte in Blumenduft parfümirte Eulen-Séife. Beſſeres können 
— nicht wählen, Niltzlicheres nicht ſchenken, eee 
en. 1 


Amtliche Anzeigeh. 


Beſchluß. 

32336] Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Benjamin zu Liſſewo wird nach 0 be» 
ftätigtem Zwangsvergleich vom 20. November d. 38. bier- 
durch aufgehoben. 


Culm, den 18. Dezember 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
238] Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grund⸗ 
—.— von Kullig, Band I, Blatt 1, auf den Namen des Be⸗ 
fipers Richard Hoffman eingetragenen Grundſtücks it 


zufgehoben, da der Antrag auf Zwangsverſteigerung zurück⸗ 
mommen worden iſt. 


Die Termine am 3. Mai 1900, 9 und 12 Uhr, fallen 
daher fort. 


Neumark, den 18. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3263] Die Stelle eines 2. Polizeibeamten ſoll vom 1. April 
1900 ab hierſelbſt beſetzt werden. Gehalt 840 Mark jährlich. 
Civilverſorgungsverechtigte Perſonen im Alter bis 40 Jahre, ges 
fund und energiſch, welche im Stande find, ſchriftliche Rapporte 
und Anzeigen zu erſtatten, werden auige ordert, unter Einſendung 
ihrer diesbezüglichen Papiere, ſich bis zum 2. Januar k. 38. um 
die Stelle zu bewerben. Die definitive Anſtellung erfolgt nach 
6 monatlicher probeweiſer Beſchäftigung. 


Brieſen Weſtpr., den 19. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. Gostomski. 


Zwangsverſteigerung. 


3237] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Oſterode Ostpreußen Band X, Blatt 320, auf den 
Namen der Gerichtsſekretär a. D. Auguſt und Bertha geb. 
Teſchner⸗Regentrop'ſchen Eheleute von hier eingetragene, zu 
Oſterode Oſtpr. belegene Grundſtück 


am 29. Januar 1900, 5 9 Uhr 


ker dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
teuer Markt 16, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,64 Thaler Reinertrag und einer 
läche von 0,53,72 Hektar zur Grundſteuer, mit 3140 Mark 
Nutzungswertb zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Arſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
jomı le bejondere Kaufvedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 10, Neuer Markt 16, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 29. Jannar 1900, Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9, Reuer Markt 16, verkündet werden. 
Oſterode Oſtpr., den 16. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. Abth. 3. 


Bekanntmachung. 
3209] Der Bedarf an Gaskohlen für das Betriebsjahr vom 
1. April 1900 bis 31. März 1901 
von ca. 985750 kg engliſchen Gaskohlen 
und von ca. 985750 kg ſchieſiſchen Gastohlen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung an je einen Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 

Angebote mit genauer Bezeichnung der Gruben bezw. Marken 
evtl. Minenatteſte ſind bis zum 3. Jannar 1900 dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einzuſenden. 

Zuſ lagsıriit 14 Tage. 


Oſterode, den 18. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. Elwenspoek. 


Als Leiter 


der höheren Privatſchule in Angerburg 

welche am 1. April 1900 ius Leben tritt und das Ziel verfolgt, in 
dem Lehrplan von Sexta bis Obertertia einſchließlich Schüler für 
bie Unter⸗Sekunda eines Gymnaſiums reſp. für das einjährig⸗frei⸗ 
willigen Examen vorzubereiten, wird eine geeignete 9 
mit der facultas docendi in alten Sprachen geſucht. 11516 

Gehalt 2300 Mark und wenn die Schülerzahl über 30 ſteigt, 
eine mit der Schülerzahl wachſende Zulage. 

Meldungen ſind ſchleunigſt, ſpäteſtens bis 1. Februar 1900, 
an Buchdruckerei Priddat in Angerburg zu richten. 

Das Komitee. 
J. A.: Braun. Superintendent, Angerburg. 


Bekanntmachung. 


2512] An der Provinzial⸗Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr.» 
Stargard iſt die Stelle eines Keſſelwärters mit einem Jahres⸗ 
lohn von 500 Mark, freier Wohnung und Beköſtigung 3. Klaſſe 
und freier Wäſche ſofort = beſetzen. 

Bewerber, welche gelernte Schloſſer und unverheirathet find, 


llen ihre Geſuche unter Be fügung ihrer Zeugniſſe ſowie eines 
"bit; eſchriebenen Lebenslaufs an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Conradſtein, den 11. Dezember 1899. 
Der Direktor. 
— zur Ertheilung von Auskunft bin 
Chauſſeebau. ich jederzeit bereit. Das An⸗ 
gebotsformular mit Abſchrift der 
Die Straße Nenlıebenau— „Beſonderen Bedingungen“ und 
leinfelde Schadewinkel—Schul⸗ bes Koſtenanſchlages wird ge en 
wieſe—Adl. ⸗ Schardau ſoll in | Einſendung der Schreibkoſten v. 
4900 m Länge als Pflaſter⸗ 3 Mk. abgegeben. 
chauſſen mit 7,5 m breitem Die bedingungsgemäß aus⸗ 
Planum, 3,5 m breitem Fahr⸗ gefüllten Angebotsformulare find 
bahnpflaſter und 2,5 m breitem verſchloſſen, poſtfrei und mit ent⸗ 


Kies⸗Sommerwege ausgebaut ſprechender Aufſchrift ⸗verſehen 
„11 ˙ bir 
Von der Vergebung ble 8 0 
ausgeichlofjen: Dienſtag, J. 16. Januar 1900, 
a) 5 ae der Geiten« Vormittags 12 Uhr, 
abfahrten, 8 
b) das Auffetzen d. Materialien, an mich einzuſenden. Jeder 


Bieter bat vor dem Termin bei 
rohre der Kreisfommunaltaſſe hierſeldſt 
4) die Gaumilikninng, eine Bietungskaution v. 3000 Mk. 
0 bas Einſetzen der Baum⸗ in baar oder ſicheren Papieren 
und Pr llſteine, de hinterlegen. Die Eröffnung 
f das Einſetzen u. Beſchreiben der Angebote erfolgt in Gegen⸗ 
der Nummer⸗ und Grenz⸗ wart der erjchienenen Bieter. 
teine und Dem Kreisauſchuß bleibt die 
g) der Titel Insgemein. Annahme oder Ablehnung ein⸗ 
Die Koſten der zur Ver⸗ zelner od. ſämmtlicher Angebote 
ebung geſtellten Arbeiten und nach freiem Ermeſſen vorbehalt. 
Bieferungen find auf97 TE IHM. Zuſchlagsfriſt 8 Wochen. 
eranſchlagt. 
Die Bläne, Bedingungen und Marienwerder pr, 
Anſchläge liegen in meinem 18. Dezember 1899. 
Amtszimmer zur Einſicht aus;! Freyer. Kreisbaumeiſter. 


eee EEE eee eee 
2411] Ueternehme die 


Lagerung und Beleihung 
von Getreide, Wolle und Kleeſaaten 


ki meinen guten, trockenen Speicherräumen zu koulanten Be⸗ 
— — — auch ſtets Käufer für genannte Artikel und bitte 


o) die Lieferung der Cement⸗ 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Große Pferdedecken 
ba aku den ENTLTUR 


240 ee aid. Sb Schwetz. 


Kingfreien Spiritus 


auf Baſis der Berliner Loconotiz oder zu feſtem 
Preiſe, Berechnung lant Verſendeſchein, volle 
Zahlung gegen Frachtbriefduplikat, kauft 13202 
Hax Sabersky, Berlin 

Mauer⸗Straße 4546. 


Eine Teiitungsfäbine Häckſel⸗ 


Es Werdehädiel 


ſtutzel⸗ und ſtaubfrei geſiebt, ſolide 
Abnehmer. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch 
den Geſelligen erbeten. 


FF 
Danziger SDR Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Dominium Gr. ⸗Jauth ver⸗ 
kauft 1½⸗, 2⸗, 3⸗, 4⸗zöllige 


Drain⸗Röhren 
Dachſteine 
und ⸗Rohr 


welches noch zu ernten iſt. [3145 


1 Stück 35 pferdige 
gebrauchte, vorzügliche 


Lokomobile 


neueſter Konstruktion, unter 
Garantie ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer erfahren 
Näheres brieflich unter Nr. 
8307 durch den Geſelligen. 


2813] Offerite 
Roggen⸗ u. 
Weizenkleie 


in guter r nicht mit 
minderwerthigen Surrogaten ge⸗ 
miſcht. 

M. Isaacsohn, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Verloren, Gefunden. 


Foxterrier entlaufen. 


Gegen Belohnung zurückzuſenden. 
Dom. Jacobkau bei = ſſen. 


35 Die zur Adolf Wolff. 
ſchen 1 Graudenz, 


Alte⸗Str. 9, gehörige 


Laden⸗ 
einrichtun 


beſtehend aus: 
Repoſitorien, Ladentiſchen, 
Schreibpult, Trittleitern und 
Gaslampen ꝛc. 


werden daſelbſt zu jedem nur 
annehmbaren Preis abgegeben. 


28671 Gute, faſt neue 


Teiglheil⸗Raſchine 


mit 2 Hebeln, Fabrik Herbſt, 

vreiöwertt zu verkaufen. 
Gehrz, Thorn, 
Melliuſtraße 87. 

1 Jaadgewehr (Central⸗ 
feuer), 1 Reiſe⸗ u. 1 Gehpelz, 
1 Pelzdede, 1 Baar Schlitten⸗ 
nelänte und 1 Badewanne, 
alle Gegenstände ganz neu, hat 
zu verk. M. Grzegorzewski, 

Cul mſee Weſtpr. 128 6 


Zu ‚kaufen gesucht, 


22121 en und verkaufe ab 
allen Bahnſtationen verleſene 
und unverleſene 


Kartoffeln 


zum Tagespreiſe und auf Wunſch 
unter günſtigen Zahlungsbeding. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft und bittet um Offerten 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Fabril⸗ und 
Speise Kartoffeln 


m., kauft ab allen 

e "unter Bemuſterung 
Emil Arat Schönſee 

Weſtpreußen. 151137 


= 


Grubenholz 


Kiefern- und a a 
ca. 50 Jahre alt und älter, auch 
ganze Waldgüter, gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. 
Hermann Paßmann, 
Ruhrort. I 2726 


Lupinen, Wicken, 
Seradella 


kauft ab TR Stationen [3106 
Priwin, Poſen. 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Pikke, Thorn. 


8313] Größere Poſten 
srbien 
Widen 
Pferdebohnen und 
Klteſaaten kauft 


Wolf Tilſiter, Bromberg. 


Geldverkehr. 


Wer würde gegen hohe Ver⸗ 
gütung bei vollſtändiger Sicher⸗ 
heit gute Werthvapiere 


5= bis 20000 Mark 


für einige Monate als Kaution 
zu verwenden, verleihen. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufichriit 
Nr. 3096 d. den Geſelligen erb. 


900, 1500, 3000 u. 
6000 Mark 


auf ganz fichere Hyvothek geſucht 
von C. Andres, Graudenz, 
3252] Trinkeſtraße 18.7. 


30000 Mik. 


zur I. Stelle auf ein neu erbautes 
Haus zu leihen arjucht. 2800 Mk. 
Miethsertrag. Meldungen werd. 
unter Nr. 8 voſtlag. Marien» 
werder erbeten. [3232 


2500 Mark 

pupiDarisch ſich., a. e. Grundſtück 
hint. 2000 Mk. einzutragen, zum 
1. Febr. 1900 geſ. (A. d. Grund⸗ 


ſtück find i. Ganzen 16000 Mek. 
Hypotlh. einzutrag.) Meld. unt. 
K. 2425 a. d. Exued. der „Moh⸗ 
runger Kreis⸗Ztg.“ i. Mohrungen. 


30 000 Mark 


auf abſolut ſichere Hyvothek jof. 
binter Landſchaft geſucht auf ein 
Rittergut in Wen preußen mit 
zwei Fabriten. Meld. briefl. mit 
Aufſchri t Nr. 2640 d. d. Gef. erb. 


9 Offiz., Geſch.⸗Lt., Bemt., 
Darlehen BG 5005 06 
Salle, Berlin NO. 18. 


Vieh verkaufe. 


Seheinrathsſohn 


ſehr edler, körfähiger Fuchsheugſt, 
mit Bläſſe und weißen Beinen, 
55“, 3jährig ( tutbuchbrand), 
guter Rücken u. ſtarker Knochen⸗ 
bau, beſonders zu Zuchtzwecken 
geignet, verkäuflich in [3226 
Dom. Pachutken 

bei Rieſenburg Weſtpreußen. 
3193] 3 zus bat 
5 verkaufen. J. Arndt, Alt ⸗ 
arſan bei Gruppe. 


E. hochtragende Kuh 
verkauft H. Bartel, Gr. 55 
per Graudenz. 


5 Bullen 


Oſtfrieſen, direkt importirt, 

ſprungfähig, 134 Jahr alt 

ſteben zum Verkauf. 13116 
Dom. Riben 


Stat. Stolno, Kreis Culm. 


Hochtragende Kühe 


verkäuflich in Kl.⸗Roſainen 
bei Neudörfchen. 12995 

32171 —— zur Weiter⸗ 
maſt 12 S 


Bullen md Sterten 


durchſchnittlich 9 Ctr. f. 
Voigt, — b. elplin 
Weſtpreußen. 


Abſatzferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Baar zu Mk. 30, bat wieder ab- 


bes de eben Dom. Myslencinet 
Bromberg. 12407 


Norkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. [9133 


Mehrere ſehr ſchöne, deutſche 


Doggen 


Ein in Thorn bel., erſt 12 J. altes 
vierſtöckiges Eckhaus 


in ſehr belehter Straße, für jed. 
Geſchäft it paſſ., beſtehend aus ein. 
Laden mit 2 hroß. Schaufenſt., 1 
Geſchäftskeller u. 3 Wo ohnungen, 


verkauft billigt 05 iſt Umſtandshalb. ſof. zu verk. 
Helpape, ER bei Pra Fed N 15500 Mk., Auz v. 3⸗ 


0 Mk. Meld. ö. befl. m. der 
Aufſchr. Nr. 2723 d. d. Ges erb. 


Ein gut 61.0. rentables 


Pfandleih⸗Lombard⸗ 
Geſchäft 


in einer großen Provinzialitadt 
Weſtpr., weiches mit gutem Ey 

folge betrieben wird, iſt kran! 
heitshalber ſofort oder ſpäter zu 
übergeben. Meldungen werden 
brie ich mit der Mufſchr. Nr. 
2580 durch den Geſelligen erbet. 


3248] Mein in Neidenburg Opr. 
am Markt elegenes Haus, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt für den Preis von 15000 Mr, 
zu verkaufen. Nitſch, Wittwe, 
Schönbrück p. Hermsdorf Opr. 


27641 100 Morgen 


guter Acfer u. Wieſen 


in getheilten Parzellen, vreis⸗ 

werth unter günſt. Bed. zu verk. 
Beſitzer Carl Winter, 
Neuhof bei Vandsburg. 


Gute Broditelle, USE 
1283] Ein Geſchäftshaus in un⸗ 
mittelb. Nähe d. Marktes, in d. 
ſeit lang. Jahr. ein flottgeh. Ma⸗ 
terial⸗ u. Delikateßwaarengeſch. 
betrieb. wurde, iſt bei ger. Anz. 
ſofort zu verkauken. Näheres bei 
Guſt. Scheunemann, 
Kolberg, Steinthorſtraße 2. 


Ein in Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, belegener, 4000 Um großer 
Bauplatz (beſte Lage Thurn’) 
iſt, evtl. auch getheilt, bill. z. verk. 
1768] P. Gehrz, Thorn. 

Welche Bank tauft zur Par⸗ 
zellirung in einem Dorfe 5 gene 


Ländereien? 


Das Dorf liegt in einem der 
beſten Kreiſe Oſtpreußeus in 
induſtriereicher Gegend. Meldg. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 29,8 
durch den Geſelligen erbeten. 


Große, ſchöne Dogge 


stweijäbrig, fehr wachſam, auch 

als Begleithund, billig u ver⸗ 

kaufen. 3284 
Otto Hering, Graudenz. 


Suchterpel 


e e Enten“ 
hat pro Stück für 6 Mart abzu⸗ 
geben Bielfeldt, Tanne 
Neuteich Weſtur. [3130 


3053] 200 bis 300 


Hammel od. Muttern 


zur Maſtfütterung kauft u. bittet 
um Meldungen neoſt Preis⸗ 
angabe 

Dom. Zelechlin bei Rojewo 


Grundstücks- . und 


Geschäfts- Verkäufe. 


3102] Ein in beiter Lage Thorns, 
33 vieler Kaſernements ge⸗ 
er 2ſtöckiges, maſſ. Grund⸗ 


ck, worin ein Schank⸗ und 
Mokeriat⸗ Geſchäft ſowie eine 
Bäckerei mit gutem Erfolg betr. 
wird, iſt unter günſtig. Beding. 
bei 6000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei Louſs 
Leß, Thorn, Mauerſtraße. 


Mein Balıhaus 


nebſt etwas Land, in einem gr. 
Dorfe nebſt Gut und beiliegend 
Güter, iſt wegen Krankheit und 
Umſtände halber ſof. bei gering. 
an zu verk. Näheres ertheilt 
chwarz, Schwarzenan 
bei Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Vortheilhafter Kauf. 


Cigarreufabrik 
mit Tabaks⸗ ꝛc. Geſchäft 
einziges am Platze, in der beſten 
Sn — — ee 5 — 

eſtyreußens gelegen, Bahnver⸗ 5 
bindung, Amtsgericht, Induſtrie, 5. Babe — geuben Kc ns 
„ nachm. gute Gaitwirthimaft zu 
en detail Kundſchafe, iſt and.] kauf. Meld. 3 m. d. Aufſchr. 
Unternehm. wegen ſofort preis⸗ Nr. 105 5 Geſelligen erbet. 
werth zu verkauſen. Zur Ueber⸗ ne 
nahme genügen 3⸗ bis 4000 ME. > 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2568 
durch den Geſelligen erbeten. 


3256] In beſter Gegend Oſtpr., 
am Bahnhof gelegene, landwirth⸗ 
ſchaftl. Maſchinenfabrit, mit 
viel Abſatz, iſt mit oder ohne 
daran liegender Schneidemühle 
(mit Baugeſchäft) und Acker Um⸗ 
ſtände halber billig zu verkaufen, 
eventl. zu vervachten Aufragen 
unter T. W. — 8 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 
3267] Das zur Töpfermeiſter 
Berndt 'ſchen Konkursmaſſe in 
Dirſch au gehörige 


Vorkaufs⸗ und 
Wiederkaufsrecht 


welches ſich der Gemeinſchuldner 
beim Verkauf ſeines Grundſtücks 
Dirſchau Littera D. Nr. 266 dem 


as töhnns 


Inſterburg. 


2394] Die Dekonomie des 
Geſelſdaß ee Inſterburg 
(drei große Sä e, zwei Klub⸗ 
z mmer, Reſtaurant, groß. Yarten, 
Wohnung für den Oekonom) iſt 
vom Oktober 1900 ab zu 
die Näheres bei dem Vor⸗ 
ſtande. Meldungen bis 15. Jan, 
1900. 

Der Vorſitzende. 
Dr. Kirchhoff, 
Ober⸗ Bürgermeiſter. 


3030] Ein flottgehendes, großes 


Vergnügungslokal 


Käufer, Kontrollbeamt. Fleischer, | in unmittelbarer a einer 
gegenüber vorbehalten hat, ſoll[ großen Stadt, iſt per ſofort 
veräußert werden. Zur Ermit⸗ unter günſtigen Bedingungen 


auf längere Zeit zu verpachten, 

Deminium Konsenitz 
b. Neuenburg pr. 

Ein altes, vollſt. eingerichtetes 


Kolonialwagren⸗Geſchäft 
mit Reſtaurant und Ausschank 


ſofort zu verpachten. Uebernahme 
ca. 6- bis 8000 Mk. Meldg. erb. 
V. Stellert, Liſſa i. P 


bie Gaſtwirth schaf 


in einem gr., kath. Ice wo 
nur 2 Gaſth. vorb. Pacht 900 Mk., 
fof. durch mich zu verpachten. 
E. Mauriſchat, Karlshagen 
p. Pinſchin, Bahnſt. iſchnitz Wpr. 


Pachlſchmiede 


einzige am Orte, mit guter Kund⸗ 

ſchaft, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

pachten. [3215 

Grüning, Gaſtwirth, 

Kl.⸗Lelſtenau b. Gr.⸗Leiſtenau 
Weſtpreußen. 

3947] Suche anderer Unter⸗ 
nehmung wegen einen 

* 


Pächter 


telung von Geboten habe ich in 
meinercGeſchäftsſtube zu Dirſchan, 
Wilhelmſtraße 9, einen Termin 
auf Donnerſtag, den 28. De⸗ 
zember, Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
beraumt, wozu die Reflektanten 
eingeladen werden. 


Dirſchan, 
den 19. Dezember 1899, 
Der Konkurs⸗Berwalter. 
Liste, Rechtsanwalt. 
Zum Nachlaſſe des Rentier 
Friedrich Auguſt Nietz und 
ſeiner Ehefrau Mathilde 
age geborene ar 2215 


125 Brundilide: 


ger Chauſſeeſtraße 
. 104, 105 (im Grundbuche 

* Schleuſenau unter Nr. 6 und 
Nr. 40 verzeichnet). 

Dieſe Grundſtücke ſoll. Namens 
der Erben verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen Gebote bis 
zum 3. Januar 1900 mir zu⸗ 
gehen kaſſen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Rentier Rasmus in Schleu⸗ 
ſenau, Chauſſeeſtraße Nr. 105 


Bromberg, 
den 16. Dezember 1899. 


r meine Gaſtwirthſchaft. Dicht 

Fuchs, Rechtsanwalt. am 80 e ar 

3 ſtück roßen Schneidemühle un 9 

? orſt gelegen, Ort 800 Ein⸗ 
Main Grundſtü Bart oe 85 Sommer vielbe⸗ 


in Oſtpr., nach Belieben 180 bis 
240 Morg., durchweg Weizenbod., 
g. Wieſenverh., rohe Gebd. u. g. 
Invent, nahe Bahn u. Cbauſſee, 
billig m, 8⸗ bis 12000 Mk. Anz. 
(nur Landſchaft, Reſt Hypothek, 
mehrere Jahre feſt) zu verkaufen 
oder auf ein g. Haus in Graudenz 
oder eine Stadt i. Bez. Danzig, zu 
vertauſchen. 
C. Andres, — 


ſuchter Ausflugsort. ” 
Konegen, Wien». 


Eine gangb. Bäckerei 


in A b 1 a zu 5 
3 o m a 0 55 


ER 
Meine 
Holländ.⸗Windmühle 
mit großer Mahlkundſchaft will 


FJ. eee ich vom 1. April 1600 andere 
Grundſtäcsverkauf. be ge 


1] Suche v. ſof. od. auch jpät, 


East rthſchaft 

N . 5 — Stadt z. 1 — 
ut Anz. zu kaufen. 
eidg. a 450 poſtl. Argena® 


3277] Nr N Saub- | 328 

macherſtraße Nr. 
auptſtraße * w geben - 
ſchält paſſend, en mit ge⸗ a 

zu verkaufen. 


ringer Anzahlun 
‚ Orändenz. 


Dankwart 


